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Der Tag von Philipps.
Wie klug mag sich wohl Fürst Vülow vor­

kommen, wenn er jetzt in der Villa M alta das 
Ergebnis der Entscheidung liest, die er mit heraus­
fordernder Drohung gegen die vaterländisch gerich- 
E^kn Kreise als einen Tag von Philippi ange­
kündigt hatte. Gewiß, der Wahlkampf glich in 
seiner Leidenschaftlichkeit dem heftigen Aufeinander­
prallen jenes Tages, als in der mazedonischen Ebene 
die Heere des Octavius und Antonius mit denen 
von Brutus und Cassius um die Entscheidung 
kämpften, und Brutus, wie Cäsars Geist geweis- 
«agt, fiel. Und wenn die Stichwahlen aller Wahr­
scheinlichkeit nach wesentlich ruhiger verlaufen 
werden, so wird man dies lediglich der staats- 
wännischen Einsicht der Konservativen und der wirt­
schaftlichen Vereinigung zu danken haben; ein 
Humor der Geschichte ist dabei, daß die Antisemiten 
die Herren Wiemer und Müller-Meiningen aus 
der Patsche heraushauen müssen, in die beide 
Ait ihrer judophilen Politik geraten sind. 
^enn  wirklich das Hauptziel der Bülow- 
schen Politik darin bestanden hätte, die im Jahre 
1906 allerdings bedauerlich stark gewordene demo- 
^atische Richtung im Zentrum zugleich mit der 
sozialdemokratie niederzuringen, so würde nun der 
hrnter uns liegende Tag von Philippi die denkbar 
i)urfste und vernichtende Kritik der Vülowschen 
Politik bedeuten. Und sicher wird auch eine spätere 

eschichtsschreibung Bülows ganze Amtszeit an die- 
Maßstab zu messen haben und das harte Wort 

l c k E i t l e n ,  das an sehr hoher Stelle über den 
Erdenden Kanzler gefällt sein soll: „Die Nach- 
herein ^  Mimen keine Kränze". Von vorn- 
genen schien diese ganze Politik dem llnbefan- 
Kan?l ^radezu unbegreiflich. Wie konnte der 
Nacht ri ^^ussetzen, daß der Freisinn sich über 
^ a te r la n d * ^ * ^ ^ *  Opferwilligkeit für S taat und
Mußte Ermannen könnte? Ihm  mindestens
vubs^ die börsenfreundliche, dem Re-

"Manismus zuneigende Politik Bassermanns 
Le'f/ ^ e n  Zusammenhängen klar sein! 

U>er ist die Genugtuung gering, den vierten 
anzlex des deutschen Reiches nunmehr eines 

Miseren überzeugen zu können. Denn während er 
2 beschaulicher Ästhetiker vor den Schönheiten des 
u^ens die Episode seiner Kanzlerschaft zu ver­

gehen trachten mag, läßt sich das Unheil, das er 
uver das deutsche Vaterland heraufbeschworen hat, 
Uccht gleich leicht verwinden. Wären die Parteien, 
dre in der Reichsfinanzreform das Reich mit so 
schönem Erfolge auf eigene Füße gestellt haben und 
casur nnt dem Zorn des „geknechteten, enr-- 
rechteten, ausgepowerten Volkes" und der 
„Abrechnung an dem großen Zahltage" 
bedroht wurden, wirklich die Selbstsüchtlinge, 
so könnten sie ja in Helles Triumphgeschrei aus- 
brechen über die geradezu vernichtende Niederlage 
der Liberalen, die unter Preisgabe ihrer alten 
Grundsätze und Überzeugungen sich mit der revolu­
tionären Partei verbündet hatten. Was ist das 
Ergebnis? Friedrich Naumann ist zum Tempel 
hinausgewählt. Die Herren Müller-Meiningen 
und Wiemer können, wie schon gesagt, nur noch auf 
„antisemitischen" Krücken in den Reichstag hinein. 
Im  ersten Wahlgange hat der Freisinn keinen ein­
zigen Abgeordneten durchgebracht, dagegen den 
Wahlkampf mit der Front nach rechts so geführt, 
daß er in der Stichwahl nur mit Beschämung die 
Stimmen der Partei annehmen kann, die Geheimer 
Juftizrat Cassel noch am Mittwoch in Nordhausen 
als „junkerlich-agrarische Znteressenwirtschaft" dem 
„erwerbslätigen Mittelstände", d. h. dem Vörsen- 
freisinn, entgegenstellte. Gänzlich erledigt sind die 
fortschrittlichen Hähne Eystling, Hormann. Sommer, 
Vüchtemann, l Vuddeberg. Für den Rest ist die 
f o r t s c h r i t t l i c h e  V o l k s  p a r i  ei  auf die 
Unterstützung der übrigen Parteien angewiesen. 
I n  den Zahlreichen Fällen, in denen sie mit Sozral- 
demokraten zur Stichwahl kommt, erwartet sie von 
der Gutmütigkeit der Rechten, daß ihr diese die 
nötigen Krücken leihen werde. I n  den Fällen, in 
denen sie mit Kandidaten der Rechten zur Stich-

mußte der Liberalismus und mußte Fürst Vülow  ̂
nichts so sehr vermeiden, als eine Zuspitzung der 
demokratischen Stimmung im deutschen Volke, die 
uns der Möglichkeit einer Mehrheit von Zentrum 
und Sozialdemokratie aussetzte. Jetzt würde diese 
Möglichkeit einer Mehrheit von Sozialdemokraten, 
Zentrum und Polen verwirklicht sein, wenn nicht 
zu hoffen stünde, daß das Zentrum trotz der unter 
der Flagge des nationalen Gedankens gegen es ge­
führten konfessionellen Verhetzung auf der Bahn 
einer positiven staatstreuen Mitarbeit beharren

sind, bald genug in sozialdemokratischen Besitz 
kommen. So wird es der Freisinn durch die Hilfe 
der Gegner wieder zu einer Anzahl Mandate brin­
gen. Nicht minder schlecht steht es um die 
N a t i o n a l l i b e r a l e n .  Von ihren Führern 
wird Herr Paasche aus seinem bis jetzt für unüber­
windlich gehaltenen Wahlkreise durch den stell­
vertretenden Vorsitzer des Bundes der Landwirte, 
die Sozialdemokratie sich seiner erbarmt. Herr 
Ökonomierat Lücke, verdrängt werden, falls nicht 
Stresemann, der in Sachsen die Sturmfahne des 
Hansabundes mit besonderer Gelenkigkeit geschwun­
gen hatte, ist das Opfer seiner eigenen Beredsamkeit 
geworden. Und nur Herr Bassermann ist in Saar­
brücken, wo er mit dem Zentrumskandidaten in die 
Stichwahl kommt, insofern in einer selbst für rhn 
immerhin peinlichen Lage, als er um der von ihm 
so hoch vergötterten Stimmen der Sozialdemokratie 
willen auch den letzten Nest von alten Über­
zeugungen preiszugeben haben wird. den er sich 
etwa noch bewahrt haben sollte. Alles in allem 
hat dre nationalliberale Partei, die in ihrer Presse 
sich geberdete, als hinge das Wohl und Wehe des 
deutschen Reiches nur noch von ihrem guten Willen 
ab, es auf ganze vier Mann gebracht. Und wie 
steht es nunmehr um die „Vergeltung" und das 
„Strafgericht", das sie über den „schwarz-blauen 
Volksbetrug" in Ostpreußen abzuhalten drohten!
Der Wahlkreis Lyck-Johannisburg. der nach dem 
Tode des Grafen Stolberg durch eine alles Maß Abrechnung bereiten wird. 
überschreitende Agitation von dem Nationalliberalen 
Kochan erobert wurde, ist mit starker Mehrheit 
von den Konservativen wiedergewonnen. I n  Stallu- 
pönen-Eoldap-Darkehmen ist der Nationalliberale 
Borowski von dem Konservativen glatt zurück 
geschlagen. Ebenso haben die Konservativen Sens- 
burg-Ortelsburg mühelos gegen die National 
liberalen trotz bedenkenlosester Unterwühlung der 
masurischen Bevölkerung behauptet. Ihrerseits 
werden die K o n s e r v a t i v e n ,  die im ersten 
Wahlgange 27 Mandate behauptet haben und an 

Stichwahlen beteiligt sind, aller Wahrscheinlich­
keit nach ziemlich in alter Stärke wiederkehren 
Ob und inwieweit Freisinn und Nationalliberalen 
sich in den Stichwahlen noch einigermaßen erholen 
können, wird ganz wesentlich von der Zuverlässigkeit 
und Bündigkeit ihrer Gegenleistungen bei den Stich 
wählen abhängen. Denn die Hoffnung, die alte 
„Politik mit doppeltem Boden" fortzusetzen und die 
Konservativen zum Danke für deren Stichwahlhilfe 
an die Sozialdemokratie ausliefern zu können, wird 
nicht mehr ziehen, nachdem der Liberalismus seine 
wüste Demagogie offenbart hat. Wie voraus­
zusehen war, erntet die S o z i a l d e m o k r a t i e  
allein die Früchte dieser Verhetzung. Und hier ist 
der Punkt, wo auch die R e g i e r u n g  nicht freizu­
sprechen ist. Würde sie zur rechten Zeit die Bevölke­
rung über das Wesen der Reichsfinanzreform, über 
die Ursachen der Lebensmittelteuerung und über dre 
wahre Lage der Ernte klar und deutlich aufgeklärt 
haben, so hätte dieser ganze demokratische Volks- 
betrug nie die Wirkung auf die Masten ausüben 
können, die er schließlich gewonnen hat. Jetzt stehen 
wir vor der Tatsache, daß die Sozialdemokratie 
schon 66 Sitze erreicht, also schon ihre bisherige 
Stärke um 13 überholt hat. Als stärkste Partei 
zieht auch diesmal wieder das Z e n t r u m  in den 
Reichstag ein. Es hat 85 Sitze behauptet und 
steht in 37 Stichwahlen. Seine bisherige Stärke 
von 103 Sitzen wird es also mindestens behaupten.
Hoffentlich, ja man darf wohl sagen, sicherlich sind 
die Erfahrungen des hinter uns liegenden Wahl- 
kampfes auch an ihm nicht spurlos vorübergezogen.
Denn heftiger als diesmal ist nie die konfessionelle 
Hetze gegen das Zentrum betrieben worden, und nie 
ist das Zentrum auch in seiner nationalen Zuver­
lässigkeit so geflissentlich verkannt und herabgesetzt 
worden, als gerade diesmal. Mag man über den 
demokratischen Flügel des Zentrums denken, wie 
man will, so läßt sich doch nicht bestreiten, daß auch 
dieser, der 1906 in kolonialpolitischen Fragen ver­
sagte, in dem letzten Reichstage vollauf seine Pflicht hat 
und Schudigkeit getan hat. Und gerade hier

unseres Vaterlandes ihren Ausdruck gefunden hat. 
Daß diese Hoffnung stärker sein würde, wenn der 
Nationalliberalismus sich besser gegen die Demo­
kratie zu behaupten verstanden hätte, bedarf keiner 
Erörterung. Werden nun aber auch die National- 
liberalen die nötigen Lehren aus dem Wahl- 
ergebnis ziehen? Einst rief ihnen Bismarck zu: 
„Laß nicht von der Linken dich umgarnen!" Die 
Partei ist in die Großblockfalle gegangen; und nun 
geht es ihr so ähnlich, wie der Fortschrittspartei. 
Das Phantom von einem schwarz-blauen Block hat 
die Liberalen blind gemacht. Nun spüren sie die 
Folgen. Deshalb ist zu erwarten, daß derjenige 
Teil des deutschen Bürgertums, der bisher in dieser 
Partei seine politische Vertretung fand, sich nun­
mehr aufraffen und der unter Herrn Bastermanns 
Einfluß getretenen Parteileitung einen Tag der

k .
» **

Von unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  
wird uns zum Ausfall der Reichstagswahlen ge­
schrieben: Mit 220 Kandidaten ist der H a n s a -  
b u n d  nach seiner eigenen Erklärung in diesen 
Wahlkämpf gerückt, einen Kampf, der der „Zer­
trümmerung des schwarz-blauen Blockes" galt, und 
— nicht ein einziger dieser Kandidaten ist im ersten 
Wahlgange gewählt worden. Das ist also eine 
Bankerotterklärung in bester Form. Nur aus ver 
Liquidation der Stichwahlen kann ein kümmerlicher 
Nest gerettet werden, das G e s a m t e r g e b n i s  
aber besteht in jedem Falle nur in einer Stärkung 
der Sozialdemokratie und in der Tatsache, daß der 
Reichstag von 1912 — w e n i g e r  H a n s a -  
b ü n d l e r  zählen wird, wie der verflossene. Wenn 
der Hansabund also überhaupt nicht bestanden und 
nicht agitiert hätte, wäre es für seine Sache unter 
allen Umständen bester gewesen. Selten ist im 
politischen Leben ein solcher Bock zum Gärtner be­
stellt worden. Die eigentlichen Freunde des nur 
noch nominell nationalliberalen Herrn Jakob 
Rießer, die F o r t s c h r i t t l e r ,  sind in der Haupt­
wahl ganz ausgefallen und in der S t i c h w a h l  
in der Mehrzahl der Fälle von der H i l f e  eben 
d e s  „ s c h w a r z - b l a u e n  B locks" a b h ä n g i g .  
Bleiben die Liberalen beider Schattierungen bei 
ihrer Parole: „Front gegen rechts!" und läßt in­
folgedessen die Rechte sie sitzen, statt ihnen gegen 
die Sozialdemokraten zu helfen, so kehren National- 
liberale und Fortschrittler, die im alten Reichstage 
über 100 Mandate verfügten, mit nur 43 im besten 
Falle zurück. Das wäre also so gut wie eine Ver 
nichiung. Auch die Rechte würde bei diesem Kampf 
aller gegen alle nahezu auf dieselbe Zahl Herunter­
sinken, etwa 47 Sitze im neuen Reichstage zählen, 
dagegen die Sozialdemokratie auf rund 180 Man­
date emporschnellen. Bei einem Bündnis aller 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie 
aber könnte die bürgerliche Linke die Zahl ihrer 
Mandate im Vergleich zu bisher noch um ein 
weniges erhöhen, und die Rechte würde so ziemlich 
in alter Stärke, nur um wenige Mandate beraubt, 
zurückkehren. Das sind unwiderlegliche Zahlen. 
M it der Parole: „Zertrümmerung des schwarz-
blauen Blockes" ist der Hansabund unter allen Um­
ständen hereingefallen und hat nur in die eigenen 
Reihen gewaltige Breschen geschlagen. Nicht er ist 
der Sieger, sondern — das von ihm so heftig be­
kämpfte Z e n t r u m ,  das auf bürgerlicher Seite 
allein völlig seine M a c h t s t e l l u n g  g e w a h r t  

und es fortan, wie vor der „konservativ- 
^  ^  . - steht, liberalen Paarung" von 1907, in der Hand bat

wähl kommt, erwartet sie von den Sozialdemokraten der allerschwerste Schuldposten in dem liberalen! wenn die Linke in der Stichwahl nicht zur Be­
den gleichen Liebesdienst. I n  diesen Erwartungen, Konto und in dem des Fürsten Bülvw. Denn ge- sinnung kommt, seine Herrschaft von neuem auf^u-
wird sie sich ja nicht täuschen. Der Rechten erscheint rade, weil in dem Zentrum offensichtlich demokra-^ richten und nach Belieben eine M e h r h e i t  mi t
«w gegenüber der Sozialdemokratie als das kleinere tische und aristokratische Strömungen miteinander e n b ü r g e r l i c h e n  P a r t e i e n  oder wieder
Übel, und die Sozialdemokraten wissen ganz gut, ringen und die Parteileitung deshalb mehr wie jede wie damals, m i t  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  
daß Wahlkreise, die erst in fortschrittlichen Händen  ̂andere von taktischen Erwägungen bestimmt wird,!zu bilden. Die wahnwitzige Agitation gegen rechts

unter dem oft zitierten Schatten Bülows hat also 
das Werk Bülows vollends zerstört, die Aussicht auf, 
eine konservativ-liberale Mehrheit so gut wie un­
möglich gemacht. An dem berühmten „ T a g  von' 
P h i l i p p i "  sieht die bürgerliche Linke ihre letzten. 
Felle davonschwimmen; denn wenn sie das Ergebnis 
der Hauptwahl nicht zu einer Frontschwenkung bet 
den Stichwahlen benutzt, so ist sie zur völligen Be­
deutungslosigkeit verurteilt und dem Zentrum, das 
fortan immer dabei sein muß, wenn die Regierung 
positive Leistungen braucht, zu einer Mehrheits-

wird, die in der Reichsfinanzreform zum Segen bildung überhaupt nicht nötig; die verbohrte
Parteitaktik des Liberalismus hat diesen also aus 
dem Regen direkt unter die Traufe geführt. Im  
großen und ganzen sind die Wahlen genau so ver­
laufen, wie 1903, und wir haben die Aussicht, daß, 
wenn keine einheitliche Bewegung der bürgerlichen 
Linken mit der Rechten oder gegen sie zustande 
kommt, sondern wieder lauter Einzelentscheidungen 
in den Wahlkreisen gefällt werden, die Sozial­
demokratie wieder mit annähernd 81 Sitzen, wie 
damals, in den Reichstag einrückt. Das wäre noch 
ein verhältnismäßig günstiger Fall, aber er würde 
doch auch bedeuten, daß wir in der Zwischenzeit 
nichts gelernt haben. Blos dazu, um das Zentrum 
wieder zur absolut ausschlaggebenden Partei zu 
machen, war die ganze Aufregung nicht nötig. Die 
Hoffnung aber, daß der Reichstag sich als arbeits­
unfähig erweisen und daher bald zur Auflösung 
gelangen werde, ist vollkommen unbegründet. 
Z o l l m e h r h e i t  und W e h r m e h r h e i t ,  die 
beiden Dinge, die die Regierung unter allen Um­
ständen braucht, sind v o r h a n d e n ,  nur allerdings 
unter Kommando des Zentrums, und somit entfällt 
für den Bundesrat jeder Grund zur Auflösung, so­
lange das Zentrum nicht etwa ähnliche Torheiten 
wie 1906 begeht. Die Linke hat, alles in allem, 
die größte Blamage ihres Lebens hinter sich.

Von n a m  
sind g e w ä h l t

h a f t e n  P a r l a m e n t a r i e r n  
, die Konservativen von Heydebrand, 

Graf"Kanitz. Graf Westarp, Dr. Oertel und von 
Normann. Diedrich Hahn vorn Bund der Landwirte 
ist unterlegen. Gewählt sind ferner: Semler (ntl.), 
Gröber (Zentrum), der bisherige Vizepräsident 
Schultz (Reichspartei), Frhr. von Gamp (Reichs­
partei), Speck (Zentrum), Erzberger (Zentrum) 
und Lizentiat Mumm (wirtschaftliche Vereinigung), 
oer den Wahlkreis seines Schwiegervaters Stöcker 
eroberte. I n  Stichwahl stehen Bassermann (natl.) 
gegen das Zentrum, Graf Posadowsky geaen die 
sozialdemokraten, Paasche, von Liebert (Reichs- 
partei), Konrad Hautzmann (fortschrittliche Volks- 
vartei) und von Payer (fortschrittliche Volkspartei). 
Pfarrer Naumann ist unterlegen, ebenso Lattmann 
(wirtschaftliche Vereinigung). Dr. Rösicke, der Vor­
sitzer des Bundes der Landwirte, kommt in zwei 
Stichwahlen. Des weiteren sind wiedergewählt der 
bisherige Reichstagspräfident Graf Schwerin-Löwitz, 
Schädler (Zentrum). I n  Stichwahl kommen die 
fortschrittlichen Kandidaten Traeger, Wiemer, Mül­
ler-Meiningen, Gothein und Mugdan, ferner Trim- 
born (Zentrum), Graf Oppersdorff (Zentrum), 
Arendt (Reichspartei), sowie die Nationalliberalen 
Heinze, Junck und Wachhorst de Wente (Vauern- 
bund). von Kröcher steht in Stichwahl gegen Dr. 
Böhme vorn Vaüernbund. Kobelt (wildliberal), 
Stresemann (nationalliberal) und Mommsen (fort­
schrittliche Bolkspartei) sind unterlegen. Der 
Bauernbundskandidat Kochan ist in Öletzko-Lyck 
von dem Konservativen Reck geschlagen worden.

Der S t i m m e n z u w a c h s  d e r  L i n k e n  ist 
in vielen Kreisen, in denen sie die Mehrheit nicht 
erhalten haben oder nicht einmal an der Stichwahl 
bereiligt sind, beträchtlich. I n  der Praxis haben sie 
aber keinen Nutzen davon, denn in der Praxis ent­
scheidet die Zahl der Abgeordneten und nicht die 
Äenge der Anhänger im Lande. M it dieser Tat­
sache wird sich die Linke abfinden müssen; sie kann 
nicht wohl behaupten, datz die Wahlergebnisse durch 
unberechtigte Eingriffe verfälscht worden sind. Wie 
immer der Reichstag! schließlich aussehen möge, er 
wird den zurzeit im Volke herrschenden Strömungen 
entsprechen. Denn selten oder nie hat die Regie­
rung so große Zurückhaltung beobachtet, wie just 
diesmal. Sie hat sich imgrunde genommen darauf, 
beschränkt, als Parole den gemeinsamen Kampf 
gegen die Sozialdemokratie auszugeben. j

Die g r ö ß t e n  S t i m m  e n z a h l e n  im deut-' 
schen Reiche haben erhalten der SozialdemokraL 
Büchner in Berlin 4, nämlich 89 000. der Sozial- 
demokrat Ledebour in Berlin 6, nämlich 142 000,' 
und der Sozialdemokrat Zubeil in Teltow-Beeskow,. 
nämlich 162 000. j

I n  D o r t m u n d  kam es am Freitag nach Ver.-' 
kündigung des Wahlresultats (Stichwahl zwischen 
Zentrum und SozialdemokraLen) zu starken U n ­
r u h e n .  Die sozialdemokratischen Wähler ver­
suchten in eine Versammlung der Nationalliberalen 
einzudringen, woran sie mit Gewalt verhindert 
wurden. Die Polizei mußte blank ziehen.



Die „ N o rD D  e t l i c h e  A l ! g .  Z e i t u n g "  
schreibt: Der erste  B e r l i n e r  W a h l t r e r s  
kann bei der Stichwahl durch Zusammenhalten der 
bürgerlichen Parteien für das Bürgertum erhalren 
werden. Der Kandidat der Demokraten hat aber 
die Parole für die Socialdemokratie ausgegeben. 
W ird diese Parole befolgt, so geht auch der letzte 
Berliner Wahlkreis dem Bürgertum verloren. I n  
dem Aufruf für Kaempf wird gesagt: „Die Sozial- 
demokratie ist nach ihres Führers Vebel Worten 
der Todfeind des heutigen Staates; sie w ill nicht 
verbessern, sondern umstürzen. Die Sozialdemokratie 

«versagt dem Reich, dem Staat und der Gemeinde 
,alle M itte l; ihre Vertreter stimmen stets gegen 
den Etat. Die Beamten würden keinen Pfennig 
Gehalt bekommen, ginge es nach der Sozial- 

'demokratie, deren Verhalten auch die Wehrkraft 
des Vaterlandes schwer schädigt. Die Sozial­
demokratie verletzt oie Grundsätze der bürgerlichen 
Freiheit dadurch, daß sie Andersdenkende, von den 
sozialdemokratischen Arbeitern abhängige Wähler 
vürückt und terrorisiert." — Das ist eine zutreffende 
Charakteristik, die alle bürgerlichen Wähler be­
herzigen mögen!

Politische TlMSschnu.
D!e Entwürfe zur Abänderung des E in ­

kommen» und Ergünzungssteuergesetzes 
werden dem Landtag wie die „Kceuzzty." 
von unterrichteter Seite erfährt, unmittelbar 
nach der Eröffnung zugehen. I n  diesen sind 
die bisherigen Tarife so unigestultet, daß das 
zu erwartende Steueraufkommen dein der 
letzten Jahre einschließlich der Zuschläge gleich­
kommt. Die Zuschläge sind in die bisherigen 
Tarife organisch eingearbeitet; dabei ist eine 
bessere Gestaltung der Tarife, namentlich die 
Beseitigung der bisher vorhandenen Sprünge 
und Unebenheiten angestrebt worden. Da 
die Tarife ganz neu gestaltet sind, sind die 
neuen Steuersätze erklärlicherweise zumteil 
höher, zum anderen Teile niedriger als die 
bisherigen einschließlich der Zuschläge. B is  
zu der Einkommensteuerstufe von mehr als 
32000 Mark überwiegen aber bei weitem die 
niedrigen Steuersätze. Im  ganzen wird die 
Veranlagung nach dem neue» T arif einen 
Steueraussall von etwa zwei bis drei M ill io ­
nen M ark bringen.

! Die sozialpolitische Belastung des Reichs.
W ie aus den bisher veröffentlichten Etats­

zahlen hervorgeht, w ird die sozialpolitische Be- 
lastung des Reichs im Jahre 1912 wieder 
zunehmen. M it  dem 1. Januar 1912 trat 
der Abschnitt der Neichsversicherungsordnung 
über die Invaliden- und Hinterbliebenenver­
sicherung inkraft. Damit w ird einmal ein 
neuer Bersicherungszweig durchgeführt werden, 
bei dessen Kostenrechnung das Reich beteiligt 
ist, und es w ird dann namentlich wegen der 
Erhöhung der Renten für Inva lide mit 
Kindern der Reichszuschuß für die Invaliden- 
Versicherung gesteigert werden müssen. Beiden 
Anforderungen w ird im nächsten Neichshaus- 
Haltsetat Rechnung getragen. Der Reichszu- 
schuh für die Hinterbliebenenversicheruna ist 
auf 1950 000 M ark angesetzt, die Erhöhung 
des Zuschusses für die Invalidenversicherung 
m it 772 000 M ark angenommen. Die Ge- 
samtsteigerung der sozialpolitischen Belastung 
des Reiches an dieser Stelle beläuft sich dem­
gemäß auf 2 722 000 Mark. Es ist jedoch 
nicht zu vergessen, daß der Hauptteil davon, 
nämlich die 1950 000 M ark für den neuen 
Bersicherungszweig durch den Hinterbliebenen» 
Versicherungsfonds gedeckt wird. Borläufig 
fallen demgemäß nur die 772 000 M ark der 
Reichskasse selbst zur Last. Wenn jedoch der 
Hinlerbliebenenverjicherungsfouos ausgezehrt 
sein wird, w ird auch der gesamte Reichszu- 
schuß für die W itwen- und Waisenversorgung 
aus den laufenden Einnahmen des Reichs zu 
bestreiten sein. Der gesamte Reichszuschuß 
des nächstjährigen Etats für die nirdeiterver- 
sicherung wird sich auf 56 372 000 Mk. stellen.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
W ie aus M adrid gemeldet wird, ist das 

Kabinett Canalejas zurückgetreten. Der Rück­
tr itt des Kabinetts erfolgte im Zusammen­
hang damit, daß wegen der Nlchtbegiiadiguug 
eines der im Culiera-Ausruhrprozeß zum Tode 
Verurteilten in Barcelona der G e n e r a l -  
s t r e i k  d r o h t .

Zum Präsidenten des russischen Reichsrats 
ist durch kaiserliches Dekret Staatssekretär 
Akimow für das Jahr 1912 ernannt worden. 
Außerdem sind neun neue Neichsratsmitglieoer 
ernannt worden, unter denen sich auch der 
M inister des Innern  Makarow befindet.

2n  der türkischen Deputiertenkammer 
begründete am Sonnabend der Unterrichlsmini- 
ster bei Fortsetzung der Beratung über den A r t i­
kel 35 der Verfassung die Notwendigkeit, dem 
Souverän das Recht zur Auflösung zu geben. 
Die gegenwärtige Form der Konstitution gebe 
der Kammer eine Vorherrschaft, die, wenn 
sie dauernd würde, stets, wie die Geschichte 
zeige, zur Anarchie oder zu einem Staats­
streich führe. Der Großwejir wolle eine Ab­
änderung der Verfassung, nicht um Frieden 
zu schließen, sonder» um eventuell Friedens- 
prliäminarien aufstellen zu können. — Der 
Großwesir war auch am Sonnabend krank­
heitshalber noch nicht in der Kammer er­
schienen. —  M it  141 gegen 89 Stimmen bei 
6 Stimmenthaltungen wurde der Schluß der

der Debatte beschlossen. Der U n t e r r i c h t s -  
m i n I lt e r erklärte, die Regierung sei damit 
einverstanden, daß über die Abänderung des 
Artikels 35 in der Fassung des Amendements 
der Kommission abgestimmt werde. Die Op­
position protestierte lärmend gegen die sofortige 
Abstimmung und verlangte die Verlesung 
ihrer Anträge. Präsident und M a jo ritä t be­
standen aber auf sofortiger Abstimmung, die 
die A n n a h  m e der Aoänderung des A rt i­
kels 35 mit 125 gegen 105 Stimmen bei 4 
Stimmenthaltungen ergab. Da aber die 
Zweidritielmajorität nicht erreicht wurde, ist 
die Verfassungsänderung abgelehnt. Die 
nächste Sitzung findet am Montag statt.

Su ltan M u lay  Hasid, 
den die neuerdings unter den marokkanischen 
Stämmen ansgebrochene Gärung sehr beun­
ruhigt, soll nach einer Meldung aus Fez er­
klärt haben, doß er seit der Zugehörigkeit zum 
französischen Prvtektorat sich nicht mehr sicher 
fühle. E r habe deshalb an die französische 
Regierung das Ansuchen gestellt, daß die Be­
satzung von Fez auf 6000 Mann und die von 
Mekines aus 2000 M ann gebracht und der 
Marich nach Tazza möglichst bald angetreten 
werde. Obgleich man die Befürchtungen des 
Sultans für übertrieben holte, sei doch ein 
Schützenbalaillon nach Mekines abgesandt 
morden.

Aus M e litta
wird gemeldet, daß das spanische Operalions- 
heer am Freitag Marschbefehl erhalten hat.
Verstärkung der nordamerikamschen Armee.

Seitens des Generalstabes wurde in der 
Militärkommisson des nordamerikanischen Kon­
gresses dringend eine Verstärkung der Armee 
sowie die Schaffung von Reserveformationen 
verlangt. Begründet wurde diese Forderung 
unter Hinweis auf den notwendigen Schutz 
der insularen Besitzungen. Aus den Philippinen 
und Hamai befänden sich, wie der General- 
stab erklärt, 35 000 ehemalige japanische S o l­
daten, die eine Gefahr für die Autorität der 
Vereinigten Staalen bedeuteten.

Der Eisenbahnerstreik in  Argentinien 
ist auf die Lokomotivführer und Heizer, von 
denen jetzt 8000 an der Arbeitsniederlegung 
beteiligt sind, beschränkt. Es verkehren nur 
wenige Züge. Einige Güterzüge werden von 
neueingestelltem Personal bedient. Zum 
Schutze der Bahnhöfe, Werkstätten und Linien 
sind Truppen aufgeboten worden. Gewalt­
taten sind nicht vorgekommen, vielmehr ver­
hallen sich die Streikenden sehr ruhig. Da 
die Ernte durch Negenwetter verzögert wird, 
verursachte der Streik bisher nur geringen 
Schaden. Die Zeitungen fordern ein Schieds­
gericht. —  Nach weiterer Meldung aus 
Buenos Aires von Sonntag dauert der 
Ausstand der Eisenbahner fort. Von den 
Streikenden hat bisher niemand die Arbeit 
wiederuufgenommen. Es herrscht indes voll­
ständige Ruhe.

Minksterrücktritt in  Chile.
Der chilenische Minister des Äußern Rodrl- 

guez hat seine Entlassung genommen.
Zur revolutionaeren Bewegung in  Brasilien. 
New Dort Herald hat eine Depesche aus Rio 
de Iane iro  erhalten, nach der B a h i a  durch 
die Bundesstreitkräfte bombardiert worden 
sein sott. Bei dem Bombardement seien das 
Gouvernement und mehrere andere Gebäude 
zerstört sowie 22 Personen getötet und gegen 
hundert verwundet worden.

Dtutscljt'S »reich.
Berti». 14 Ianiiar 1v>2.

—  Se. Majestät der Kaiser konferierte 
heute im Königlichen Schloß mit dem Reichs­
kanzler.

—  Der König von Sachsen w ird die 
Patenstelle bei dem jüngstgeborenen Sohn 
des Krouprinzenpaares übernehmen und per­
sönlich an der Taufseierlichkeit am 28. Januar 
teilnehmen.

—  Der bayrische Kriegsminister General­
oberst v. Horn ist vom Prinzregenten von 
Bayern und Senator Dr. Donandt vom 
Senat der Hansustadt Bremen zu Bevoll­
mächtigten zum Bundesrat ernannt worden.

—  Der Direktor im Reichsjustizamt Dr. 
Eduard Hoffmann wurde vom Kaiser zum 
Wirkt. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz 
ernannt.

— Der Gesamtbetrag der Spareinlagen 
der preußischen Sparkassen hat im letzten 
Jahre die Summe von 11 M illiarden Mark 
überschritten. Die Einlagen haben sich um 
770 M illionen M ark vermehrt; davon ent­
fallen 323 M illionen Mark aus gutgeschriebene 
Zinsen und 447 M illionen auf den Überschuß 
der Einzahlungen über die Rückzahlungen. 
Die Zahl der Sparkassenbücher betrug 13 
M illionen ; davon enthielten 6 M illionen Be­
träge unter 200 Mk.

—  Zwischen Preußen und Braunschweig 
ist gestern von den dazu bevollmächtigten 
Kommissaren ein Slaalsverirag über die Her­
stellung einer Eisenbahn von Celte nach Braun­
schweig abgeschlossen worden.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Der Ansbruch und das E> löschen oe, 
M aul- und Klauenseuche ist gemeldet vom 
Biehhose zu Mainz am 12. Januar, das E r­
löschen der M aul- und Klauenseuche vom 
Biehhose zu Essen am 12. Januar, das E r­
löschen der M aul- und Klauenseuche vom 
Schlachl-Viehhofe zu S tn tlgart und vom 
Schlacht-Viehhofe zu Franksurt am M ain  am 
13. Januar.

Wahlresultate.
HeiligerrLeil-Pr. Eylau. Frommer (deut^chkons.) 

7961, Zielte (fortschr. Volkspartei) 6757, Hartwig 
(Soz.) 668 Stimmen. LandschaztsraL Frommer so­
mit gewählt.

Königsberg, Landkreis, Fischhausen. Fürst Zu 
Dohna-SchloLiLLen (kons.) 9370, Vartschat (fortschr. 
Vpt.) 7083, Borowski (SoZ^) 6250 Stimmen. 
Stichwahl Zwischen Fürst zu Dohnn (kons.) und 
Vartschat (fortschr. Vpt.).

Nagnit-Pillkallen. Graf v. Kanitz (kons.) 10 012, 
von Lentzke, (n tl.) 6207, Hofes (söz 1 2873 S tim ­
men. Zersplittert 7 Stimmen. Graf Kanitz ist ge­
wählt.

Pr.-Hollnnd-Mohrurrgen (bisher: Glüer, kons.). 
Dr. v. Veit (kons.) gewählt.

Labiau-Wehlau: Bisher: Wagner (fortschr.
Vpt.). Oberst a. D. v. Massow (kons.) 8384 B ür­
germeister Wagner (fortschr. Vpt.) 5846. Partei­
sekretär H. Linde (Soz.) 2941. Stichwahl: von
Massow (kon*.) und Wagner (fortschr. Vpt.).

NosenLerg-Löbau. Pfarrer Zürn - Beuschwitz 
(Kandidat der vereinigten deutschen W ähler)
11 108, prakt. Arzt Dr. Lamparski-Löbau (Pole) 
8788, Oberlandesgerichtspläsident Spahn-Frank- 
furt a. M . (Zentrum) 35, Arbeiter P . Neumann» 
Thorn (Soz.) 299 Stimmen. Also Zürn gewählt. 
Neustadt-KarLhaus-Putzig: Dos definitive W ahl- 
resultat ist: Dr. v. Laszewski-Eraudenz (Pole) 
17 244, Schreiber-Neustadt (frkonj.) 7180. Professor 
Herwig-NeusLaot (Zentr.) 2046, Sellien-Danztg 
(Soz.) 315, Zersplittert 8 Stimmen; abgegebene 

Stimmen: 26 793, Zahl der Wahlberechtigten 30 223, 
v. LasZewski also gewählt. Der Wahlkreis war 
bisher stets polnisch vertreten.

Verent-Dirschau-Vr.-Stargard: Dunajski (Pole) 
16 259, HobrechL (deutscher Kompromitzkanoidat) 
9451, Spähn (Z tr.) 602, Grünhagen (Soz.) 374, 
Zersplittert 15 Stimmen. Dunajski ist somit ge­
wählt.

Gnesen-Witkowo-Wongrowitz. Insgesamt sind 
24 778 Stimmen abgegeben. Davon entfielen aus 
Dr. Dionysius. (kons.) 7730. auf von Erabski 
(Pole) 15 928, auf Harte (lib . Bauernb.) 1035. aus 
Matuszewski (Soz.) 78 Stimmen, von Grabskr 
also gewählt.

Posen-StadL. Insgesamt wurden abgegeben: 
für Geh. JustizraL M artell (deutscher Kompromiß- 
kandidat) 13 594, Nowicki (Pole) 20 062, MaLus. 
zewski (Soz.) 3574 Stimmen. Nowicki ist somit 
gewählt. I n  Posen-Stadt haben die deutschen S tim ­
men um 875, die polnischen um 1337, die sozialde- 
mokratischen um 1123 zugenommmen.

Carnikau-Kokmar i. P . Bisher R itter (kons). 
Stichwahl: R itter (kons.) und Graf Bninski (Pole).

Fraustadr-Lissa. 1907: Dr. Kolbe (Rp.) 6162. v. 
Trympczynski (Pole) 3345. Tasch (Z tr.) 1981, 
Stößel (Soz.) 550. — 1912: SLadtrat Löhning 
(fortschr. Volksp.) 6116, Graf von Oppersdorfj 
(Z tr.) 3086, Ponikiewski (Pole) 2781, Grunow 
(Soz.) 345. Zersplittert 5 Stimmen. Löhning fehlen 
101 Stimmen an der absoluten M ajorität. Stich­
wahl zwischen Löhning und Oppersdorff.

Euhrau-Steinau. Wiedergewählt Graf v. Car- 
mer (kons.).

Militsch-Trebnitz. Wiedergewählt v. Heyde- 
brand (kons.).

Wartcnberg-Oels. Gewählt M ertin  (Rpt.) bis* 
her: Euen (kons.).

Namslau-Brieg. Gewählt Oertel (kons.) bisher. 
Perniok lkons.).

Ohlau-Nimpt ch. Wiedergewählt Rother (kons.).
Vreslau-Ost. Bauer (Soz.) 21 359, Grund (natl.)

12 085, Erützner (kons.) 10 318, T'chirn (dem. Vgg.) 
642. v. Zarrzewski (Pole) 96. Stichwahl zwischen 
Bauer und Grund, bisher: Fürst v. Hatzfeldt (R pt.).

Stadt Breslau-West. Gewählt Bernstein (Soz.); 
bisher: Pfundtner (fortschr. V p t.).

Landkreis Vreslau. Scholich (Soz.) 10 853. von 
Carmer (kons.) 10 470, Graf Henckel von Donners- 
marck (Z tr.) 5852. Kretschmer (fortschr. Vpt.) 3064. 
Stichwahl zwischen Scholich und von Carmer, bis­
her: v. Carmer (kons.).

Striegau-Schweidnitz. Stichwahl zwischen Frhr. 
v. Richthofen (kons.) und Feldmann (Soz.), bisher 
Frhr, v. Richthofen (kons).

Görlitz-Lauban (bisher F re i).): Stichwahl
zwischen Mugdan (fortschr. Vpt.) 13 150 (1907: 
16 354) und Taubadel (Soz.) 19 414 (1907: 16 318). 
Reimer (kons.) erhielt 7981 Stimmen (1907: 7051).

Glogau (bisher freis. V p t.): Stichwahl zwischen 
von Jordan (kons.) und Pros. v. Lißt (frei!. Vpt.).

Vunzlau-Lüben (bisher f. V p t.): Stichwahl 
Zwischen aus dem Winckel (kons.) und Doormann 
(f. V p t.).

Löwenberg (bisher f. V p t.): Stichwahl Zwischen 
Schäfstr (kons.) und Kopsch (fortschr. V p t.).

Liegnitz-Goldberg-Haynau (bisher f. V p t.): 
Stichwahl Zwischen Fischbeck (f. Vp.) 10 381 unv 
Dietrich (SoZ.) 10 707. Conradt (kons.) erhielt 
7691 Stimmen.

Landeshüt-Janer-Volkenhain (bisher fortschr. 
V p t.): Stichwahl zwischen Warmuth (w ild ) 8327 
und Proll (Soz.) 6817. Vüchtemann (f. Vpt.) er­
hielt 6104 Stimmen gegen 6429 bei der Nachwahl 
1910.

Oppeln. Brandys (Pole) 9191, Sonnek (Z tr .)  
8704, Mieczkowski (Soz.) 2284. Bassermann ( n t l ) 
1635. Stichwahl Zwischen Brandys uno Sonneck 
bisher Brandys (Pole).

Eroß-Strelitz-Kosel. Glowatzki (Z tr .)  9837, 
Weida (Pole) 9252, Bialevga (Soz.) 1249, der 
Kandidat der fortschr. Vpt. 166. Stichwahl zwischen 
Glowatzki und Waida, bisher Glowatzki (Z tr.).

Lublinitz-GLeiwitz. Stichwahl zwrschen W arlo  
(Z tr .)  und Jankowski (Pole), bisher: Jankowski 
lP ole).

Leuthen-Tarnowrtz. Stichwahl zwischen B itta  
(Z tr .)  und Dombeck (Po le), bisher: Napieralski 
(Pole).

Kattowitz-Zabrzs. W illiger (n tl.) 9415, Sachs 
(n tl.) 5755. Cöbel (Z tr ) 11356, Binisztiewicz 
(Soz.) 14 904, Sosinski (Pole) 17 909. Stichwahl 
Zwi'chen Sosinski und Biniszkiewicz, bisher: Kor- 
fanty (Pole).

Pleß-NyLnik. Gewählt Graf v. Vrudzewo-Miel- 
zynski (Pole), bisher W aida (Pole).

Natibor. Wiedergewählt Sapletta (Z tr.).

LeoL'chütz. Wiedergewählt Klose (Z tr .). 
Neustadt. Wiedergewählt Strzoda (Z tr.) 

Falkenberg-Grottkaü. WiedergewähltHubrich Z tr.)  
Demmin-Anklam. Wiedergewählt Graf von 

Schwerin-Löwitz (kons.).
Ueckermünde-Usedom. Kuntze (Soz.) 8936. von 

Böhlendorff-Kölpin (kons.) 7252. Toepfer (n tl.) 
4964.

Vrick (Mittelst.-PL.) 1081. Stichwahl zwischen 
Kuntze und von Vöhlendorff. bisher: Kuntze (Soz.).

Nandow-Greifenhagen. Gewählt Körsten (S o z), 
bisher: Frhr. v. Steinaecksr (kons.).

Stadt Stettin. Gewählt Vogtherr (Soz.), bisher 
Dohrn (fortschr. Vpt.).

Pyritz-Saatzig. Wiedergewählt Gans Edler zu 
Puttlitz (kons.).

Neugard-Negenwal-e. Wiedergewählt Sieben­
bürger (kons.).

Greifenb rg - Kammln. Wiedergewählt vH. 
Normann (kons.).

Köslin - Kolberg. Wiedergewählt Malkewitz 
lkons.).

Neustettm. Wiedergewählt v. Bonin (kons.). 
Salzwedel-Gardelegen. Kröcher (kons.) 12 029. 

Böhme (Bbd.) 10 268, Koch (SoZ^j 2406. «Stichwahl 
Zwischen Kröcher uno Böhme; bisher Kröcher skons.)

Arnswalde-FriedeLerg (bisher: Brühn (Rfp.). 
Stichwahl Zwischen Schuckmann (kons.) 5517 und 
Brühn (Rfp.) 4628; Vrückner (Soz.) erhielt 4213 
und Dr. Poensgen (natlib.) 2636 Stimmen.

Cubrn-LübLen. Prinz zu Schönaich-Carolath 
(n tl.) 9403. Kotzke (Soz.) 7547. Schneider (Bdl.) 
5438. Stichwahl zwi'chen Prinz zu Schön.aich-Caro, 
lath und Kotzke; bisher: Prinz zu Scyönaicy-Caro- 
lath (natl.).

Nordhausen (bisher: M ein er, f. Dp.). Stich­
wahl Zwischen Cohn (SoZ.) 6735 und Wiemer (s. 
V p t)  5056; Holtz (wirtsch. Vgg)  2962.

Vielefeld-Wiedenbrück. Graf Posadowskv (L. k. 
F .) 21 059. Severing (Soz ) 17 280. Schepp (fortschr. 
Vpt.) 4829. Stichwahl Zwischen Graf Posadowsky 
und Severing. bisher: Severing (Soz.).

Well^-Diephelz (bisher: Wochhorst dp Wemte, 
natl.). Stichwahl zwischen de Wente (natlib .) und 
Colshorn (Welse).

Sregen-Wittgenstein. Gewählt: Mumm wirtsch 
Vg.).

Roßrvein-Döbeln. Bisher: Everling (natl.). Ge­
wählt: Pinkau (Soz.).

Heilbronn (bisher Naumann, fortschr. Dp.). 
Dr. Wolfs lkons. 11 529) 10 787. Naumann (fortschr. 
Vp. 9713) 10 693, Feuerstein (Soz. 9468) 12 429. 
Stichwahl Zwischen Wolfs und Feuerstein.

Saarbrücken (bisher Voltz. natl.). Bergarbeiter 
Sauermann (Z tr. 19 183) 24 239, RechtsanwalL 
Bassermann (natl. 21 334) 25 108, Gew.-Beamt. 
Leimpeters (Soz. 2922) 4245. Stichwahl zwischen 
Bassermann und Sauermann.

Ausland.
Brüssel, 13. Januar. Die hleslqe deutsche 

Kolonie hat heute mit deutschen Ärzten ein« 
deutsche Poliklinik eröffnet, die sich später zu 
einem deutschen Hospital auswachsen soll.

Petersburg, 14. Januar. Dein russischen 
Gesandten im Haag Grafen Pahten ist sein 
krankheitshalber eingereichtes Abschiedsgesuch 
bewilligt morden.

Cetinje, 13. Januar. Der älteste Bruder 
der Königin M ile n a  S en a to r M a rk o  Bukovith  
ist in der vergangenen Nacht gestorben.

A lg ie r, 14. Iunna r. Die 1200 M ann 
deutsche Soldaten, die auf dem Wege nach 
Kiautschon mit dem Postdampser „P a tr lz ia " 
im hiesige» Hafen angekommen sind, be­
suchten heute Vormittag in Gruppen unter 
Führung von Offizieren die Stadt und Um­
gebung. Es wurde ihnen ein sehr herzlicher 
Empfang bereitet. Die Erlaubnis znm An- 
landgehen war bei den französischen Behörden 
nachgesucht und erteilt worden.

New Pork, 14. Januar. Der Bruder des 
Präsidenten Taft, Charles P . Taft hat die 
Mitgliedschaft des Ehrenausschusses sür die 
Fahrt amerikanischer Lehrer nach Deutschland 
angenommen.

Proutuzlalttüchricljlttt.
« GoUub, 15. Januar. (Das Fest der goldenen 

Hochzeit) feiern heute die Prozebogent Ignatz Ritte- 
niewicz'schen Eheteute hierselbst. Der Kaiser hat dem 
Jubelpaar aus diesem Anlaß unter Übersendung der 
EhejubUänmsmedaiUe seinen Glückwunsch aussprechen 
lassen.

s Briefen, 14. Januar. (Nach dem Jahresberichte 
des VateUäudijchen Kleis-Ftauenvereins) ist die M it-  
gtiederzahl von 233 auf 211 zmückzegangen. Neben 
dem Kreis.Frailenverein sind noch die Frauenve« eine in 
Schönste, Osterditz, Nheinsberg und die in Polkau ge« 
gründete Ortsgruppe des Ostmarken - Franenoereins 
tätig. I n  Nheinsberg und Polkau sind im Letzten 
Jahre Diakonissenstationen errichtet; das gleiche plant 
der Frauenverein Osterditz. Das Sommetsest und der 
Weihnachtsbasar brachten dem Kreisverein eine Ein­
nahme von 3138 M ark; diese reichte nicht nur zur 
Deckung der lausenden Ausgaben vollkommen hin, son­
dern ein Teil davon konnte auch noch zu den Neubau- 
kosten des Jugendheims und zur Er.ichtung des Pensio­
nats der Haushaitungsschule niitoermandt werden. 
Das neue Jugendheim wurde feierlich eingeweiht unter 
Teilnahme des Regierungspräsidenten Dr. Schilling, der 
dem Kleisoerein 2000 Mark zur Fö dernng der Jugend­
pflege überwies; zn gleichem Zwecke stiftete der enan« 
geli ch-kirchliche Hilssoei etn 150 Mark. Das neben dem 
Jugendheim betegeue ältere Haus ist ganz der Haus- 
haltlmgsschule überlassen; in dem darin eingerichteten 
Pensionat sür Haushaltungsschüleritinen wohnen gegen* 
wartig 19 junge Mädchen. Der Kreis Briefen hat biß 
Hintere Hälfte des dem Verein gehörigen Grundstücks 
erworben, um daraus ein Kreis-Siechenhaus zu erbauen, 
dessen Verwaltung der Kreis.Frarienve,ein übernehmen 
wird. — Die Gemellrde'Armen- und Krankeupflegr 
versieht Schwester Emilie N ah; der Verein unterhält 
die Station und hat außerdem 767 Mark zu wohl­
tätigen Zwecken verwandt. Die Kleinkinderschule war 
un er Leitung der Schwester Berta Nosenseld durch­
schnittlich von 8 0 Kindern besucht, über 2000 Mittags- 
Portionen sür bedürftige Schulkinder-u. a. wurden vet­
terst. Die Haushastnngsschule hatte im Sommerhaib- 
jähr 33. im Winterhalbjahr 36 Schülerinnen, Hand­
arbeitsunterricht nahmen im Sommer 89. im Sommer 
70 Schüterinnen. Den Unterricht erteilten die Lehre­
rinnen Fatcke, Uhthoff und Fischer; letztere ist zugleich 
Pensionsleiterin. Medizrnalrat Dr. Hopmann hielt



^-«e tW en  Unter. -  (D e r Ä  e« ee r v e r «i n d er  « a  b r i r .  u n d ,  ein PerlhanSlSschchen mit Inhalt. Näheres im Polizei, 
nahmen 13, am praktischen Kionkenpflegelnrsus ' H a n d a r b e i t e r .  H.-D.) hielt am Sonn'og Nach. sekretartat. Zimmer 4g. ^  ^

<-unieri mit Eligsn ieil. Das Verniöaeli dk»s OliriK« rnittrin Ns? e»«.,o /-T,  ̂  ̂ l .
^  t o .  UNI p ra ru j tN L N  scraucenpsiegennsus
-Oailreri mit Eisolg teil. D as Vermögen des Zlreis- 

uauenv-reirrs in bar und Grundstücken nebst In ven ta r  
ä" schätzen; die Schuldenlast be-

Culm, 15. Januar. (Neichstagswahl. BesitzwechseL.) 
Ä?" 2192 Wahlberechtigten haben 1920 Personen. d. i. 
? ''09  "/o, von ihiem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Bei 
!?o" drei letzten Neichstagswahlen von 1905. 1907 und 

,'2 sind abgegeben deutsche Stim m en 689. 7 2 l, 762 ; 
polnische Stim m en 1053, l122. 1019; sozialdemok,arische 
^  Wunen 33, 21, 131. E in  W ühler gab keinem Kandi­
daten seine Stim m e und zeichnete nnr ein Kreuz ant 
ve„ W ahlzettel mit der Uruerschrist: „Liebet euch unter 
Einander!" —  Fabrikbesitzer G . Perers kanjte die in 
oer Schmidtstrabe 3 gelegene B illa  von dem Fräulein  
von Arnous in Zoppot für den P re is von 14 500 Mk.

6. S trelno , 14. Januar. (D er dentichs M airner- 
Lesangverein) veranstaltete gestern Abend im deutschen 
Aerelnshanse sein Wittterverg'rügen. Eine zahlreiche 
^esncherzahl hatte sich eingesnnden, die mit sichtlichem 
Interesse den Darbietungen des Vereins folgte und mit 
ihleni Beisall nicht kargte. E in  B a ll. welcher die T e il­
nehmer noch recht lauge zusammenhielt, beschloß die schöne

Lokalulutrrichltn.
Thorn, 15. Januar 1912.

— s Z u r  R e i c h s t a g s  w ä h l . )  Die amtliche 
Ermittelung des Wahlergebnisses erfolgt morgen. 
-Vre amtliche Feststellung w ird an dem von uns be­
reits bekannt gegebenen Ergebnis kaum etwas 
andern und dürfte nur unerheblich von unseren 
A lle in  abweichen. Die zersplitterten Stimmen sind 
für den Zahlkandidaten des Zentrums, Spähn, ab- 
gegeben, in Culm war es nur 1 Stimme. Im  
^ahlbezrrk Prussy ist eine Stimme für den M rtte l- 
rrandskandidaten Schmidt-Berlin abgegeben, was 

Zurückzuführen, paß ein Stimmzettel für 
Diesen sich aus dem benachbarten Wahlkreis Grau- 
oeriz-ntrasburg dahin verirrt haire. Freunde von 
Zahlenspielen finden ihre Rechnung darin, daß die 
wZialdemokratischen Stimmen gegen 1903 um 111 
M  i m  gestiegen sind, — wenn man von einem 
-anwachsen reden kann, da die Verstärkung offenbar 
aus dem polnischen Lager gekommen ist. JustizraL 

fehlte in Thorn nur 1 Stimme an 9000.
^  (D o m g e s t r i g e n  S o n n t a g . )  Die Kälte 

auerte gestern noch an. Wie scharf der Frost, 
'^igren die Schneekristalle, die keine Zusammen-

M  ^  Flocken auswiesen, sondern wie Silber- 
sMubchen n ie d e ^ ^  Über die Weichsel ist

ein Fährweg gebahnt, aber noch nicht poli- 
N w  abgesteckt. Auch Schlittschuhläufer sah man 
^ d e r  Weichsel, trotz der für den Sport nicht ge- 

gneten Eisdecke. Dem Rodelsport wurde natür­
lich ausgiebig gehuldigt.

n e r  L i e d e r t a f e l . )  A m  Sonnabend 
S a a l des Artushof ein Herrenabend 

o l i ^ .  talel statt, an dem sich aktive, passive M i t .
^äsle, darnnter Vertreter der Liedertafel 

abend d "o ^^o^er Zah l beteiligten. Und der Herren- 
Höher-,i?^r^^dertase! machte auch diesmal, in fast noch 
aller als sonst, seinem Rufe, der unterhaltendste
die T a r - l^ > ^ ^ m s a b e n d e  zu sein, Ehre. Nachdem 
Apotheker begrüßt durch den Borsitzer Herrn
"W..rstzej,,,,^ob. den Polelkamm verzehrt, der taut 
wurde, blos? Methyl-A lkohol himmterqespült
Noch immer Musikdirektor Chor, dessen Laune
sprudeii. die Unerschöpslichkeit des Radium s
Sön»er, welch. Lobrede auf die fleitzigei.
Wann und VZend-s * Herren Krahnke. Scheibe, W a rlt
wurden. mit einem Acknnnor, eil?;,.,U'urocn. d. -> » '" M  Schoppen prämiier!

L«7Lr,SÄ.'̂ "-'̂
'» 2 Akien „« „ iiip u n d e -^ m ll Oper
«ch°r Bestzm.q bro-die , D °m -n ro -l-n  in herr-

Verlosung geilisieter G M - . s t " '  N ic h i '^ -M  
^'hohung trug onch diesmal die w ,-

^°h rhS "be?  ^ " b i -  Festzellung „Die Ps7elromm^ 

w e7b ??ch e" " r . ' V e r b a n d  s » r
E ^ ' p p e  T b o ^ . , ? ^  E > l > e ,  «. V „  O r t s .

18. d Mr<; ?-> "  t>ö!i am Donnersiog
/Louditviöi im Vereinszimm er
!?m»>luno ab !,,' »> ^ d i e s j ä h r i g e  M ilgliederoer- 
^ °u r °a  ^iker  ̂ H °rr  Redakienr Nromat eine»

^ " ^ 7 '  "K " 'd  uod Mnsik" hal.en wünsch,, d "'ches Erscheinen der M itglieder ist er-

""i S o iw n i,^ .?  "  d e r  O  st p r e i, ß e n) beging 
E'sten S  f,0 /  d Abe„d m, A ri.ishof d.e Feier seines 
B°>ei.,7mj E s halten sich nicht nur die

Zubern auch G alle, der ergangenen 
!eitcte leiitend, sich eingesnnden. Den Abend
die Q„n» ^ ^ ^ E n z e r t  ein, dessen Program m  u. a. 
FauinU?^!."d ^ E n  Tag  in W ien " von Sappe und

nnttag bei Nikolai eure gut besuchte Monatsversam m . — ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner schwarzer Hund. 
lang ab. D er Vereinsvorsitzer begrüßte die Erschienenen Näheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49 
mit den besten Wünschen für das neue Jahr. Nach — ( V o n  d e r W  e i ch s e t.) D er Wassersland
Erledigung der Tagesordnung gab der Vorsitzer bekannt, der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 4- 0 3 8  M eter
daß er fein Vorstaudsamt Infolge Verbreitung nngünsti- er ist feit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n  Be!
ger Nachrichten über ferne Person seitens einiger M it -  E h w a l o w i c e  ist der S trom  von 1 40 M eter auf
glieder niederlege. B ei der sofort vorgenommenen 1.58 M eter g e st i e g e n.

Ggik eittslinrmjg^znm ^  V on der Landesgrenze bis Balkan herrscht schwaches
Eisireiden, von bort bis zum Thorner Holzhasenmnnd 
Eisstand, von dort bis Scha, riefe ganz schwaches Eis- 
treiben ; von dort bis Wolz Eisstand mit Blänten; 
von hier ab bis Schönbanmer Fähre Eisstand mit 
einer Reihe größer und kleiner Blanken; von dort bis 
zur Mündung schwaches Inngeistreiben. I n  der Noaat 
ist von Pieckel bis zur Mündung Eisstand.

Vorsitzer ousersehen, welches A m t er unter "Glück 
wülischen annahm. Um 8 Uhr erreichte dle Versamm­
lung mit einem Hoch aus den Gewerkverem ihr 
Ende.

— ( O r t s k r a n k e n k a s s e n w a h l e n . )  Am 
gestrigen Sonntag fanden z w e i  A r b e i t n e h m e r ­
v e r s a m m l u n g e n  statt, die sich m it der Kandi- 
datenfrags für die heute Nachmittag beginnenden 
Neuwahlen der Arbeitnehmervertreter zur General­
versammlung der Ortskrankenkasse beschäftigten.
Um 11 Uhr war eine Versammlung der H i r s c h -  - ...................... .............
Duncke r schen  G e w e r k s c h a f t e n  und der Veraniwo.n.nq.)
ü b r i g e n  d e u t s c h e n  A r b e i t n e h m e r  m it > s  üeut chen Jugendbundes ist
Ausschluß der freien Gewerkschaften nach Nicolais ^ ^ e i n e  schone, herrliche Sache. Erfreulich ist es 
Restaurant einberufen worden. Nach kurzer Be- Thorn diese idealen Bestrebungen jetzr
sprechung wurden einstimmig folgende gemeinsame gewürdigt werden, als früher.
Kandidaten aufgestellt: für die 1. Klasse die Herren N ?  " " F  durch den am 9. d. M ts  durch Herrn 
Setzerfaktor Jllm ann, Tischler Hinz, Kellner M üller. Emmanuel gehaltenen. Vortrag bewiesen.

Schubert, Buchdrucker Eebert, Kaus- ^frem det aber. daß be, dieser Gelegenheit 
- ' - -  -4' -  - '-m  < ' nur die Verdienste des Herrn Rektor Krause

Kaufmann 
mann
niker ___.
Goldschmied

tanz ungeordneten 
»err Rektor Krause

Schmied Maeske. Schlosser Hoffmann und Schmidt', Lefaßt haben garnicht gedacht hat. Der Un- 
Vorarbeiter Lotto. Eine zweite Versammlung, zu den Eindruck gewinnen, als ob
der alle Arbeitnehmer eingeladen waren, fand m it­
tags 12 Uhr im kleinen Schützenhaussaale statt.
Einberufer waren hier die f r e i e n G e w e r k -  
sch as t en .  Es waren gegen 100 Personen er- 
schienen. Wie der Versammlungsleiter Herr Tape- A* ^ 3 k h r e n  ohne Inanspruchnahme der 
zierer S c h u l z ,  in  seiner Ansprache ausführte, sei st^atllchen Behörden die Wehr von einer Schulden- 
die Sitzung einberufen, um die in  der Ortsrranken- *wn fast 500 Mark befreit und meinen Nach- 

..  ̂ ^  ^  . folger außerdem ein Sparkassenbuch über 100 Mark
übergeben können. Die Komplettierung der Uni-

,_______________ ____  ......... ............... formen, der Turngeräte. Beschaffung von Musik-
Zeitungen erschienene „Eingesandt", in  dem die Instrumenten (Pfeifen und Trommeln) Errichtung

emgeweryre mutz den Eindruck 
die Thorner Jugendwehr in cp 
Verhältnissen gewesen ist, als H ^  
an rhre Spitze trat. Ich bin der Nachfolger des 
Redakteurs K arl August M ü lle r geworden und

kasse herrschenden Mißstände und die zahlreich ein-
gelaufenen Klagen zu besprechen. Besonders scharf übergeben können. Die Komplettierung der — . 
polemisierte der Redner gegen das in  den Thorner formen, der Turngeräte. Beschaffung von Musik 
Zeitungen erschienene „Eingesandt", in  dem die Instrumenten (Pfeifen und Trommeln) Errichtung 
M itglieder aufgefordert werden, den aufgestellten ^?n Satzungen usw. ist mein Werk. Dank der 
deutschen Kandidaten ihre Stimme zu geben. Herr Liebenswürdigkeit des früheren Herrn Gouverneurs, 
Zimmerer N e u m a n  n hielt die Angriffe gegen die Generals der In fanterie  Vrunsich Edler von 
Sozialdemokratie in  dem „Eingesandt" für voll- Brun, ist auf meine B itte  die Jugendwehr seither 
komnten unberechtigt. M an wolle keine Partei- orich zu den Garnison-Paraden —- ebenso wie die

... ^  --------- Kriegervereine — herangezogen worden. Ich habe
die Turnübungen sehr häufig selbst geleitet und

Verhältnisse in  die Krankenkasse hineintragen; auch 
die freien Gewerkschaften beständen aus deutschen
Mitgliedern. Vor'sechs Jahren sei m tt den fo'ge- erhebliche Opfer von Zeit und E äd  bringen 
nannten deutschen Parteien ein Kompromiß ge- SelbstverständliH habe ich auch viel Ent
schlössen worden^ vor drei Jahren m it den polnischen gegenkommen und Unterstützung bei den Behörden 
Gewerkschaften; diesmal würden die freien Gewerk- und Bürgern gefunden.
schaften allein gehen. Es beständen in  der Ver­
waltung so viele Mißstände inbezug auf die Be­
handlung der M itglieder, gegen die die Deutschen 
nichts getan hätten, und die zu beseitigen Pflicht 
wäre. Besonders müsse das System der W ahl be­
seitigt werden, das vielen hundert Wählern ihr 
Recht dadurch verkümmere, oaß die Wahlzeit in  
eine ungünstige Zeit verlegt werde. Der Instanzen­
weg der Ärzte sei eine ganz eigentümliche Elnrich

bea,-,'/. , Sreinwender gelungen und mit K lavier
se!^., * w ,rdeu und als das beste des Abends cmge- 
s-l'jl'k meiden dünien. V ie l Heiterkeit erregten ver- 

- humoristische Konplets, ein Duett und ein 
üb. m onprenßrfcher M undart. D er Veremsvor- 
' tzer, Herr Gütervorsteher A u k s u t a t , begrüßte die 

richienenen. dankte für den zahlreichen Besuch und 
«ao emen kurzen Überblick über die Ziele und die bis.

Tätigkeit des Vereins. Die Liebe znr Heim at, 
,Pflege des Heimatsinnes und der ostprenßischen Ge- 

MlUMfleiL waren die Triebfedern, die zur Gründung  
es Vereins führten. D er Verein zählte am Anfang 
krebs Z9 M itglieder, gegenwärtig sei diese Z a h l uns 

0 2  gestiegen. D er Redner erwähnte in seinem Bericht 
unter, daß eine Untersiützungskasse für M itglieder ge­
mundet worden und so auch auf wirtschaftlichem Ge- 

lete eine nützliche Tätigkeit entfaltet sei. D ie Rede 
^?Ng a,rs in einem Hoch auf den Verein. Der folgende 
^ouz, unterbrochen durch Kaffeetafel, in der verschied?» e 
Toaste ausgebracht wurden, hielt die Tn lnehm er bis 
Ä"?.!rühe„ Morgen beisammen. D er Verein kann mit 
-^eluedjguttg auf sein erstes Stiftungsfest zurückblicken.

( D e r  M N i t ä r a r b e i t e r v e r e i n )  hatte 
MUern in der „Neichskrone" seine erste Sitzung im 
reuen Jahr, die nur schwach besucht war. A ls  Gäste 

orsn anwesend H err Geweikschaflssekretär K r a u s e- 
onzig „,ld der Vorsitzer des Grandenzer M il itä r -  

rvertel vereins Herr H o p p .  Nachdem der 1. Vorsitzer 
o e r r T h  i e l  die Aeriam m lung mit einer Begrnßnngs- 

eröffnet hatte, sanden zunächst ekuige vertrau. 
>,?7 ^^m r:ch u n g en  statt. Es wurde dann beschlossen, 

, 'ZOeder zu den nächsten Sitzungen durch Karten 
znlads,,. Die nächste Sitzung im Februar ist mit 

^  gedacht. Nach Erledigung des geschäftlichen 
wn ^  mU eine Kaisergeburtstagsfeier staltfinden. Es  
sti.''i>? l^saer noch die Frage der Tsueruuasznlage ge- 
vro vr betlägt für Granden^ 20. für Thorn 10 P f. 
mit «?/ «lötag. M a u  erkennt dieses Entgegenkommen 
v-roi "k an, wenn die Wünsche des M ilitärorbeiter- 

ws in vollem Umfange erfüllt sind.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchristleituUg nur die preßgesetzNche 

Veranlwoiti'ng.)

B o h n , Polizei-Sekretär.

Neueste Nachrichten.
Die Eröffnung des LandesLages. 

B e r l i n ,  15. Januar. Nach vorangegangenem 
Gottesdienst im Dom und in  der kathottichen Hed- 
nugskirche versammelten sich mittags im mertzen 
Saale des königlichen Schlosses zur Eröffnung des

tung, die Untersuchung der Kranken vielfach eine Landtages der preußischen Monarchie eine größere 
ganz oberflächliche. A ls  vollständig ungerechtfertigt Anzahl M itg lieder beider Häuser des Landtages, 
erweise sich der in  einer Versammlung bei N icolai I n  der großen Loge bemerkte man einige Mitglieder 
gemachte Vorwurf, die Bauarbeiter wären Simu- des diplomatischen Korps. Um 12.1v'Uhr erschien 
lanten. Herr Setzerfaktor J l l m a n n  betonte, daß der Ministerpräsident von Vethmanu Hollmeg mit 
wohl manche Mangel, auch inbezug auf die den StaaLsmirujtern. Die Thronrede wurde neben— -------Mangel, — , _________ _____......... ^   ___ _________
Krankenbehandlung, bestehen; die Ärzte ließen sich den Surfen des Thrones verlesen. Abgeordneter 
jedoch von den M itgliedern nichts vorschreiben; auch von Kröcher brachte ein dreifaches Hoch aus den 
ein anderer Vorstand würde an dieser Tatsache Kaiser und König aus. 
nichts ändern. Im  übrigen sei der Vorstand nicht Die Thronrede,
müßig gewesen, er habe vie l versucht, Mißstände B e r l i n ,  15. Januar. Die vom Minister- 
zu beseitigen und zu mildern. Die Vorwürfe, die Präsidenten von Vethmann HoLlweg zur Eröffnung 
seitens der freien Gewerkschaften gegen den jetzigen des preußischen Landtages verlesene Thronrede be- 
Vorstand erhoben würden, könnten diesen also nicht tont, daß die Finanzlage Preußens sich auch im 
treffen. M an sollte die Zersplitterung nicht noch laufenden Rechnungsjahre günstig entwickelt hat 
weiter treiben, sondern nur Leute wählen, welche ----------

gUNsliF enrrviaerr yar. 
Dem mäßigen Fehlbeträge des Etats steht eine weit 
höhere Rücklage in  dem Ausgleichsfonds gegenüber. 
Die Thronrede kundtat prire Nekarin Nk»«

die Blüchälnißö kennen und Gewähr Mk tüchtige »» »rm etusistrimissonos Heaenuoer.
Leistungen bieten. Herr Schriftsetzer E r u s e  schließt Die Thronrede kündigt eine Nefrrm  des Einkommen- 
sich den letzten Worten des Vorredners an. Herr und Ergänzungssteuergesetzes an, welche die be- 
Kaufmann R i c h a r d  ging auf das schon erwähnte stehenden Steuerzuschläge in  Tarife  eingliedert. 
„Eingesandt ern bedauerte die Veröffentlichung ohne Mehreinnahmen der Staatskasse herbei- 
desselben und erklärte, wie auch Herr Jllm ann, zuführen, erwähnt sodann die Dürre des letzten 
daß er m it der Veröffentlichung desselben nichts zu Jahres m it den Ernteansfällen und P re is­
tun habe. Er. Redner, könne, obwohl jetzt nicht steigen,ngen, bemerkt jedoch, daß die anfänglichen

berufen. Herr N e u  m a n n M ö g  stch dieser An- ländlichen Grundbesitzes auf andere Landesteils 
reMng 5^ unö. K la r te  weu^r, daß ern Kompromiß ausgedehnt werden. Der Ausbeutung der Armen- 
nrcht möglich ser. Es müsse alles aufgeboten wer- pflege durch Arbeitsscheue und Mumme Nähr- 
den, um den Kandidaten der freien Gewerkschaften Pflichtige soll ein bereits fertigaestelltcr Eefetz- 
zum Siege zu verheben. Enie N e r h e  v o n  R e d -  entwurf durch Einführung des Arbeitszwanges ent- 
k a s s e n "m iÄ i!d ^ s a E ^  Kranken- gegenwrrke«. Die Thronrede kündigt schließlich ein«

Mißstände vorhanden seien. Der Rendant reaiere < Stichwahltermme.
in Wirklichkeit die Kasse, während sich doch die Ve- 15. Januar. Dre Stichwahl des
amten nach den: Vorstand richten sollten Herr ^Nsterourg-Gumbinnen ist auf den
K u t s c h k o w s k i  regte an. beim Transport Ver- U u m a r sestgefttzt.
unglückter stets die Hauptfeuerwache anzurufen da Dre Stichwahl für T ils it-

getreten, wurde die Versammlung gegen ^ 3  Ubr sieben gerettet wurden, während ein
geschlossen, ^

- . ( D l e V e r s a m m l u n g e n i n d s r E n a n -
g e 11 s a t i o n s ? a p e l l e) waren gellern trog der 
großen Kälte gut besuch!. H err Prediger E n e r s  »iis 
M aleiilen .G rrm sm iih len  sprach über da-, Tkem a - 
Him mel auf Erden". F ü r  M ontag  Abend 8 "  " llk ,  
lan.e. das Them a Selige G°mißh'e.l», sür D i 'e ' . -M  
„Eine folgenschwere Entscheidung". ^

—  l T h o r  » e r  S  t a d t t h s a t e r.) Aus dem
Theaterbiireou w ird uns geschrieben: H»„,e M o n -
lag bleibt das Theater weae» Vorberesiiina der neuen 
Op-reite „D ie  moderne E oa" geschlossen. Dienslaq  
aus vielieiiigss Verlangen bei halbe» Kassenpreiisn „ im  
letzte,imnle „D ie Jüdin". M iitwoch erste Wiederholung
der am Sannlag mit braiü-ndem Jubel ai.fqe,,om ,nein,,
N on iia l „Polnische Wirlschas," mit dem Personal des 
Siadltheaiers. Sämlliche Schlager dieses übermütigen 
Siinkes mußten wiederhast werden, die Heile,keil setzle 
mlt der ersten Szene ein und stürmischer Applaus er- 
dröhnte bis znm Schluß der Vorstelln,ig. Dnimerslog 
bleibt das Theater geschlossen. Freiiag den 19. Januar  
zum Benefiz des Herrn O b e rre M e n r, M »rt,„i-B asch  
geht der Opereltenlchlagec „D ie  moderne Eua" zum 
erstenmale !» Szene.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Poüzclbericht ver- 
zeichnet heule dre, Arrestanten.

— <G e j n n d e „> wurden ein Stückchen Stoss 
«in kleines Portemonnaie mit geringem Geldbetrag u,id

Bassermann in  der Stichwahl.

Wassermann
Wahlmanöver^^ beruht anscheinend aus einem

. , Das Ende einer Tragödie
ur einer adeligen Fam ilie  Frankreichs, 

n e n , 14. Jnm m r. Dirs hiesige Sckiwurmerilbt 
verurterl e die Baronin ds Couvrigny zum Tode und 
«hrxn achtzehnjährigen Sohn Robert zu 2» Fahren 
FwangsarSeit. Der Sohn hatte auf Anstiften de" 
M u tte r fernen Vater, den die Baronin bereits vor­
her zu vergiften versucht hatte, erschossen. Beide 
Waren dem Trunke ergeben, fristeten ein aus- 
schwersendrs Leben und hatten die Tat verübt, w e il 
ihnen von dem Baron Borhaltmmen gemacht waren 

o ie  Revolution in  China.
Januar. Nach Meldungen der 

M a r t e r  gehen sofort zwei Bataillone Fnsantert! 
von Bombay noch China ab. ' "rerie

P e k i n g ,  18. Fanuar. Nach einem Tsle- 
gramm aus Schanghai sollen 11 T ransvw rtM  f« 
a, SeareitAng von tz Kreuzer» nach T-chifu neben
k " - L ° K « " ' - . s E "  d «  R . «  ° .q  P ° im t

lichen besrndet sich an der Bahn Peking-Hank«»,

etwa 1ü M eilen südlich Hankans. Die Rehelle» 
sind angeblich 25V99 M ann stark. Sie hoffen dort 
die Kaiserlichen anzugreifen. Drei D iv is io n *  
Kaiserliche stießen am Donnerstag aus Rebellen rmB 
schlugen sie.

Auf einer Eisscholle ins Meer getrieben.
A s t r a c h a n ,  15. Januar. Amtliche Melduwe 

des W o lfM en  Telegraphen-Vureaus: Jn  dem K irM  
dorfe Gangischkin ist eine Eisscholle m it 1V9 Fischers 
ins Meer getrieben worden.

Amtliche Notieruttgen derDanziger Produkten-
B ör^e

vom 16 Januar 1S12. i
Wetter: kalt.

Für Getreide. HtMenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-ProvisloN 

njancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgl. 

Regulierungs-Preis - 96 Mk. 
per Januar—Februar 205'/, Mk. bez. 
per Februar— M ärz 207'/, Mk. bez. 
per A p r il-M a i 214 Br., 2 1 3 '. Gd. 
hochbunt 772-783  Gr. 202'/, Mk. de§. 
bunt 780 Gr. 207 Mk. b?;. 
rot 68 2 -76 6  Gr. 185— 2o8 Mk. bez. '

R o g g e n  fest. per Tonne van 1000 Kgk 
inl. 744 -77 3  Gr. 1L2 Mk. bez.
Neguüerungspreis 163 M t. 
per Januar—Februar 183 Mk. bez. 
per Februar-M ärz 184'', Mk. bez. 
per A p r i l-M a i 189 Br., 188 Gd.

Ger b« '  unverändert, per Tanne umn Kg«; 
inl. 663— 680 Gr. 190-210 Mk. bez. F  
iranfito 144'/,— 143 Mk. bez.

H a f e r  fest >»er Tanne von 1000 Kgr. 
inläiw 182-189  Mk. bez. 
transitiv 1L1 Mk. bez.

R o h  zuck er. Tendenz stetig.
Rendeinettt 88"',» sr. Nenfnl,"v. 14 00 Mk. Inkl. Gt. l 
per Oktober— Dezember 11.85 Mk. bez.

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11.90-12,99 Mk. bez.
Roggen- 13,10— ! 3.20 Mk. bez.

Der Vorstand der Prsdukten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . , . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Nelchsantelhe A ' l , .  . .
Denliche Neichsanleihe 3 o,g , , . . 
Pretlßische Kousols 3 '/ , ° , .  . . . . 
Preußische Konsols 3«<, . . . . . 
Tboruer Stadtanleihe 4 "/g . . . . 
Thorner Stadtanleihe . , ,
We^oreußische P^.idbriefe 4 0 /g . . . 
We- preußische P  a„db^eje 3 ' / , ^  . . 
Wejtpreuftische Pfandbriefe 3 0/oneul.ll.
Pofener Pfandbriefe 4 ° / . .....................
Numäntsche Rente von 1894 4"/«. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 ° /, . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . . . .
Große Berliner Straßenvahn-Aktten .
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Diskonto-Konnnandit-Ankeils . . . . 
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . .  . 
Ostbank für Handet und Gewerbe . . 
Allgemeine OierLriZitälsaktiengesettschast 
Bochumer Gußstahl-Arctien . . . . 
Harpener Bergmerks-Liktien . . . . 
Laurahütte-Aktieu . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
 ̂ M a i ....................................................

„ J u l i ....................................................
 ̂ S e p te m b e r ....................................

Roggen M a i

18 Jan

J u l i .  . . 
September.

102.70
91.90
9 1 . -
92.50 

193.90 
257.—
192.50 
123.23 
12 .10 
265 90 
229.60
202.50
182.50
100"g
217.50
218.50

196.25
195.25

SS.S- 
8V 7K 
S1.W 

102.7Y 
61.70

SSW
193.49 
265.80
192.50
122.50 
127,—  
266.40 
229.90 
202,- 
1 8 3 ,-  
109'/, 
216,75

Bankdiskont 5 °/o, Lombardzittssuß 6 ^ ^  Prtvatdtskont 3

Die Haltung der B e r l i n e r  Bö r s e  am Sonnabenl 
neigte zur Schwäche. Namentlich wurden auf dem Montan- 
markt Verkäufe vorgenommen, die die Kurse herunterdrückten. 
Der Prioatdiskont notierte 3"/g 0 . H.

D a n z i g , 15. Januar. lGetreidemarlt.) Zufuhr am 
Legerer 148 inländische, 51 russische Waggon-, Neusahrwasser 
inländ. 300 Tonnen, russ. 60 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  15. Januar. (Getreidenrarkt.) Zufuhr 
129 inländische, 149 russische Waggons exkl. 6 Waggon Klei« 
und 29 Waggon Kuchen.

H a ,n b u r g. 13. Januar. Riibiil ruhig, verzollt 67,00. 
Hasses ruhig. !in,sutz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8i»0" loko lustlos, — . Wetler: schön.

B e r l i n  13. Januar. (Butterbericht von Müller L  
Braun, Berlin N ., Bru.menstratze 14 ) Die ausländischen 
Forderungen haben weiter angezogen und hat der Ham­
burger M a rlt mit seiner Notierung diesen letzten Erhöhungen 
Rechnung getragen, ob sich der Berliner Markt demgegenüber 
verschließen kann, bleibt abzuwarten, doch liegt er zurzeit zu 
ruhig, um eine Preissteigerung befürworten zu können. 

Alletteinste Molkereibutter . . . . . .  146 Mk.
Feinicr Molkereibutter.........................................143—145 Mk.
I I .  Qualität ....................................................  13 8 -1 4 2  Mk.
I I I .  Q u a litä t ........................................   13 5 -187  Mk.

M i l l c i l t t i u j k i !  d e s  s is fctttlichen  W e t lc r d ie n s le S
(Dienststelle Bromberg).

Bormlsstchrliche Wiiternna für Dienstag den 18. Januar: 
Andauernd Kälte, vielfach heiter, ohne wesentl. Niederschlag.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
von, 15 Januar, früh 7 llhr.

L  uf L t e m p c  a t u r: —  11 «N, ad Eeff.
We t t e r -  trübe. Wind: Sttdost.
B a r o m e t e r s t a n d :  780

Von, 14. morgens dis 16. morgens höchste Temperatur: 
—  9 Grad Celi.. niedrigste —  17 Grad Eelf.

16. Januar: Sonnenaufgang 8. 6 Uhr,
Sonnenuntergang 4.13 Uhr, 
Mondausqang 6.27 Uhr, 
Monduntergang 12.55 Uhr.

f e in s te  H u Z l IM s - L lg Z f e i t s  
2 uZ bis 5 ph. penLMck.

d X  Biriaugc» Sie ausdrücklich:

7UMf!WS7r
r e i n s t s d i s v o n n s i s s  

l /lncksvy-ps5i-SL8ss6s!isn-8ukier
V  ^ Verb. Kochrezepte.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Abend um 9 Uhr verschied plötzlich nach langem, schwerem 

Leiden mein innig geliebter Mann, unser fürsorglicher Vater, mein 
lieber Sohn, der frühere Gutsbesitzer,

Stadtrat KlNlSV »SklÄNg
im 54. Lebensjahre.

C u l m j e e  den 13. Januar 1612.
Dies zeigen tiesbetrübt an

V o r i l  geb. K t r v n b e k ,
V v r»

I n i « s  N t  i tL k b n s «  geb.
V i ' .  kn n .

Trauerseier am Mittwoch den 17. Januar 1612, nachmittags 
3 Uhr; im Anschluß hieran Beerdigung.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag früh 4 Uhr verschied nach langem schwerem Leiden 

mein lieber Mann. unser guter Vater. Schwiegervater und Großvater

N 0 o N  k v l k o n n
im 66. Lebensjahre.

Dieses zeigt km Namen der Hinterbliebenen tiesbetrübt an 
L h o r n  den 15. Januar 1912

Zrau N e r m in s  v e lk o ^ n .
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3' ,  Uhr, statt.

Gestern mittags um 12*,, Uhr 
verstarb unerwartet mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwieget, 
sahn, Schwager und Onkel, der 
Besitzer

^o kL U N  IM c k v
im 43. Lebensjahre, was tiesbetrübt 
und schmerzersüllt anzeigt

Ober Nessau, 13. Januar 1912 
im Namen

der trauernden Hinterbliebenen. 
K a rtd a  Lüüv, geb. vobslLss.
Die Beerdigung findet am M itt- 

woch den 17. Januar, nachmittags 
Uhr, vom Trauerhause aus auf dem 
Friedhofe zu Kostbar statt.

Für die uns anläßlich unserer ^  
Silberhochzeit vom Herrn Rektor H  
und vom Lehrer-Kollegium l.er K  
Knaben - Mittelschule sowie dem A  
Kriegerverein Thorn und unsern A  
Freunden und Bekannten von nah I  
und fern in reichem Maße zuteil E  
gewordenen Aufmerksamkeiten sagen K  
wir hiermit unsern herzlichsten Dank. H  

Thorn, im Januar 1612. A  
L L o k a r l a s  u n d  F r a u .  S

Lmttstiig St« 18. Zsnilill 1812.
9 Uhr vorm ittags, 

sollen in der Waldecke an der verlängerten 
Drombergerstraße, Ecke Kavallerie-Aastr- 
nement 33, und im Anschluß hieran im 
Garten des H ilfslazarettsU, 12 Stück 
als Nutzholz geeignete

K ie f e r n
in 4 Losen an den Meistbietenden ver­
kauft werden.

Garnison-Verwaltung
Thorn.

Leffentliche
M M W l s e « .

Dienstag den 16. d. M ts .,
vorm ttags von 11 Uhr an, 

werde ich Araberstraße 13 nachstehende, 
dort untergebrachte Gegenstände:

1 Garnitur, 1 Schreibtisch, 
1 Regulator, 1 Grammophon 
mit Platten, 1 Standuhr, 
1 Geige mit Kasten, Portieren, 
Gardinen, Figuren, Bilder, 
verschied. Gläser und Kannen 
und verschied, andere mehr

Hffentlich zwangsweise versteigern.
Im  Anschluß hieran werde ich '
1 Sopha, 2 Bkttgestelle mit 
Matratzen, Tische, Stühle, 
1 Blumenständer, Lampen 
sowie 2 neue elektrische Kronen

öffentlich meistbietend freiwillig versteigern. 
Thorn den 15 Januar 19! 2.

K n s u r ,
_____________________Gerichtsvollzieher.

Kl. Marktstr. 9, 3.

paffend zu Kostümen. Röcken und 
Turnhofen,

Seiden-Plüsch
zu Paletots,

^ l Ü S v t t - k i S S t S
zu K iirder-M uffs und »Boas, räumungs 
halber sehr billig abzugeben
_____ Cnlnirr Chanssee 36.

Grundftücksgesuch!
Wer beabsichtigt sein Grundstück zu 

verkaufen? Privat, Geschäftshaus, Land- 
wirtschaft rc. Angebote erbittet die B er- 
Kanss-Zentrale. B erlin , Chausseestr 110.

L L l S i n p r r v r ,
der auch andere Arbeiten zu verrichten 
^at und durchaus nüchtern und zuverlässig 
ein muß, gesucht. Angeb. unter 504 an 
>ie Geschäftsstelle der „Presse".

Ordentlicher Laufbursche kann sich so» 
fort melden Paulinerstraße 2.

CMmnilillW WlliWöls
bei Culmsee 

sucht zum 1. April d. I s

eiim W n M W m r
mit einem Gehißen. Zum gleichen 
Termin

einen KuWtterer 
oder Schweizer

mit 3, möglichst eingenen Leuten. Beide 
bei hohem Lohn und Deputat._______

L a u fb u r s c h e
von sofort verlangt.

Bäckerm eister.A n, k  i ie w le » ,
_____________ Schillerstratze 4.______

W S H M t
gesucht.

W ilhelmplatz 6, pl., r.
p iek te  Köchin, Mob- 

V l N P s S y r e  chen für alles u. Kin- 
dermädchen. Suche Mädchen utid Knechte 
f. alle Städte und aufs Land. V I «nckr» 

gewerbsmäßige Stellenoer- 
Mittlerin, Tyorn, Däckerstr. 11.

Empfehle und suche
Hoteiwirtin. Kochmamstll. Stützen, kalte 
Mamsell. Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Donnen nach 
Rußland, Stubenmädchen. Hotelblener. 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e  r: 
Wirtin, Stützen. Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin. Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer. 
Gärtner, Stellmacher. Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stettenoermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernfpr. 52.

Geld-Zarlehn L L 'S .
gibt schnellstens Selbstgeber stiln v« u « ,  
B erlin . Schönhauser Allee 136. <Rilckp.)

I«  v t t k a n f t n ^ ß ^

Eine fast uelle

S tn c k m a s lh lls e
steht billig zum Verkauf.

U i .  I V k S N L S l ,
Culmsee. Bahnhofstraße l l .  1.
Zwei gut erhaltene

kem-Mer-IIsbeMlm
(mittlere Grüße) billig zu verkaufen 
__________________ Etisabethstraße 11.

Zwei eiserne Lesen
sowie

ei» amerikanischer Kochherd.
4töpfig, stehen zum Verkauf

Mellienstrake N4. Kontor.

T a n z  - U n te r r ic h t  H e ld .
Klssssksss für Tanz und AnstaudSlehre beginnt am 

Ä Is ö l ls  30. Januar im Schützenhause. ' M
Gefl. Anmeldungen werden d o f e l b l t  entgegengenommen.

» e n . .  Mitglied d. Bundes deutscher Tanzlehrer.
)!<
XiX

TÜntrr-Sporwrrein.
Die E i s b a h n  auf dem GrirtzmWenteich 

ist von h eut e  ab bis abends 10 Uhr elektrisch 
beleuchtet.________________________________

8 -  k m I W M  - 8 -SUN
Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhaltung, bietet 
mein feit 1 2 9 4  sich glänzend bewährtes, Tag  und Nacht tragbares Bruch­
band L x I r a d S q u e r r »  ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeug. 
Nisse! Leib» und Borfallbinden. Geradehalter, Gnmmistrümpfe. Bestellungen 
nach Muster werden angenommen in T  h o r  n : F r e ita g  den lK . J a n u a r ,  
vo n  9 - r r  U h r , im  H o te l Neichshos, frü h e r  O z r L s w s k l .

vmchb.-zpe,,. L. vogijch. Stuttgart, - L 'L ! "
>Vvi88«rmöI L  8eI>vII«r, Tanz ig ,

Borstädtischer Graben N r. 2. Fernsprecher 3180.

Lkststcllige vankhypothelen. « «
An- und Verkaussvermitteiung l .  und 2. Hypotheken wie auch 

von Grundstücken.
>»»»» >

Grosse Ausw ahl

T  n a u v n k ü i i v
vom billigsten bis zum elegantesten Genre, stets vorrätig.

v .  N s n o e k  M s o k k .,  Altstädt. Markt 24.

Deckes psket von Dr. (»srrlasr'» 
V  ellovsriselkeupulvor

k - o l r t p s i - I e
entkLN ekr reirenckeg pkLkUsckes 
n u OeLLksuL. u ::

Xllelnlsser ?sbrNcrm1 sueb cksr »o de- 
liebten rZckukcrSmv

ß

W U  U M  - M » !
in sämtlichen Artikeln

meltest herabgesetzte Preise.

Spezial-Angebot:
Straußsedern.Pleureusen.

G arn ierte  «. ungarnierte 
SoS" Hüte» "WT enorm billig.

Stidrne AiinLrr, Slosru, franröjlscht Zchleikr
S Siiick V .S 5  M a rk .

» . S s lo m o n  Zn., BttitMsst U

4
4
4
4
4
4

SpeSchrrräume
sofort zu vermieten.

H » A O  L L L 8 S 8 V  e L  E 7 « .

4
4
4
4
4
4

Lp ruhige u. helle, gut möbl. Z im m er 
"  versetzungshalber von »ogleich oder 
später zu vermieten.

Bankstrahe 6. 3 T r .

Msbi. Aimr vom 1. 2. zu verm. 
A raberftr. 8. 2.

Per sofort ein ein einfach möbisertes 
Zim m er ohne vaffee für Verkäuferin, 
nähe Neust. Markt, gesucht Angebote 
unter ..Zimmergesuch" an die Geschäfts- 

j stelle der „Presse".

Zum 1. 10.

W olim iiiss ,
mindestens 6 Zimmer, möglichst einzelnes 
Haus. von verheiratetem Offizier gesucht. 
Angebote unter o .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

2 Herren suu.en per ! 2. d. Is .  ein

aut möb!. Zimmer
mit guter, vollständ Pens., evtl. mit Kla» 
vier. Angeb. mit Preisang. unter IL.Ajs. 
100 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mittlere Wohnungen,
auch für O fiziere passend, sowie

kleiner Laden
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfra-ien bei 

8 .  Neujlädt. Markt 14.

1 möbliertes Zimmer
zu vermieten Cnlm er Chaussee 60, 1.

___________be, Wwe. D ^ n x v l.
Kleines möbliertes Z im m er zu 

vermieten Strobandstraße l6. pt.. r.

Eine gt.möbi. Wohnung
mit auch ohne Bu schengelaß zu vermieten.

Strobandstraße 15, 1.

Schönste Wpr.
Ein neuer, moderner

L a d e n
mit großem Schaufenster und anschließen- 
der Wohnung, in bester Geschäf-slage am 
Markt, für ein Manufaktur-, Putz- uud 
Weißwaren- oder Herre aarderoben- und 
Maßgeschäst, welches hier noch nicht 
vorhanden, sehr geeignet, vom 1. M ärz  
oder 1. April d. Is .  zu vermieten.

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M eltter^tr. 101.

Krss;k 8 N n iiiit t-W m g ,
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten

M eM enßraße 57.

Wol,»»»» L
legen, zum 1. 4. zu vermieten

Graudenzerstraße 75.

2 kleine Wohnungen
sind Klosterstraße 10 zu vermieten

1 Wohnung, «n7',sm»Ä--
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12. evtl. auch 
gleich zu.vermieten. käliLrä KttirnerL.

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwcn-Apothekc.
Waldstraße 31.

kilie 4 üeim-Meeeg
mit allem Zubehör von sofort, und eine

3 Pmmer-Mhrmng
vom 1. 4. zu oermie en

Berbittdrmgsstrahe 6, 
zwischen Mellien- und Waldstraße.

von sofort zu oermieten.

iVietirieli 8M. lüjrskkiiikisikr.
Mocker. Amts- und Liudeustr.-Ecke. 

L e h r  bitt. S  lastogiS m.Morgenkaffee 
^  für 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Zu erfragen in der Geschäjtsst. d. „Presst".

V öl'kill kür Xuu8t u. verstö
I -o n n e rs ts A , 18. 8 llttr alrenä«. irn ^roökn 8ua!e
ä68 ?rof688or v r. VßievÄ«»-' Vedtbeki', Direktor

cke8 Lui8er k'rieäriett-^sugeiimg, A1«n̂ ckebnrxr:

Dos Kunstwerk und seine Letruelltvr,
Vortrug, eriLntert cknrek Dicirtkilcker.

Die >Mrr1secker ckes Vereiik» tnuseßen ckie ^ULesnnckten Outsebeine 
in cker kueßhunckinn^ von kl. lst'.SoltHVni't» um. Da86Ü)8t erhalten 
^itxrliecker ckes OopuernihuZ-Vereins. ckes Ik o rn e r Deiirer-Vereins 
unck ckes Vereins für D iterntur unck Kultur Karten rru 1.30 ülark- 
^nckere Kin^elkurten ^ercken ckort unck an cker ^üenckkusse ru  
3.00 Zlark ausLrezreden. 8te!,plntxknrten ru  1.30 ^lurk. — ^.n- 
melckunxren 2 ur Nit^liecksekuft (cknhresheitra^ 6 ^lark) nimmt 
cker Duterseiehnete aueh jetst noch ent^e^en.

I .
(^ckrssse: ?arkktr. 13. 2 ) Dderlehrer » « Is .

z Ssienillch-

L ic h tb t t d e r -

BslllSie
„m 18.. 18 imS 28. Zanliar.

abends 8 Uhr,

im Viktoria-Park.

Dienstag Ven 16. Jannar,
abends 8 Uhr:

.Gibt es mit gStllilbc Llfkilbariliigl'
Donnerstag den i8 . Januar,

abends 8 Uhr:

„Ein Blick möie Zukunft".
Dienstag den 23. Januar,

abends 8 Uhr:

„Was lehren uns die Naturerekg' 
Nisse der Gegenwart?"

Referent: Missionsvorst M . ?riUvttr»Derlitt. 

E in tritt re i!  Jedermann herzlich eingeladen

Der AnsSngerkursus
des Stenographen-BereinS Stolze- 
schrey beginnt Diensrag den 16. d 
ONtS.. abends 8 ' ,  Uhr. in der Mädchen- 
Mittelschuie. Anmeldungen dortselbst.

Ä e g e i e i - M .
Jeden Dienstag:

S c h W N tM f fe ln
Jeden Donnerstag:

S p r i t z - K u c h e n .
Achtungsvoll

Q .  8 « k i ' « i r U t .
Die Veranda ist täglich gut geheizt

II
nach bulgarischer A rt hergestellt, 
wegen seiner hervorragenden diäte- 
tischen und gesnndheitfördernden 
Eigenschaften ärztlich empfohlen, 
ist das beste H eilm itte l bei Magen- 
nnd Darmkrankheiten.

D ie  Boghurt-Dickmilch ist in  
allen unseren Läden und V e r­
kaufsstellen sowie bei den V e r­
kaufswagen zu haben und kostet 

aus Vollm ilch hergestellt,
4V P f. pro Liter, 

aus Magermilch hergestellt,
20 P f. pro Liter.

Seiltriil-MMmi Am.
Wohmiiia,

2 Stuben, Küche und Zubehör, sofort 
oder 1. April zu vermieten

_______ ________ Kalernerislraße 3.

1. und 3. Muse 
N-nWt. Martt 33.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1, 4. d. Is .  ab zu vermieten.

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch »nmöbl.,

per 1. 4. 12. eventl. gleich zu vermieten. 
Dr1n»^ckl

freundliche

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche. Entree, Gas, Wasser. Kanal., 
und reicht. Zubehör, aufs neueste einge- 
itchtet, vom 1. April 19 2 billlg zu ver­
mieten Neubau Bornstraße 7. 

i r  st L
Jir meinem Neubau. Mocker, B orn- 

straße 7. sind 2 Zim m er-W ohnungen  
mit Küche. Entree. Gas. Wasser. Kanal 
und reich!. Zubehör, auss neueste singe- 
richtet, vom 1. 4. n. Is .  zu vermieten.
/A im rrrer m it Kochgelegenheit zu ver- 
l A  mieten. MeMeustraße 65.

2-Nmmerwshmmg
nebst Kabinett. Küche und Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten 
________________  MeMeustraße 81.

3-Zimmer-Wohnung
mit Zubehör von sofort oder 1. 4 12 zu 
vermieten Uimeuallee 3.

W M k l - W lW
mit Küche zu vermieten

Schillerstraße 4.

Vreitestraße 38:
Zimmer, Zubehör, L60 Mk., vom 1. 
12 zu vermieten. K i-ß r lltrn x r .

3 stenndliche Zunmer
zn vermieten Gerstenstr. 3.

Zu erfragen beim Por nr.
(Auche große, trockene K a m m e r .  
^  Angebote mit Preis an

LLeiit, Mocker. Bergstraße 22

verein für natur« 
gemäße Lebens' 
und heilweise.

F r a n e n a b e n d e . ^ T u L
anstatt Montag setzen Dienstag, 8' ,  Uhr 

bis 10 Uhr abends.

StadMeater
Dienstag den 16. Januar 1812. 

Volkstümliche Vorstellung 
zu halben P re isen :
Zum letzten male!

M e  R d i n .
Mittwoch den 17. Januar 1812. 

Abends. Anfang » Uhr: 
Vorstellung im roten Abonnement r 

Der Schlager der Saison 1

W M e  M l s l W .

TUgNch von 7 U hr ab :

. W l l r Ä U c k
Sonntags von 6 Uhr ab.

M M l > U - W « I I l
A b t«. »glich

k ' r v i  - L v i L L v r l .
Anfang: wochentags 7 Uhr,

' Sonntags 10— 2 und 5 12 Uhr. 
Neu engagierte Tamburitza-KapeÜe. 

Es ladet ergedenst ein
____________________ D S n Is L c -

ss. D i l l g u r k e n
e m p f i e h l t

k V I s L u r k k e w i o L .

D o s s
zur W ohlsahrtS-Lotterie zu Zweckell 

der deutschen Schutzgebiete, Ziebg- 
am 22. bis 24. Februar d. Is .. 10167 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk.. Hauptgewinn 75^00 »
3,30 Mk.,

zur 23. B erline r Pferde-Lollerie»
Ziehung am 3. und 4. April Haupt* 
gewinn i. W . von 10 000 M .. L 1 21t., 
11 Lost für 10 M ., 

sind zu haben bet

köni gl .  L o t 1 e r i e - E i n n e h m er,
Thorn. Kothorliienstr. 4.

Goldene Damenuhr
m it silberner Kette ist Sonnabend 
abends verloren gegangen. Gegen De* 
lohmmg abzugeben Fischerstraße 5.^.

Der Gesamtauslage v o r lie g e t 
W W A  der Nummer dieser Zeitung 
,st ein Prospekt der Fuma V , - .
« .  G . m .b .H ., Berlltj
über U lrri'Saiznahriirig  „Keussoio 
beigefügt, worauf hiermit aufmerksam 
gemacht w ird.___________________

Cäalicher Nistender.
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Januar — — 16 17 18 19
21 ?2 23 24 25 26
28 29 30 31 —
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18 «9 20 21 22 23
^5 26 27 28 29 —

März — — — — 1
3 4 5 6 7 8

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 2. 2--

H ierzu  zwei B lätter.



« w e ite !  v ia «  1

v ie  Stichwahlparole der Regierung.
Schon jetzt, unmittelbar nach dem Bekannt­

werden der Ergebnisse der Hauptwahlen zum 
Reichstag, nimmt die Regierung zu den bevor­
stehenden Stichwahlen Stellung. Die halbamtliche 
Auslassung in der „ No r d d e u t s c h e n  A l l g e ­
m e i n e n  Z e i t u n g "  lautet:

Die Hauptwahlen sind vorüber. Sie haben ge­
bracht, was sie nach den erbitterten Kämpfen unter 
den bürgerlichen Parteien bringen mußten: einen 
b e t r ä c h t l i c h e n  G e w i n n  de r  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e .  64 Mandate haben nach Den bis­
her vorliegenden Nachrichten die Sozialdemokraten 
im ersten Anlauf gewonnen. Sämtliche bürger­
liche Parteien zusammen nur 144, davon das 
Zentrum allein 80, die Parteien rechts von ihm 36, 
der bürgerliche Liberalismus nur 4.

I n  120 Wahlkreisen kommt die Sozialdemokratie 
mit dem S c h l a c h t r u f  gezogen:

Krieg bis aufs Messer den k o n s e r v a t i v e n  
Freiheüsfeinden,

Kampf bis zur Vernichtung den verräterischen 
Z e n t r u m s  pfaffen.

Unerbittliches Ringen mit den n a t i o n a l ­
l i b e r a l e n  Scharfmachern,

Rückhaltlose Fehde den f o r t s c h r i t t l i c h -  
l i b e r a l e n  Worthelden!

„Welche bürgerliche Partei kann gemeinsame 
bache mit einem Gegner machen, der ihnen allen 
wie der ganzen bestehenden s t a a t l i c h e n  O r d ­
n u n g  seinen i n g r i m m i g e n  Ha ß  so hoch­
mütig ins Gesicht schreit?

Und wie steht die Sozialdemokratie zu unseren 
n a t i o n a l e n  F o r d e r u n g e n  und Aufgaben? 
2m Innern betreibt sie die Absperrung der Ar­
beiter von allen anderen Volksschichten. Der 
Klassenkampf ist ihr Lebenselement. Eine s o z i a l e  
^ e v o l u t i o n  mit Abschaffung des P rivat­
eigentums ihr Ziel. Während sie so im eigenen 
Lande den Haß schürt und einen g e w a l t ­
t ä t i g e n  T e r r o r i s m u s  gegen die Glieder 
bes eigenen Volkes ausübt, huldigt sie nach außen 
bem Trugbild der a l l g e m e i n e n  V ö l k e r ­
v e r b r ü d e r u n g .  Deshalb ist sie die Hoffnung 
^  fremden Neider und Gegner des deutschen 

Wie bestürzt waren diese nach der
Niederlage der Sozialdemokratie bei de 

die ^07! Wie werden sie frohlocken, wenn sn 
13 der sozialdemokratischen Partei vor

Januar 1912 bei den Stichwahlen fortsetzen! 
Unsere Werke des Friedens können nur gedeihet 

enn wir uns als s t a r ke  e i n i g e  N a t i o n  i 
^  Welt behaupten. Zu den nahen Ausgabe 

^  neuen Reichstages gehört die Sicherung unsere 
j ^ r s ü h i g k e i t .  Partei, die sich selb!
N a t i o n a l  nennt, in der sich der Gedanke eine 

Menstreiks im Falle der Mobilmachung hervor 
fülln" ^ t e .  ist ihrem ganzen Wesen nach zur Ei 

^8 dieser wichtigsten Aufgabe unfähig, 
oder i Mißmut über diesen oder jenen mit Rech 

""recht als Übel empfundenen Zustand i 
durck Staat, nicht Rücksicht auf Parteivorterl 

^  P a k t i e r e n  mi t  d e r  S o z i a l

Me Mnder der Zeinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

------------  (Nachdruck verboten.
(23. Fortietzmig.)

. „Und das soll der Vollstrecker meiner Rachv 
murmelte Erich in seinen Bart, finster 

sich blickend.
Ma'gbalena begriff den ganzen Vorgang 

nicht. — Heftig erschrocken, vor Entsetzen bleich 
und bebend, legte sie schützend ihren Arm um 
^le Ohnmächtige, dem Kutscher zurufend, sich 

schnell in die Zügel zu bemächtigen, weil 
sie gewahr wurde, daß die Rosse führerlos da­
hin rasten.

Der bestürzte Mann hatte seine Selbst» 
Beherrschung wieder erlangt und nachdem es 
ihm gelungen, die Pferde zu parieren, die sich 
ZEernd seiner Macht unterwarfen, wandte er 
ängstlich und besorgt den Kopf nach seiner 
Herrschaft um.

„Wie können Sie nur alle Vorsicht so außer 
^cht lassen?" tönte es tief erzürnt von den 
Lippen des jungen Mädchens. „Mama mu^ 
Hilfe erhalten! Darum sofort umkehren und 
rasch nachhause!" befahl sie.

„Mich überfiel eine unbegreiflichoSchwäche! 
suchte sich der alte Mann zu entschuldigen, 
während er dem Befehl seiner jungen Herrin 
Folge leistete.

Indem Magdalena der Mutter ein Flacon 
unter die Nase hielt, öffnete diese endlich di. 
Augen und sah verstört um sich.

„Liebe Mama, welche Anwandlung umgab 
dich denn so plötzlich, die ich doch sonst garnichr 
an dir kenne? Fühlst du dich schon etwas 
wohler?"

„Ich danke!" flüsterte die Gefragte, wäh­
rend sie ihre Gedanken zu sammeln schien.

d e m o k r a t i e  lenke den Schritt zur Stichwahl. 
Nicht auf vergangenen Hader der Parteien - -  auf 
d i e Z u k u n f t d e r N a t i o n  richte sich der Blick!"

Deutschland und E n g lan d .
B e i dem am  S o n n a b e n d  in L o n d o n  ab­

geh alten en  Ia h r e se sse n  der „ O l d  B o y  s"  
des H eidelberg C o lleg e  » e r la s  D r. H olzb erg , 
der deutsche D irektor d es C o lleg e , e i»  T e l e ­
g r a m m  L o r d  L  o n s  d a l e s ,  in welchem  
dieser fein B ed a u e rn  ausdrückt, dem  Elken 
nicht b eiw oh n en  zu können, und  h in zu fü g e  
Verschiedene B lä tte r  beschuldigen mich, de»  
Kaiser und die deutsche N a tio n  beleid igt 
zu h aben. Ic h  ign or iere die A u sla ssu n g en , 
da ich v iele J a h r e  hindurch ga n z besondere 
G ü te  und Gastsrenndschast von  a llen  Klassen  
D eu tsch lan d s em psan gen  habe, m it denen  
ich in B erü h ru n g  gekom m en bin. Ich  bin 
überzeugt, das; kein M ensch w e iter  entfernt 
ist von  dem G edanken , e in en  E in z e ln e n  oder 
eine N a tio n a litä t  zu  beleid igen , a ls  ich, der 
sich ein er solchen G ustirenndschast erfreute. 
M e in  ein ziger W unsch ist ein  gegen se itiges  
V erstehen  zu m  V o r te il beider L än d er , die 
b lu tsv e rw a n d t sind und deren A rm een  S ch u lter  
an S ch u lte r  gelochten h aben. I c h  verjo lge  
keinerlei In ter essen , w eder politische noch son­
stige, sonder» ick» habe m ir den aufrichtige»  
W unsch, beide L än d er  b lühen zu sehen. —  
Auch L ord  R o b e r t s  hatte ein  T e leg ra m m  
geschickt, in dem er erklärt, er wünsche bessere 
B ez ie h u n g en  zwischen den beiden L änd ern  
zu  sehe». G io ß h e iz o g  F r i e d r i c h  und  
G roß h erzog in  L u i s e  v o n  B a d e n  hatte»  
eb en sa lls  G lückw unschtelegram m e gesandt. —  
„ D a i l y  C h r o n i c l e "  schreibt: D a s  brittsche 
V olk  w a r  v iele J a h r e  nicht so u n ru h ig  über 
die ä u ß e r e  P o l i t i k  E n g l a n d s  w ie  
g e g e n w ä r tig . E s  herrscht d a s  G efü h l der 
B estü rzu n g  über unsere a u sw ä r tig e n  B e z ie ­
h ungen  und der unbestim m te V erdacht, daß  
die D in g e  nicht so sind, w ie  sie sein sollten . 
D iese E m p fin d u n g en  finden ihren  A usdruck  
in ein er b em erk en sw erten  R e d e  R o s e -  
b e r y s .  M a n  bemerkt in der R e d e  eine  
U n terslröm u ng der S y m p a th ie  m it G la d sto n es  
J o e a le n  d es F r ie d e n s , der N e u tr a litä t  und  
m äß iger A u sg a b e n  fü r R ü stu n g e n . W ir  
w ä h llen  einen  anderen  W e g  oder v ielm eh r  
w u rd e er für u n s  g ew ä h lt, da der U rsprung  
und die M o t iv e  der a n sw ä r lig e n  P o litik  vor  
den Bücken der P le b s  verh ü llt sind. D ie  
F o lg e  ist, daß E n g la n d , dessen H auptinteressen  
nicht em opäijch  sind, kuitlef im  M o ra st der 
europäischen V erw ick lu n gen , steckt. D a s  B la tt  
fährt sort: W ir  haben gew issenh aft unsere 
V erp flichtun gen  in der M a r o k k o s  r a g e  
ersültt. Jetzl „ach S c h lu ß  d es  M arokkokapilels  
ist die F r a g e :  H ab en  unsere V erp flichtun gen  
gegen  Frankreich au fgeh ört, oder sind w ir  
n o c h  z u  w e i t r e i c h e n d e n  v a g e n ,  u n  
geschr i ebenen Verbi ndl i chke i t en,

Einen Moment starrte sie vor sich hin, bann 
strich sie mit der weißen, schmalen, durchsichtl» 
gen Hand rasch über die Stirn, als wollte sie 
von dort einen schrecklichen Gedanken verscheu­
chen, indem ihre bleichen Lippen murmelten: 
„Eine Vision! Nichts weiter! Eine flüchtige 
Ähnlichkeit, welche die Phantasie zu seinem 
Porträt ausgemalt! Ich will Kurt nichts davon 
sagen, nicht umsonst den armen Mann 
ängstigen!"

Magdalena sah ihre Mutter verwundert und 
verständnislos an. Phantasierte sie? Welch 
seltsame Dinge mußte sie heute erleben!

„Was sprichst du da, liebe M utter?" frug 
sie besorgt. „Willst du mir nicht sagen, was 
dich so entsetzt, was deine Ohnmacht verursacht 
hatte?"

„Die scheuen Pferde jagten mir solchen 
Schrecken ein!" murmelte die alte Dame 
stockend.

„Und doch sah ich dich erbleichen und einen 
Schrei ausstoßen, noch ehe Rudolfs Händen Li<- 
Zügel entfielen!"

„Die Zügel entfielen?" wiederholte Frau 
von Ronau, mit unheimlich dumpfem Tone, 
während ihre Augen entsetzt die Tochter an­
sahen. „Also doch!"

„Du führst unerklärliche wirre Reden, 
Mama. die mich mit großer Besorgnis erfül­
len!" nahm das junge Mädchen ängstlich das 
Wort während sie der Mutier Hand erfaßte.

„Eine Schwäche überfiel mich und gleich 
darauf gingen die Pferde Lurch!" sagte sie jetzt 
ganz ruhig.

„Sonderbar, gleich Rudolf!" dachte Magda­
lena beklommen und drang nicht weiter in ihre 
Mutter. Sollte der Anblick des jungen
Russen, der an der Seite seines vermutlichen

w ie  N o se b e iy  an d eu tete , v e r p f l i c h t e t .  
F a l l s  ungeschriebene V erp flich tu n gen  fort­
dauern , stim m en w ir  N oseb ery  zu , daß  die 
L a g e  E n g l a n d s  d i e  g r ö ß t e  G e ­
f a h r  i n  s i c h s c h l i e ß e .  U nsere T e iln a h m e  
an den N w a litä le n  der europäischen G ru p p en  
hat u n s  w e n ig  N utzen  gebracht und E u r o p a  
w en ig  G u te s  getan . U nsere äu ß ere P o litik  
w ar nicht durch T a le n t  für Versöhnlichkeit 
au sgezeich n et, und w ir  müssen den A n te il an  
der V e r a n tw o r tu n g  für die N ü s t iin g sa iisg a b e n  
tragen , die nach einem  früheren W o rte  d es  
S ta a tssek re tä r  G rey  die Z iv ilisa tio n  zu  er­
sticken drohen.

Dar neue französische Kabinett.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat P o i n c a r e  

dem Ersuchen des Präsidenten Falliöres entsprechend 
eingewilligt, die B i l d u n g  d e s  K a b i n e t t s  
zu übernehmen. — Millerand und Deleasss haben 
sich zur Übernahme des Kriegs- bezw. des Marine- 
ministeriums bereit erklärt. I n  parlamentarischen 
Kreisen gibt man dem Kabinett f o l g e n d e  Z u ­
s a m m e n s e t z u n g :  Vorsitz und Äußeres P o i n  - 
c a r e ,  Inneres Briand oder Steeg, Unterricht 
B o u r g e o i s  oder Steeg, Marine D e l c a s s ö ,  
Krieg M i l l e r a n d ,  Finanzen Klotz, Kolonien 
Lebrun, Ackerbau Pams, öffentliche Arbeiten Bour­
geois oder ein anderer, Handel Jean Dupuy. 
B r i a n d  hat sich seine Entscheidung noch vorbe­
halten. — Poincare hat dem Präsidenten Fallieres 
mitgeteilt, daß er darauf rechne, binnen kurzem die 
Kabinettsbildung vollendet zu haben. B r i a n d  
hat das Portefeuille des Innern angenommen. — 
Folgende Portefeuilles sind endgiltig besetzt: Präsi­
dium und Äußeres Poincare, Vizepräsidium und 
Justiz Briand, Inneres Steeg, Krieg Millerand, 
Marine Delcassä, Finanzen Klotz, öffentliche Ar­
beiten Jean Dupuy, Ackerbau Pams, Kolonien 
Lebrun, Arbeit und soziale Fürsorge Leon Bour­
geois.

Das Kabinett Poincare hat sich in der bereits 
gemeldeten Zusammensetzung e n d g i l t i g  kons t i -  
t u i e r t .  Das Unterrichtsministerium übernimmt 
Guisthau, das Handelsministerium Fernand David. 
Unterstaatssekretäre sind: Leon Berard für die 
schönen Künste, Ehaumet für Post, Vesnard für 
Finanzen. — Die Mitglieder des neuen Kabinetts 
versammelten sich Sonnabend Abend und verstän­
digten sich über die Richtlinien der ministeriellen 
Erklärung, deren Wortlaut am Montag in einer 
neuen Zusammenkunft festgestellt werden soll. Poin­
care wird alsdann die neuen Minister dem Präsi­
denten Fallieres vorstellen. Am Dienstag wird sich 
das neue Kabinett der Deputiertenkammer und dem 
Senat vorstellen.

Das neue Ministerium wird von der P r e s s e  
im allgemeinen recht günstig beurteilt. Man er­
kennt an, daß es Poincare gelungen ist, eine unge­
wöhnlich stattliche Zahl der hervorragendsten par­
lamentarischen und rednerischen Talente, über welche 
die Republik gegenwärtig verfügt, in seinem Kabi­
nett zu vereinigen, und mehrfach wird dasselbe be­

reits als das „große" oder auch als das „nationale" 
Ministerium bezeichnet und die Hoffnung ausge­
sprochen, daß Frankreich diesmal eine Regierung 
im wirklichen und besten Sinne des Wortes er­
halten habe. Bemerkenswert ist, daß die B l ä t t e r  
d e r  s o z i a l i s t i s c h - r a d i k a l e n  P a r t e i  sich 
mit einiger Zurückhaltung äußern. So meint der 
„ R a d i c a l " :  Wenn auch das neue Ministerium 
imstande ist, Frankreich vor dem Auslande würdig 
zu vertreten, so scheint ihm doch im Hinblick auf die 
innere Politik jene klare Haltung zu fehlen, welche 
das Kabinett Caillaux gekennzeichnet hat. — Bei 
den g e m ä ß i g t e n  B l ä t t e r n  findet das 
Ministerium im großen und ganzen eine freundliche 
Aufnahme, wenn sie auch bemängeln, daß dem ent­
schiedensten Anhänger des Combismus, dem früheren 
Unterrichtsminister Steeg, das Ministerium des 
Innern anvertraut wurde. Auch die Wahl Mille­
rands für das Kriegsportefeuille erregt einige Be­
denken. Poincare selbst drückte einigen Bericht­
erstattern gegenüber die Überzeugung aus, daß 
Millerand seine außerordentliche Arbeitskraft und 
seine bewunderte Organisationsfähigkeit auch im 
Kriegsministerium zu entfalten wissen und daß 
seine Ernennung in militärischen Kreisen einen sehr 
guten Eindruck machen werde. — Der „ F i g a r o "  
bedauert, daß Delcasss in dem Ministerium Platz 
gefunden habe; denn infolge der von ihm in der 
Marokko-Angelegenheit begangenen Fehler werde er 
als Angriffspunkt gegen das gesamte Kabinett be­
nutzt werden. — Jaurös erklärt in der „ Hu ma -  
n i Lä"  : Das beste an dem neuen Ministerium ist, 
daß Delcasss nicht das Portefeuille des Äußern be­
kommen hat, und daß man deshalb die Hoffnung 
auf eine einigermaßen vernünftige Politik nicht 
aufzugeben braucht. Warum hat Bourgeois nicht 
die Leitung des Quai d'Orsay übernommen, wo er 
die besten Dienste geleistet hätte? Mehrere 
Blätter aber rühmen die Selbstlosigkeit, mit welcher 
Bourgeois sich mit dem anscheinend bescheidenen 
Ministerium der Arbeit und der sozialen Fürsorge 
begnügt habe, und erklären, daß Bourgeois, der aus 
dem Studium dieser Fragen eine Lebensaufgabe 
gemacht habe, gewiß auch hier Ersprießliches 
leisten werde.

I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, die 
Senatskommisston für die Beratung des deutsch­
französischen Abkommens werde anstelle Bourgeois' 
wahrscheinlich Ribot zum Vorsitzer und anstelle 
Poincares Pierre Baudin zum Berichterstatter 
wählen.

Die Anhänger des Verhältniswahlsystems sind 
von dem neuen Kabinett besonders befriedigt, da 
sowohl der neue Ministerpräsident Poincare wie 
der neue Minister des Innern Steeg wiederholt 
eifrig für eine Wahlreform im Sinne der Ver­
hältniswahl eingetreten sind.

Der e rs te  M i n i s t e r r a L  des neuen Kabinetts 
wurde Sonntag Nachmittag um 4 Uhr abgehalten. 
Poincare teilte mit, daß Paul Murel das Unter- 
staatssekretariat des Innern übernommen habe. 
Die Minister stellten dabei den Inha lt der ministe­
riellen Erklärung fest, welche dem Präsidenten

Vaters saß, einen solchen schreckhaften Eindruck 
auf sie ausgeübt haben?

„Es i-st dir doch recht, Mama," sprach sie - -  
„daß rch Rudolf umzukehren befahl? Ein.- 
weitere Fahrt würde dich jetzt unmöglich ange» 
nehm berühren. Ich kann ja morgen mii Flora 
die Angelegenheit besorgen." ^

Die Baronin nickte. —
Der herrschaftliche Kutscher Rudolf Bär> 

mann lag am Abende desselben Tages schwer 
berauscht in seiner Wohnung auf dem Sofa und 
stöhnte und schrie, wirre, unverständliche Re­
den führend. Seine Frau stand entsetzt, rat­
los vor dem Trunkenen und rang ver^weifelr 
1'e Hände. M e  kam der anständlgc» sonst so 
nüchterne Mann heute nur dazu, ' sich solch 
einen entsetzlichen Rausch zu holen?

Ih r  wurde ganz ängstlich zumute bei seinen 
schrecklichen Reden und sie glaubte nichts ande­
res, als er habe den Verstand verloren. Um­
sonst war sie bemüht, ihren Mann zu beruhigen.

„Ich habe ihn verraten — betrogen ins — 
Elend gestürzt — meinen guten — He — He — 
Herr — H err!" stöhnte der Berauschte ver­
zweifelt, während Tränen der Trunkenheit 
und eines Reuegofühls über seine geröteten 
Wangen fielen.

- -  êcyen,cyast 
zu Mördern, uns ins Gefängnis —- rverf 

zu lassen!" schrie er entsetzt.
„Ich bin — un — unschuldig! — er — er 

hat — mich verlockt — mit Geld — und schön
Versprechungen — er Mb mir — Geld Eei 
d - E  ich .meine -  Marie -  heiraten' könn 
Nein — ich will nicht mit — ich will nn 
in das schreckliche Ee — Gefängnis!" tobte m 
schlug mit Händen und Füßen um sich a

wehre er sich gegen mehrere ihn erfassende 
Fäuste.

Dann wurden seine Bewegungen ruhiger, 
seine Lippen murmelten nur unartikulierte 
Laute, bis sie schließlich verstummten. Einige 
Minuten später verkündete ein tiefes Schnar­
chen, daß er fest eingeschlafen war. Erleichtert 
atmete die besorgte Frau auf.

Vor Schreck außer sich, hatte sie seinen 
Worten gelauscht. Was Lies nur zu bedeuten 
hakte? Sollte ihr Mann etwas auf dem Ge­
wissen haben? Er kam ihr ohnedies manchmal 
so sonderbar und unheimlich vor, als berge seine 
Brust irgend ein dunkles Geheim nis!------ -

Er klopfte an die Tür des kleinen Zimmers 
und sie eilte, um zu öffnen.

Die hagere Gestalt eines ältlichen, 
schwarzgekleideten Mannes wurde sichtbar. Aus 
dem sorgfältig glatt rasierten unschönen Ge­
sichte blitzten ein paar listige, kluge Augen her­
vor, die jetzt spähend im Zimmer umher­
irrten und sich gespannt auf das Antlitz der 
Frau richteten.

„Ach, der Herr Kammerdiener!" empfing 
sie ihn mit einem Knix. „Wollen der Herr 
Kammerdiener nicht gefälligst Platz nehmen?" 
Sie schob ihm einen mit verblichenem, grünem 
Tuche überzogenen Lehnstuhl hin.

„Entschuldigen Sie nur die Unordnung 
heute hier, aber mein Mann —" sie deutete da­
bei seufzend auf den Daliegenden.

„Er schläft!" frug etwas verwundert der 
Kammerdiener.

„Allerdings, er schnarcht sogar jetzt. Gott sek 
Dank, wie 'ne Sägemühle und vorher tobte er 
und redete so schreckliche Worte, daß mich eine 
wahre Gänsehaut überlief!" lamentierte die 
Frau.



Falliöres am Dienstag Vormittag im Ministerrat 
unterbreitet werden wird.

Über die R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g ,  in 
Welcher das neue Ministerium am Dienstag vor 
dem Parlament sein Programm darlegen wird, ver­
lautet: M it  Nachdruck wird darin auf die Not­
wendigkeit der raschesten Erledigung des deutsch- 
französischen Abkommens hingewiesen und die 
Bereitwilligkeit ausgesprochen, jetzt mit Unter­
stützung der republikanischen Parteien die W ahl­
reform sowie das Veamtenstatut durchzuführen. 
Schließlich wird das Ministerium seinen festen 
Entschluß betonen, mit aller Kraft für die Aufrecht­
erhaltung der öffentlichen Ordnung zu sorgen und 
der Regierungsautorität Geltung zu verschaffen. 
Es heißt, daß Ministerpräsident Poincare und 
Kolonialminister Le Brun bereits Montag vor der 
mit der Erörterung des deutsch-französischen Ab­
kommens betrauten Senatskommission erscheinen 
werden.

Provinzialllmlrrtlliten.
tr. P fe ilsdors. 13. Januar. (Feuer. Ortsschulaiisi 

ficht.) Geilern Abend brannte das Gehöft des Besitzers 
K a rl W alter in Kotlevau vollständig nieder. Das Vieh 
konnte gerettet werden, während oer g'ößte Te il des 
Hausgeräts und der landwlstjchattlichen Maschinen ver­
brannte. —  Die Oltsschulaussicht lider die neue Schule 
in  Chblewitz ist Herrn P ja rre r Eenicken-Villijah über- 
tragen.

Schrvetz, 12. Januar. (E in kaiserl. Gnaden­
geschenk vo«l 50 Mk.) wurde gelegentlich ihrer 
heutigen goldenen Hochzeit den Arbeilereheleuten 
Friedlich Damm in Waldau zuteil.

ÜL Schrvetz, 14. Januar. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Gewerveverein, der bereits ein Gesellen- und 
Lehrlingsheim eingerichtet hat und dafür größere Opser 
bringt, w ill noch eine Herberge zur Heimat «us Leben 
rufen. — I n  Brohje, Kreis Tuchel, ist eine Entwässe- 
rungs-Genojsenschast gebildet worden, zu der auch die 
Ortschaften Zielonka und Liudenduich tm Kreise Schrvetz 
gehören. —  I n  sämtlichen Wahlbezirken der S tadt war 
die Wahlbeteitigung bet der Reichstagswahl sehr rege 
und betrug 94 bis 97 Prozent.

Graudenz, 12. Januar. (Eine stark besuchte 
sozialdeinokralische Wählerversammluug), mit dem 
Gewerkschaftssekretär Blendowski als Referenten, 
fand am Donnerstag Abend in Graudeuz statt. 
Im  Lause seiner Ansprache sühne der Redner 
aus, daß angesichts der Bekämpiung bei den 
letzten Stodtoerordneteuwcrhlen, sowie jrüher bei 
Kraukenkassenwahlen usw., welche die Führer der 
hiesigen Sozialdemokrutte zu ersahteu halten, 
diese an einer Unterstützung des natlonaltiberaien 
Kandidaten, wie auch des Polen bei eitler etwa 
stattfindenden Stichwahl kein Interesse habe.

v Graudeuz, 14. Januar. (Eisstaud. Reichstags- 
wähl.) Auch bei Neuenburg und Culm  ist die Weichsel 
Angefroren. Bei Graudenz ist der Fußgängerverkehr 
über die 30 Zentimeter starke Eisdecke der Weich et er­
öffnet. Der letzte Eissland aus der Weich,et war tm 
Jahre 1907, der dann später auch das gewaltige Hoch- 
wasser m it sich brachte. Von dem Eisstand ist ein 
Dampfer und ein Frachtschiff überrascht worden, die nun 
fest im Eise liegen. —  Die Reichslogsstichwahl findet 
am 22. Januar statt. D ie Polen haben diesmal 
weniger S tim m en erzielt, die Sozialdemokralen hielten 
sich mit Ihren 1400 Stim m en aus der gleichen Höhe der 
früheren Jahre.

D t. L y la u , 14. Januar. (Der desertierte Kanonier 
Dubke) von der 6. Batterie des hiesigen Fetdarlillerie- 
Regiments ist in einem Orte bei Lauenbu'g in Pom - 
mern ergriffen worden, als er tm Begriff war, einen 
Diebstab! auszuführen.

Zempelburg, 11. Januar. (Die Stadtverord- 
neten) wählten heute Bürgermeister Soul- 
mann auf Lebenszeit und erhöhten sein Gehalt 
von 3600 M ark aus 4200 M k. neben freier 
Wohnung im Nathause.

MarLenLurg, 13. Januar. (Goldene Hochzeit. 
Kohlengasvergiftung.) Die goldene Hochzeit be­
ging gestern das Rentier Wischnewski'sche Ehepaar 
in Kalthof bei Marienburg. Herr Pfarrer Gürtler 
segnete das noch rüstige Paar ein und überreichte 
demselben die vom Kaiser gestiftete Ehejubi- 
läumsmedaille vnd von der Gemeinde eine Bibel. 
—  Eine Kohlengasvergiftung ereignete sich in 
Kurzendorf. Zwei Dienstmädchen wollten sich bei 
der zunehmenden Kälte ein warmes Schlafzimmer 
bereiten und heizten am Abend mit Steinkohlen. 
Anscheinend hatten sie aber zu start geheizt urrd 
wohl auch die nötige Vorsicht außer acht gelassen,

denn am Morgen wurden beide Mädchen bewußt­
los vorgefunden. Eines der Mädchen konnte wie­
der ins Leben zurückgerufen werden, bei dem an­
dern blieben die Wiederbelebungsversuche ohne E r­
folg.

Danztg. 12. Januar. (Vom Oberbürgermeister. 
Erdsenkung im Freihafen.) Herr Oberbürgermeister 
Scholtz wird, nachdem in feinem Gesundheitszustand 
erfreulicherweise eine ständige Besserung zu ver­
zeichnen ist, Ende nächster Woche nach Danzig 
zurückkehren und am 22. Januar seine Dienst- 
geschäfte wieder übernehmen. — Eine Betriebs­
störung infolge einer Erdsenkung im Freihafen von 
Neufahrwasser ist heute ganz plötzlich daselbst ein­
getreten. Zwischen dem ersten Lagerschuppen an der 
Süd'eite des Hafenbassins und dem dort aufgestell­
ten großen festen Hebekran hat sich der Erdboden in 
in einer Ausdehnung von etwa 15 Meter Länge 
und 6 bis 8 M eter Breite bereits über einen Meter 
Tiefe gesenkt und ist noch andauernd in weiterem 
Sinken begriffen. Die dort befindlichen Eisen­
bahngleise sind freigelegt und teilweise mit ver­
sunken. Nach der Wasserseite hin ragt nur noch die 
kahle Kaimauer empor. Der Rangierverkehr im 
Freihafen ist vollständig unterbrochen und die in 
der jetzigen geschäftsregen Zeit in Bewegung be­
findlichen Güter stauen sich an. Als Ursache der 
Senkung kann, nach der „Danz. Ztg.". nur Unter- 
spülung von der Wasserseite angenommen werden. 
Wahrscheinlich treiben auch die sinkenden Erd­
massen dorthin ab und bilden schließlich durch Ver­
fluchung des Hafenbasins ein Hindernis für die 
Bewegung der Dampfer und Schiffe.

Stuhm , 11. Januar. (Der Hund) des Be­
sitzers B . aus Pestlin, ein T en ier, hat den 
Fehler, einen ausgeprägten Gelch rrack sür Hasen­
braten zu haben, was er schon des öfteren be­
wiesen hat. Neulich weckte er als treuer Be­
gleiter seines Herrn in dem Hause des hiesigen 
Kaufmanns B ., wo er einen Hasen mitte te. 
Aus dem Hansboden hing ein M einer Lampe. 
Zu ihm schlich sich der Hund hinaus und ver- 
zehrte ihn voNiländig. W ohl oder übel mußte 
sein H»rr dem Geschädigten einen anderen Hasen 
besorgen.

Stuhm , 12. Januar. (Erfroren). Heute 
Morgen gegen 8 Uhr ist der S attle r S lom sli 
aus Sluhmsdors kurz vor Borschloß Stuhm irr 
sitzender Stellung im Chansseegraben mit schwachen 
Lebenszeichen erfroren au?ge'unden worden. Der 
mit seinem Fuhrwerke des Weges kommende 
Bentzer Madbey aus Döhnhos lud ihn a> f seiner! 
Wagen und brachte ihrr in das hiesige Kreis- 
klankenhans. Es ist wenig Hoffnung vorhanden, 
den S . am Leben zu erhalten.

E lb ing, 12. Januar. (W ie abgehärtet die 
Leute aus dem Lande sind,) das zu beobachten 
bietet sich gegenwärtig Gelegenheit. Instlente und 
Fuhrkn.chte sitzen auf dem Wagen in stunden- 
langer Fahrt —  ohne Handschuhe. I n  der Nahe 
großer Städte kennen auch die Knechte schon die 
„Fustke's" (Fausthandschuhe). Dagegen wird man 
irr der Umgegend kleirrerer Städte und aus dem 
platten Lande selten ländlrche Arbeitswagen 
sehen, aus denen die Knechte Handschuhe trugen. 
Da sitzt der Johann aus seinem Gaul und hält 
in den bloßen Händen Zügel und Peitsche, als 
wenn ihn die schneidende Kälte nichts anginge. 
Und wenn sich mal ein Vorsichtiger zu eurer 
langen Fahrt die Steigbügel m it S troh um- 
flicht, g ilt er bei den andern Knechten als Weich­
ling.

Dirschau, 10. Januar. (Born Zuge überfah­
ren.) Heute gegen M ittag  wurde aus der Neben­
bahn Morrojchrn-Mewe auf einem unbewachten 
Wegeübergang unweit Mewe das dem Bäcker­
meister Wagner aus Nichtsselde bei Mewe ge- 
hörige Schlittenfuhr werk vom Zuge über jähren. 
Die gührerin, Frau Muczalski aus Nichrsfelde, 
wurde aus dein Schlitten geschleudert und erlitt 
unerhebliche Verletzungen. Der Lokomotivsührer 
hat die vorgeschriebenen Läute- und Pserssignale 
gegeben, konnte aber den Zug nicht mehr zum 
Halten bringen.

Tiegenhagerr, 11. Januar. (Den eigenen 
Bruder vom Tode des Ertrinkens gerettet) hat 
hier Hofbesitzer Ziehm. E r ging m it seinem 
Bruder über das schon ziemlich starke E is der 
Lierrau. Beide kamen in die Nähe eines söge- 
nannten „Kesjelloches" und brachen, etwa vier 
Meter von einander entfernt, ein. Herrn Z. 
gelang es, sich Nach vielen Anstrengungen aus die 
Eisdecke zu schwingen. B o r seinem Bruder da-

dagegen brach die Eisdecke immer wieder von 
neuern ein, und da das Unglück gerade an einer 
tiefen Stelle geschah, war er dem Ertrinken nahe. 
M it  eigener Lebensgefahr rettete Herr Z . m it 
einer Picke seinen Bruder.

Karthaus, 12. Januar. (5000 Mk. verloren). 
Dem Vettviehhändler Formella aus SLonskowo 
ist aus dem Wege von Prockan nach Stanischewo 
auf unerklärliche Weise ein Geldbeutel m it zirka 
5000 Mk. abhanden gekommen. E r hatte dieses 
Geld von einer Dresdener F irm a zum Einkauf 
von Schweinen erhalten.

Labiau, 11. Januar. (300 M ark Belohnung) 
hat die Staatsanwaltschaft zu Königsberg sür 
Auffindung der Lerche der Attsitzerlran Nosalre 
Nenmox aus Gr. Friednchsgraben ausgeätzt. 
Frau N . hat sich am 21. Dezember aus ihrer 
Wohnung entfernt, nur Einkäufe zu besorgen. 
Vorr diesen, Ausgangs ist die alle Frau nicht 
mehr zurückgekehrt. Da nach Ansicht der Gerichts- 
behörde mehrere Anzeichen dafür sprechen, daß 
die alle Frau ermordet urrd beraubt sein könnte, 
i ak sie die obige Belohnung ausgesetzt.

Creuzburg, 12. Januar. (Durch Selbstmord) 
hat die Dienstbotin Lou i e Peter am Dienstag 
Nachmittag ihren, Leben eirr Ende gemacht.

Lötzen, 13. Januar. (Tödlich verunglückt.) A ls  
sich kürzlich abenos der Schmiedemeister Packhäuser 
aus Melken mit einem Einspännerfuhrwerk auf der 
Heimfahrt von Stürlack befand, scheute unweit 
Kallinowen sein Pferd vor einem entgegenkommen­
den Nastenburger Automobil, und raste mit dem 
Wagen in den Chausseegraben. P . wurde heraus­
geschleudert, erlitt Verletzungen und blieb die ganze 
Nacht hilflos im Graben liegen, wo er am nächsten 
Morgen vom Revierarbeiter Stretzel aus Stürlack 
tot aufgefunden wurde.

r  Argenau. 14 Januar. (Verschiedenes.) Die 
„V e re in ige  Handwerkerinnung", weiche 37 Mitglieds« 
zählt, hielt heule ihre Geneialnersa,nnilung ab. Der 
Kassenbericht verzeichnet eine Einnahme von 84 M ark 
und eine Ausgabe von 30.45 Mark. Zu  Schriftführern 
wurden wiedergewählt Srellmachermeisler A . Klein und 
Schlossermeister L . Sw idrow icz. Zwei MeisL-r wurden 
neu anigenonimen. Am 18. Februar sott Kaisers- 
gebnrtstag festlich begangen werden. —  M rt E in tr itt 
der großen .Kälte ist wieder m it Unterstützung des 
Frarienvereins in der Schule eine Snppenküche einge­
richtet worden, aus welcher Ortsarmen M itlagsportionen 
verabreicht werden sotten; auch Schulkinder, die des 
weilen Weges wegen mittags nicht nachhanss gehen 
können, erhalten sür 5 P ig . einen Teller Suppe ge­
liefert. — Der Lehrernerem „Argenou und Umgegend" 
bükt im Hotel P ie ite r seine Monatsversamrnlnng ab 
Lehrer Kowalski-Argenau sprach über „Hedbel als 
Dramatiker".

*  S tra lkow o, 14. Januar. (Krieger-verein. Jagd.) 
Der hiesige Krieger verein hielt heule in dem Schulze- 
scheu Hole! seine Generalversammlung ab. Es wurde 
beschlossen, der Bundesilerbe- und Krankenkasse beizn- 
treten, ferner das Kaijergeburtstagssest am 3. Februar 
im Schulze'schen Lokal zu seiern. Der Verein, der im 
Jahre 1903 gegründet wurde und 1908 seine Fahne 
erhielt, zählt setz, über 120 M itglieder. —  Bei einer 
vom Apothekenbesrtzer Bock in Kathrindors abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 16 Schützen 198 Haien erlegt 
Iagdkönig wurde Herr Distllklstommistar Hauptmann 
Schneider.

Gnelen, 13. Januar. (Feuer.) I n  vergangener 
Nacht brannte  dre dem Müllermeister G ram zrnski 
in Piaski gehörige Windmühle mit allen Vorräten 
an Getreide und Mehl vollständig nieder. Die Ent­
stehungsursache ist bisher unbekannt.

t. wnesen, 14. Januar. (Lehrerverein. W ohlsahrls- 
bund.) Am  13. Jan,rar feierte der Lehrerverein in 
Gawells Festlöten sein Stiftungsfest unter M itw irkung  
eines Quartetts des berühmten Berline r Lehrergesang- 
veretns. Nach dem Konzerte fand ein B a ll statt. —  
Einen überaus stürmt,chen Verlaus nahm hier eine 
Versammlung der Ortsgruppe des deutschen Wohlsahrts- 
dundes. dre von dem Gerchastssührer des P rovinz ia l- 
Verbandes einberufen war. Die verteuerte Geschäfts- 
fühlnng gab den Anlaß zu einer erregten Aussprache. 
Dre hiesige Ortsgruppe w ill aus dem Posener Verbände 
anslreten und sich dem in B rrs la u  gebildeten neuen 
Verbände anschließen.

Bromberg, 12. Januar. (Personalnotiz.) Der 
Kreisarzt Dr. Dör schlag aus S lre luo ist in die 
Kreisarzlstelle des Landkreises Bromberg m it dem 
Amtssitz in Bromberg versetzt worden. - -  Dem 
Stabsarzt D r. Rosenbaum in Rmvitsch ist die 
kommrssarische Bcrw altung der Kreisarzlstelle in 
S tn lrro  übertragen worden.

BromLerg, 12. Januar. (Gedenkfeier fü r Fried­
rich den Großen.) I n  einer gestern vom Oberbürger­
meister Mitzlafs einberufenen Versammlung von 
Vertretern der hiesigen Verbände, Innungen und

Vereine ist beschlossen worden, am 24. Januar, dem 
LWährigen Geburtstag Friedrichs des Großen, 
M e n  allgemeinen Fackelzug zu veranstalten, an den 
sich eine Gedächtnisfeier am Denkmal Friedrichs 
des Großen anschließen soll.

*  B rom berg. 14 ^unr,u i. (Schwerer U n fa ll) M i ­
die „Ostdeutsche Rundschau" meldet, wurde bei dem 
Besitzer Go-ski in Iaru jch in . Kreis Dromberg, die 
Drensrmagd Wanda Nakowski beim Dreschen von der 
Welle des Roßwerks ersaßt und mehrmals herumge­
schlendert. Der Kopf der Dernnglückren wurde völlig 
gespalten, sodaß der Tod aus der Stelle eintrat. W i­
es heißt, fehlte eure Schutz,,onichlmia.

Schneidemühl, 12. Januar. (Besitzwechsel.) Das 
Mühlengut Schönfeld ist von dem bisherigen Be­
sitzer Otto Berndt der Firma Schweriner in 
Cchnerdemühl sür 190 000 Mark verkauft worden. 
Die Besitzung ist 575 Morgen groß und besteht 
außerdem aus einer sehr gutgehenden M ahl- und 
Schneidemühle und liegt fünf Minuten vom Bahn­
hof Schönfeld entfernt. Die Besitzung ist etwa 80 
Jahre in derselben Fam ilie gewesen und soll jetzt 
aufgeteilt werden.

Posen, 12. Januar. (Landtags-Ersatzwahl.) Da  
das Mandat des Landtagsabgeordneten für den 2. 
Posener Wahlbezirk (Kreise Posen-Ost. Posen-West 
und Obornik), des jetzigen Oberregierungsrats von 
T illy  in Königsberg erlo'chen ist, so muß für diesen 
Wahlbezirk eine Ersatzwahl stattfinden. Die W ^hl- 
männerwahlen finden Sonnabend, den 24. Febru­
ar, die Ersatzwahl des Abgeordneten Donnerstag, 
den 7. März, statt. Kandidat für diese Ersatzwahl 
ist bekanntlich der Rittergutsbesitzer Rittmeister von 
Tempelhoff-Dombrowka,

Obornik, 1). Januar. (Tot aufgefunden) 
wurde heute Morgen von Marktgänge!n etwa 
100 Meter neben der Pofener Ehcmfiee der 
62 Jahre alte Ansiedler Weder aus Bogenau. 
Da mau bei dem Toten Verletzungen an, Kopfe 
seustellte, oder weder Geld noch die nach Angabe 
der Angehörigen in seinem Besitz befindlichen 
Schlüssel bei ihm vorfand, wurde ein Uebersall 
vermutet und zur Erm ittelung des Täters der 
Polizeihund angefordert. Diesem gelang es aber 
nicht, die richtige Fährte aniznne! men.

Wollstein. 12. Januar. (Die Unsitte. Spiritus in  
die offene Flamme zu gießen.) hat hier ein neues 
Opfer gefordert. Die W itwe des früheren Amts- 
gerichts-Obersekretärs Koczorowski kochte das 
Abendessen auf einem Spirituskocher. Die Flamme 
entzündete die Kleider der Frau, die bald in hellen 
Flammen stand. Die Schwerverletzte wurde in das 
Kreiskrankenhaus überführt, wo sie bald ihren 
schweren Verletzungen erlegen ist.

Lisia. 12. Januar. (Erfroren aufgefunden) wurde 
in der Kiesgrube bei Saale ein etwa 40jähriger 
M ann namens Schikora. Der Mann war am Tage 
vorher aus dem Arbeitshaus in Bojanowo ent­
lassen worden und stammt aus Ostrowo. Bei dem 
Toten wurden vorschriftsmäßige Papiere und ein 
Geldbetrag von 13.70 Mark vorgefunden. Der E r­
frorene ist ein Opser des Alkohols geworden

S te ttin , 11. Januar. (Hohe Drvweuoe. Unter­
schlagung.) 20 Prozent Dividende zahlt die 
„U n ion", Fabrik chenufcher Produkte in S te ttin . 
— D rr Geschäftsführer A . Lenfchner. der seit 
mehreren Jahren bei dem Abzahlungsgeschäft von 
Nathan Fuchs in der Gr. Wottweberstraße tätig 
war, ist wegen Unterschlagung von 1000 M ark 
verhaftet worden. Lenfchner ist Galizier von 
Geburt urrd 23 Jahre alt. E r soll sich auch der 
Beeinflussung von Zeugen bezm. Anstiftung zum 
Meineid schuldig genracht haben.

Passenheim. 11. Januar. ( In  der Gefängnis- 
zelle erhängt) hat sich der Eigenkätner Bmtnick 
aus Gr. Raulchken, der hier wegen Hehlerei in 
Uuterfuchungshaft war.

Lokalnacllrichltn.
Z u r E rinne rung . 16. Januar. 1S11 k  T aro llna  

Doe»n»r, t,ela»»>« süddeuOch« Dichterin. 1808 t  8ürsi 
kdaard zu I» n -  »nd Rnyphoiiscn, Präsident 0«» pl»iitzi. 
chen Herrenhauses. 1906 Eiste Sitzung der M uia tto»  
onserenz t» Algecira». 1890 f  F ianz Lachner zu 
jlüuche». Komponist und O-chest«rdi>ige»l. 188S s  
idinon« About zu P a ri» , sronzölischer S -tir ilis le ll-r. 
878 Zerlp ienginig der Armee Suietinan» Pascha» bei 
jhiltppvpet duich die Russen. 1871 Beginn de» Rück» 
nges der sronzösischen Armee »nier Bouibaki. Gene. 
ol KeUer besetzt Chenevier. 1833 s  Fiiedrtch, König 
!> S ln iig o rt, Eisinder der Schnellpresse. 1812 -  L ud . 
sig W tnd ihoril zu Kaldendos. Haun.. der Sichrer der 
senliumspaiies. 1706 *  Benjam in Frankli» zu Boston, 
er E.ftnder des Blitzableiters. 16S6 Beruog zu 
>ö»igi>beig, der glotze Kulsiikst erhält Preutzeu als 
hwedisches Lehen. 1463 *  Ariedrich i i l . ,  der Weise,

Der Besucher strich sich m it der knochigen 
Hand einigemale durch das kurzgeschorene, eis. 
graue Haar und sagte bedächtig: „ Ih r  M ann  
hat einen tüchtigen Rausch, wie es scheint; das 
ist schlimm, sehr schlimm, denn der gnädige. 
Herr hat mich ge-sandt, ich sollte ihn heraus­
holen; er Habs ihm eine wichtige M itte ilu n g  
zu machen I"

„Ach du lieber G ott!" rief die F rau  er­
schrocken, und gerade heute mutz ihm das passte- 
ren, daß er einem solchen Befehle nicht folgen 
kann! W as w ird  denn der gnädige Herr nur 
denken? E r jagt ja den armen Menschen zum 
Teufel und w ir können auf unsere alten Tage 
betteln gehen!"

„Das geschieht nicht!" erwiderte der alt« 
M an n  m it eigentümlichem Lächeln. „Den R u- 
dolf nicht aus dem Dienste zu jagen, dazu ha» 
der gnädige Herr seine Gründe, aber fuchs­
teufelswild w ird  er wohl sein. E r hat es seh» 
«ilig  mit ihm!"

„Ich w ill doch m al versuchen, ob ich ihn 
nicht erwecken kann!" M i t  diesen Worten nä­
herte sie sich dem Schlafenden und rüttelte ihn 
etwas unsanft, ihm mehrere aufmunternde 
W orte in die Ohren schreiend.

Der Betrunkene schlug m it den Händen 
umher und murmelte einige abgebrochene 
W orte wie „Gefängnis —  unschuldig —  ver­
lockt!" usw.

Der hagere A lte fing gierig jedes dieser 
W orte auf und in seinen Augen fing es an, 
unheimlich aufzuleuchten.

„Es ist vergebens," jammerte die Frau, 
,Hen kriegen nicht zehn Kanonenschüsse wach!"

„Das glaube ich selber," lachte der K am  
merdiener spöttisch. „Sorgen S ie  nur dafür, 
beste Frau, daß I h r  M an n  nicht solchen Un- 
sinn schwatzt, vor allem aber, dah dies niemand 
hört, sonst könnte man ihn für verrückt halten. 
Auch kümmern S ie sich darum, dah er nichr 
wieder berauscht wird. Unser gnädiger Her» 
versteht sonst keinen Spatz!" D am it wandte er 
sich zum Gehen. —

D ie Kutschersfrou hatte ihm ängstlich zuge­
hört und geleitete ihn dann m it vielen Knixen 
wieder nach der T ü r: „Es soll nicht wieder ge­
schehen, Herr Kammerdiener! Legen S ie nur, 
bitte, ein gutes W ort bei dem gnädigen H e rr, 
für den Värm ann ein. Dieser trinkt sonst nie, 
es ist heute das erstemal, seit ich ihn kenne!"

Der Kammerdiener nickte ihr herablassend 
zu und verlietz eiligst die kleine Wohnung. 
Sein Gesicht nahm einen besorgten Ausdruck an, 
als er die teppichbelegten Stufen der erste» 
Etage, emporstig, wo ihn der Herr schon erwar. 
tete. Lange Ze it verweilte er in dessen Kabi- 
nett; er schien seinem Herrn, dem er seit lan­
gen Jahren diente und dessen rechte Hand er 
war, wie das Schlotzgesinde meinte, eine wich­
tige M itte ilu n g  gemacht zu haben. —

15.
Am nächsten Morgen befanden sich die 

beiden Galten, Herr und Frau von Ronau, sa 
wie Herbert in dem geräumigen Speisesaal 
beim zweiten Frühstück:

Magdalena und F lora waren nach den» 
nächsten Dorf gefahren, und zwar lenkte dle 
älteste Schwester den kleinen Korbwagen selbst, 
was ihr stets besonderes Vergnügen gewährte. 
Sie wollten einholen, was ihre M u tte r gestern 
wegen des seltsamen Vorfalles hatte versäumen 
muffen.

I n  dem zum Schlöffe und R ittergut gehö­
rigen Dörfchen lag nämlich eine arme Tage­
löhnerswitwe schwerkrank danieder und wa» 
m it ihren sechs kleinen unversorgten Kindern  
der bittersten Not preisgegeben.

Der alte P farrer des Ortes hatte sich nun 
um Hilfe an die Schlohherrschaft gewandt und 
gestern wollte Frau  von Ronau m it Magda» 
lena die arme W itw e aufsuchen, sich von ihrer 
Lage mit eigenen Augen überzeugen und Leren 
Not nach besten Kräften lindern.

Beide Gatten sahen bleich und angegriffen 
aus und eine nervöse Unruhe lietz die Frau  des 
Hauses oftmals zusammenfahren. Zn da» 
freundliche Gemach schien die lachende Früh­
lingssonne und durch die weitgeöffneten P a r-  
terresenster strömte der D u ft köstlicher Hya- 
zinthenbeete, die um diese Z e it zahlreich ange­
bracht waren.

„W ie  heitzt der Russe, der Werdens einstigen 
Besitz käuflich erworben hat?" nahm Herr von 
Ronau plötzlich das W ort, den Blick fragend aus 
den Sohn gerichtet.

„Sumanow!" erwiderte Herbert.
„Kennst du ihn?"

„Allerdings!" versetzte der junge M ann. 
„Ich halte das Vergnügen, in der Residenz 
einigemal mit ihm zu plaudern; er ist ein 
ganz angenehmer, reizender Gesellschafter und 
glaube ich. dah w ir an ihm eine gute Gesellschaft 
haben werden. Seinen Vater bekam niemand 
zu Gesicht, der a lte Herr ist etwas leidend, 
wie ich hörte, und scheint überhaupt die E in - 
samkeit zu lieben!"

„ Is t d ir bekannt, ob Sumanows schon hi«r 
im Schlosse eingetroffen sind?" frug der F re i. 
Herr gespannt.

„Viktor sagte m ir. daß st« diese Woche <m. 
kommen würden. Ob sie aber bereits anwe. 
send sind, kann ich wirklich nicht sagen!" ant- 
wartete Herbert.

„ Ic h  glaube, datz der Sohn oft Besuch« an­
der Residenz bei sich sehen w ird !" sagte Ronau, 
das Auge forschend auf den Gefragten ge­
richtet.

„Das glaube ich nicht." antwortete dieser 
„Herr Boris Sumanow hatte, so viel ich weist, 
nur wenige Bekannte in D ., der intimste Ver­
kehr, den er dort pflegte, war nur V iktor von 
Weiden."

Der Schlohherr tauschte «inen raschen, bedeu­
tungsvollen Blick m it seiner Gemahlin. Jetzt 
tra t ein Diener ein und überreichte auf einem 
silbernen Tablette zwei Visitenkarten.

„Besuch?" frug der Schlotzherr erstaunt und 
setzte zu Herbert gewandt hinzu: „Sieh nach, 
wer da ist!"

(Fortsetzung folgt.)



A-mbach. Donnreister E  Mnnsrrr M  Ä tw a Ä « tA M M « M .  sÄ ykM Ä  K r  den gefahr-
^  f  Kaijer Thesovstus !., der Große, z» M a i-  " '  ^  -----------  ---------

Thor». IS. Januar 1912.
. . ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Note Adler- 
orden 4. Müsse winde dem unbesoldeten S tadtrat 
Philipp m Schueidemüh! ve> liehen. 
^ . ^ ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m L  a nd k r  ei s e 
^  h o r n.) Der königliche Sandra! hat bestätigt: die 
^ o h l des Besitzers Anton Zaremba und des Fleischer- 
^etst-lz Alexander F inz in Siemon zu Schnloors-iehern 
Odk Schule in Siemon, jowie den Gemeindevorsteher 
Johann Heije in Ellermnhl als Verbandsvorsteher- 
^telloertretersürdenW egevelbandAmthal.HohenhauIen-
^entschkau.

- -  l B e t e r a n e n r e i s e  nach F r a n k r e i c h  
öum Besuch der  Sc h l a c h t f e l d e r  v o m F e l d -  
äug 1870/71.) Die 10. Bete, mietweise nach Paiis- 
Vrleans-Sedan-Meh zum Besuche der Schlachiselder 
vom Feldzuge 1870/71 findet vom 10. bis 23. Mai 

Is . statt, Kameraden und Kampfgenossen find zu, 
'"klekligung an derielben deizlichst eingeladen. Besucht 
weiden außer einem Släglgen Aufenthalt tu Paris und 
Umgebung folgende Schlachtfelder und Städte: Arteuoy. 
Ioi.pry, Lulueou, Loiguy. ChLleau-Goury, Beauvilliers. 
Veaugency, Ccanoaut, BeaitMont, Dillechaitmouk, Or- 
wes, Coukmters. B ois, Tours, Le Mans, Balau. 
Dazailles, Daiguy, I lly , Floiug, Doucheiy, Bellevue, 
Mars-la-Tour, BionviUe, Flaoiguy, Rezouville, Grave- 
v̂tte. St. Hubert, Point du Jour, Berneoille, St. Piival 

Montagne. Amanwetler. Auch der jüngeren Gene- 
kaiion ist es genattet, an der Reise teilzunehmen. Allee 
Nähere, sowie ein genauer Prospekt für die Neise ist 
gegen Einsendung einer 10 Psg.-Ma«ke zu beziehen 
durch die Zeutrotnelle für Veterauellteifen nach Frank« 
reich, München, Dachauerstraße 11.

— ( S t e u e r - D e k l a r a t i o n e n  f ü r  
1 9 1 2 )  müssen, woran erinnert fei, bis zum 20. 
d. M ts . bei dem Vorsitzer der S lm er-Veranla 
gungskoimnission abgegeben werden. W er nich' 
in der Lage ist, diese Frist innezuhalten, muß 
einen besonderen AnNag aus Fristverlängerung 
Rechtzeitig vorher stellen, wenn er sich nicht der Ge« 
«ahr aussetzen w ill, m it eitlem Znschiag von b 
Prozent der Steuer bedroht zu werden.

—  l D ; e  B o t t j i t z u n g  d e r  A n s i e d e ­
l n n g -»f g n, j ^  j § ,») itt nunntehr endgiltig 
nus den 29. Januar angesetzt worden.

- - ( V e r b a n d ö s s e n t l i c h e r L e b e n s -  
o e r s i c h e t u n g s a n  s t a l t e n  i n  D e u t s c h ­

au d.) Die 5 Provinzial-Lebensoersicherungs- 
in Ostpreußen, Weslpreuhen, Pojeu, 

jH 'esien und Pomluern haben sich zu einem Ber- 
nde öffentlicher Lebeusversicherungsanstalten zu- 

^^^"krh lossen . Der Verband hat durch A ller- 
^a r te Kabiuettsorder vom 24. November 1911 !N.« Genehmigung erhalten. Eitler
de« hersandten Denkschrift über die Errichtung 
lao .h rbaudes  entnehu.en w ir über die Grund- 

öffentlichen Lebensversicherung solgendes: 
wer« ^nenttiche Lebensversicherung dient dem ge- 
Üchn "  -wohle dadurch, daß sie gegen eine mög« 
sich-»-. " 6* und gleichbleibende Prämie das Ver- 
iggu .s"6sbedürsuis aller Beoölkertmgskreise deckt, 
die n a b e r  derjenigen Schichten, aus die 
verlm, o^iwrrtschosttjche Organisation der Lebeus- 
^ e r d ^lrreu größeren Einfluß nicht ausübt, 
dielet . Einen zu teuren Versicherrrugsschutz 
Öderer w ird ihr gleichzeitig die Ausübung
im vss-nm volkswut chustticher Fumtroneu
die Förh Interesse übertragen, vor allem 
tung Uird der Entschuldung und die Verwal- 
Lalien jw  ^rw eudung  der arrgesammelten Kap,, 
^steile ^^^ischaftlichen Interesse derjenigen Lan« 
^!arnm hdenen  die in der Lebensversicherung 

E h re n d e n  Sparkapilalien auskommen, 
live 0 dieses nach M illia rden zählende produk- 
vetsiz^dlta!, die Urjacherr der Landflucht indirekt 
schlief^"!,, von der Prioatassekuranz fast aus-
trev z h  den großen Städten und Industriezen- 
Vjg,s0"r Bersügurrg gestellt werden." Die P ro ­
tzen '^ebeusversicheiungsanstalten in Westpreu- 
der'ln Panrmern und Schlesien haben noch 
ihren herrlichen Geuehnrigung ihrer Satzung 
llenoi,,. chäftsbetriev am 1. Dezember v. I s .  anf- 
sjch„ Die Geschäftsräume der Lebeusoer-

" K r is ta l l  Westpreußen befinden sich in, 
Danri^darrde der westpreußjschen Feuersozietät in 

""Zig, Neugarten 2.
d e r  Er  Os t deu t s c he  V e r b a n d
rn», S t e i n b r u c h -  u n d  S t e i n -
N)i«^ ^ ^ ! ch ä s t e) wählte den Verbandsvorsiand 

Er. Gewählt wurden Oscar Böttger-Posen
^orsitzer, Wodsock-Brorrrberg zum steUver- 

Kä..; Vorsitzer, Hosstejuluehnreister Pelz- 
tẑ  igsberg zum Kassierer, A rlu r Eckarl-Königs- 

.äum ilellvertrelenden Kassierer, Dreyling- 
c>. iZig und Klalt'Danzig zu Beisitzern. Nach 
dp« der Umlage des Vezirksverbandes und
abi^h '' ^^00 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
^  'chlreßeuden neuen Harrshallsplans wur de die 
Lkusetzung von Grabsteintarifen innerhalb des 
^bzrrks besprocherr. Als Verlierer zuin Dele- 
 ̂ '^rtentag des Deirtschen Verbandes, der in Ham- 
likg stattfinden soll, wurde Böttger-Posen ge- 
ahll. Der nächste Beziltsverbarrdsiag soll im 

^Urrj 191Z ^  D a n z i g  abgehalten werden.
. ( G e g e n  d i e  ü b e r b ü r d u n g  d e r  E i s e n -  

a h n b e a m t e  n.) Eine Versügling gegen die Über- 
Erdung der Eisenbahnbeamten hat nach dem „Lok.- 

"  die Eilendahnverwaitung erlassen. S ie  macht 
arin aufmerksam, daß die Amtsvorslände und ins- 

^  oudeftz die Dienststelle,ivvisteher sich nach beendeiem 
^'enst vg,z dxzn körperlichen nnd geiüigen Zustande des 
.^ jo u a ts  zu überzeugen haben. Z u  diesem Zwecke 
wilei, fie ju steter persönlicher Fühlung m it den Unter­
gebenen bleiben. Es ist streng darauf zu achten, daß 
ob vermeidende Hauen des Dienstes abgestellt und ver« 
winde,t weiden. Es w ird den DiensMellelworstekertt 
o "/ Pflicht gen,acht, jede Diensteinteilung auf ihre E iu- 
^ k n n g  auf die Untergebenen hin zu prüfen. Dabei 
Md darauf hingewiesen, daß eine Dienste,leichter,mg 

slb- . ollen Fällen in einer Verkürzung der Dtenst- 
wllchzen zu suchen ist, sondern es w ird empfohlen, die 

M richf^,g des Dienstes anders zu gestalten. Durch 
dp m und Verlängerung der Pausen, namentlich
lass ^'ltogbpause, werde sich in vielen Fällen erreichen 

sie während der ganzen Ze it eine wirkliche 
holnnk, für die Bediensteten bedeutet.

i  e T r a g f ä h i g k e i t  des  E is e s .)  
Erstäche von 2*/- Zentimeter Dicke ist bereits 
das Gewicht eines Menschen zu tragen. Eine

losen T ra n s p o rt von A r t i l le r ie  über vas E is  eine 
Dicke von 13 Z en tim e ter erforderlich ist. B e i e iner 
S tarke von 25 Z en tim e ter kann eine Menschenmenge 
getrost auf dem Eise Aufste llung  nehmen und bei 
45 Z en tim e ter ist es fü r  einen Eisenbahnzug befahr­
bar. —  Diese E rkenn tn is  hat üb rigens in  S ib ir ie n  
lange Z e it  praktische Bedeutung. V o r  der F e r t ig ­
stellung der den riesigen Baikalsee umfahrenden 
Strecke oer M enschen  B ahn  wurden im  W in te r  
a lljä h r lich  Gleise über das meterdicke E is  des v ie le  
M ona te  gefrorenen Sees gelegt und so die beiden 
Endpunkte der B ahn  verbunden, zwischen denen im  
Som m er D am pfer die V e rb in d un g  aufrechterhielten.

— ( S t r e u e t  d e n B  ö g e l n F  n t t e , !) V e r­
schneit sind W ald und Feld und unsere Vogelwelt muß 
sich bei strenger Kälte mühsam ein Körntein Futter 
suchen. W ie oft sind solche armen Tierchen dem 
Hnngertode ausgesetzt. T ierfreunds! S o  reicht ihnen 
denn das tägliche B ro t. Speisereste, Brotkrumen usw. 
sind unsern gefiederten Sängern stets willkommen. S ie 
werden es Euch im Sommer lohnen.

*  Podgsrz. 14. Januar. (Der Kn'eqervsrem) hielt 
deute seine Iahres-Generalversammlnng ab, die von 
75 Kameraden besucht war. Der Vorsitzer Herr Zeug. 
hansmaffenmeister Krum m  eröffnete diese m it einem 
Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr. Neu aufge­
nommen wurden 4 Kameraden. Den Jahresbericht er­
stattete der Schriftführer Herr Lehrer Berg. Der V er­
ein zählt 2 Ehrenmitglieder und 236 M itglieder. V e r­
logen sind 9, fre iw illig  ausgeschieden 4. wegen Nicht« 
zablens der Beiträge oest, ichen 2 M itglieder. Verstorben 
sind die Kameraden Duden, Terwedo, Heinrich Schulz. 
Wicknig und Moede Es wurden 9 M onats- und 
2 Generalversammlungen abgehalten. Außerdem fanden 
7 Vorstaudssitzungen siatt. Be! der Welhnachts- 
descherung wurden 330 Kinder der Kameraden mit 
Gaben bedacht. Laut .Kassenbericht betrugen der Be- 
stand 1296 M ark, die Einnahme 1889 M ark, die A u s ­
gabe 1871 M ark, sodaß ein Bestand von 1315 M ark 
verbleibt. Die Vorstandswahl hotte folgendes Ergeb­
n is : 1. Voisitzer Zeughanswaffenmeisier Krumm.
2. Vorsitzer Postnorsieher B ronn , 1. Schriftführer Lehrer 
Berg. 2. Schriftführer Lehrer Werner, 1. Kassiere, 
Hausbesitzer Hahn, 2. Kassierer Lademeister P ipsorro ; 
w  Beisitzern wurden die Herren Betriebsleiter Weber. 
Malermeister Cwrnecki, Weichensteller 1. K l. Vinkall 
„nd Zugführer Trampuan ge^öhr,, in den Vergnlianngs- 
ansschrrß die Herren Schlacht. Lanx, M erten. Geddert 
nnd Schoßtag, zum Fahnenträger Herr Wendland, zu 
Kassenprüfern die Herren Znaführer Quetschte und 
Ileischermetsler Oldeter. Verelnstokal ist das Berner'sche 
Gasthaus. An der großen Parade am 27. Januar 
w ird sich der Verein beteiligen.

A us Dem Landkreise Thorn, 14. Januar. 
iAnläßlich der goldenen Hoilnei'tsleier, ha! das Arbeiter 
Lewandorvski'sche Ehepaar in O l t e k  von S r . Majestät 
dem Kaiser ein allerhöchstes Gnadengeschenk von öO Mk. 
erhalten.

Mannigfaltiges.
( E i n  t ö d l i c h e r  U n g ! ü c k s f a l l )  er. 

eignete sich Freitag in Vahle beim Holzfällen. 
Der Holzfäller M ü lle r wurde von einem fal­
lenden Baume so unglücklich getroffen, dah 
er besinnungslos liegen blieb. Nachdem der 
Verunglückte in seine Wohnung gebracht 
worden war, verschied er, ohne das Bewußt- 
iein wiedererlangt zu haben. E r hinterläßt 
eine Frau und zwei unmündige Kinder.

( S t i f t u n g . )  Ein Wohltäter, der nicht 
genannt sein w ill, hat der Kinderkrippe in 
Koblenz 100 000 M k. geschenkt.

( G r o ß f e i i e  r) zerstörte in der Nacht zu 
Sonnabend den umfangreichen Gastyof „Z n r  
Krone" in Lahr (Baden). Der Schaden be- 
läuft sich auf angeblich etwa 100 000 Mk.

( E i n e W e i n g r o ß h a n d l u n g  f a l «  
l i i e r t . )  Der Weingi oßhändler Simon Land­
mann in Bad Dürkheim in der Pfalz ist in 
Zahlungsschwierigkeiten geraten. Die Passi­
ven betragen über 300 0Ö0 Mark.

( L a w  i n e  nschad en.) Im  Patznau- 
tale in T iro l ging eine große, 800 Meter 
lange und 7 Meter hohe Lawine nieder und 
verschüttete die Tatstraste. Ein junger Land- 
mann wurde von der Lawine erfaßt und ge 
tötet.

( K l u g h e i t  e i n e s  H u n d e s . )  I n  
Maxwellton (Schottland) wurde ein Hausbe­
sitzer durch das Betten seines Hundes geweckt, 
der sich im Nebenzimmer befand. Beim E r­
wachen bemerkte er einen starken Gasgeruch, 
der bereits das ganze Haus erfüllt hatte. E r 
stürzte in das Schlafzimmer seiner Tochter 
nnd versuchte vergeblich, sie m it ihren drei 
Kindern zu erwecke». Die vier Bewußtlosen 
wurden dem Krankenhaus zugeführt, wo sie 
schwer krank daniederliegen, jedoch haben die 
Aerzte Hoffnung, sie am Leben zu erhalten.

(S  e l b st m o r d e i n e s ä g y p t i s ch e n
B a i i k d i r e k t o r s . )  Der Chef des großes 
Bankhauses Nodocanachi, Reynolds L  Co., 
Direktor Theodor Reynolds in Alexandrieiy 
hat Selbstmord verübt, indemer sich eine Kugel 
in den Kopf schoß. Es w ird angenommen, 
daß schwere Verluste, die das Banthans durch 
gewagte Börsenspekulationen erlitt, den Direk­
tor in den Tod getrieben haben.

(B  e r h a f t n  n g v on M ä d c h  e n h ä n d  - 
l e r n . )  Eine Mädchsnhändlerbande, die es 
besonders auf junge polnische Jüdinnen ab­
gesehen hatte, ist von der Pariser Polizei 
dingfest gemacht worden. Die Führer, ein 
ehemaliger abgesetzter amerikanischer Detektiv 
namens James Lee und ein in Rußland ge­
borener Türke M ax Skunmer, wurden mit 
mehreren Opfern auf dem Nord- bezw. Or- 
lean-Bahnhof noch rechtzeitig abgefaßt. Bei 
einem der Spießgesellen wurden für 40 000 
Franken Juwelen gefunden, die aus einem 
Einbrnchsdiebstahl herzurühren scheinen.

( E r t r u n k e n . )  Der mit einer hydro­
graphischen Mission an der Küste von Mada-

des Kanonenboots „Vaucluse" ist samt seinem 
Obeimaatsmann und einem Matrosen am 
Eingang des Hafens von Farafangana er­
trunken.

( D i e  s t r e n g e  K 8 l t e )  dauert in Nord­
amerika an und wirkt in den verschiedenen 
Landesteilen sehr nachteilig auf den Geschäsls« 
verkehr ein. Am Sonnabend verzeichnet 
Newyork den kältesten Taq der letzten acht 
Iah te . Es herrscht großes Elend. Die 
Obdachlosen weiden in Kirchen unter­
gebracht.

( E i n e  S c h r e c k e n s  f a h r t )  hatte ein 
deutscher Dampfer von Calcutta nach Nenyork 
zu bestehen. E r hatte eine Ladung Mena­
gerie-Tiere an Bord. Unter diesen befand 
sich auch ei» Kord voll Kobraschlangen, jener 
gittigen Reptilien, die zur Landplage Indiens 
gehören. C.ner der Schlangen war es ge­
lungen, aus ihrem Gewahrsam zu entweichen 
mid sie bewegte sich ungeniert umher. Zwei 
Matrosen, die die Gefährlichkeit der Schlange 
unterschätzen, versuchten sie zu fangen, wurden 
aber gebissen. Unter furchtbaren Oualen 
starben bie Aermsten. Nun herrschte Angst 
und Schrecken auf dem Schiff, denn keiner 
wagte mehr, der Schlange sich zu nähern. 
Schließlich verkroch sich die Kobra unter 
einem Hansen Tanwer? und kam nicht wieder 
zum Vorschein. Im  Neuyvrker Hasen erst 
konnte das Tier von einem Tierbändiger ge­
fangen weiden.

M a g d e b u r g .  13. Januar. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 7o Grad  
ohne Sack — . Stim m ung: stetig. Brotraffinade t 
ohne Faß 26.2 5-2 6 ,5 0 . Krytzallzucker I  mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack ^6,06— ^6 25. Eem . M e lis  1 mit 
Sack 25 .^ 0 -26 .7 5 . S tim m ung: still.

G r a u d e n z ,  13. Januar. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 1 3 6 -1 3 5  Pfd  
holt. 2 0 0 -2 0 5  Mk., von 1 2 6 -1 2 9  Pfd. holt. 1 9 5 -1 9 9  Mk..' 
geringer unter Notiz. —  Roggen 1 2 5 -1 2 8  Pfd. holländisch 
1 7 8 -1 8 2  M k., von 120— 124 Pfd. holl. 1 7 5 -1 7 7  Mk.. 
geringer ohne Handel. —  Gerste. Futter- 160— 165 M k. 
B rau- 200— 2 l0  M k. -  Hafer 1 8 0 -1 8 5  M k . Erbsen. Futter- 
Ig s — 170 M k ,  Koch- 2 )̂0— 210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 4,50— 1>.00 M k. —  Heu 7 .0 0 -8 .0 0  Mk..
Nichtstroh 5 .0 0 -6 ,0 0  M k., Krummstroh 4 ,0 6 -4 ,5 0  Mk. per 100 
Kilogramm.

V r o m b e r g , 13 Januar. Handelskammer -  Bertckf. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiege» ,  
brand- und bezngfrei. 204 Mk., bunter Weizen, mind. 139 P , . 
holländisch wiegend, brand- «nd dezngfiei. 202 Mk.. roter mind 
130 P jd  hott wiegend, brand- und bezngfrei. 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 18t Mk.. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Branware 190— 1V8 M k . feinste über 
Notiz —  Fmtererb.en 168— r74 M k. —  Aochware 182— 
200 M k., — Hafer 16S— 178M k., zum Konsum 17S— 184 M k. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromderg.

Danziger Herings-Wochemnarkibericht.
D a n z i g ,  13. Januar. I n  dieser Woche kamen hier um 

Kleinigkeiten über Leith an, sodaß sich der hiesige Im p o rt nur 
wenig verändert hat. D ie hiesige Marktstimmung war i0 
dieser Woche sehr animiert. Es waren größere Käufer von 
Rußland und Polen hier anwesend, welche gewaltige Posten 
aus dein M arkte nahmen. Ader auch die Provinzkunden 
traten als Käufer auf, sodaß sich ein reges Geschäft nach dort 
entwickeln konnte. Die Lager sind hier weiter zusammen­
geschmolzen. Unverkaufte W are ist nur noch in geringen 
Mengen vorhanden. Die Tendenz ist fest und die Preise fintz 
steigend. M a n  notiert heute frei Waggon Danzig per Tonne 
verzollt: Crownbrand Falls  43, Crownbrand M atties 36, 
Crownbrand Large Ih le n  3 1 -3 1 0 ^  Yarmouth Fulls 3 7 -4 0 ,  
Yarmouth M atsulls35'Iz— 38, Jarmouth M atties 33'/»— 36, 
Qstküsten Fulls 34. Ostküsten M edium  Fulls 32, Ostküsten 
M atties 31, Ostküsten Tornbellies 2 4 '/,— 25 M k. per 
' / i  Tonne. Halbe Tonnen 2 M k. per Tonne mehr.

!!!,

/.>

Tick» -kickckckckHckl, Wio t̂ackck,

« ckck^ck ti» '

Bekanntmachung.
Nachdem die m it einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataster­
verwaltung auszuführende Nenmessung 
der Ortslage der S tadt Thorn nnd 
deren Umgebung vor kurzem be­
gonnen hat, machen w ir  alle be­
teiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter Hinweis aus die 
ihnen möglicherweise durch die Nicht- 
besolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf auf­
merksam, daß den m it der Vermessung 
beauftragten und m it Ausweiskarten 
versehenen Beamten, sowie ihren H ilfs ­
arbeitern, das Betreten der Grund­
stücke aus Verlangen jederzeit zu ge­
statten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, Ver­
nichten, Umwerfen, Beschädigen nnd 
UnkennLlichmachen der MessungS- 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß Z 80 des Feld- 
nud Forstpolizeigesetzes vom 1. A p ril 
1880 (Gesetzsammlung Seite 230) nnd 
gemäß Z 274 des Strafgesetzbuches 
für das deutsche Reich (Reichsgesetz- 
blatt für 1876, Seite 40).

Marieuwerder den 17. August 1909.
Königliche Regierung,

Abteilung fü r direkte Steuern, Domänen 
und Forsten 

v o n  LZ L r'L rxzA

WohMngm:
Parkstraße 16.

6 Zimm er, 3 Tr., von soforh
4 Zimm er, 3 T r.. vom 1. April,
3 - 5  Zimmer. 4 T r., vorn 1. April.

Parkslraße 18,
5 Zimm er, 3 T r  , vom 1. M ä rz .
5 Znnmer. ! T r., vom 1. April,
3 Zimm er, Tisfpt., vom 1. April.

I m  N e u b a u  daselbst: 
Moßmrm nstrichs 5 0 ,

6 Zimm er, Parterre, vom 1. M ä rz .
6 Zimmer. 1 T r., vom 1. M ä rz ,
7 Zimm er, 3 T r.. vom t .  M ä rz . 

sowie Pferdeställe und Burschenstuben zu 
vermieten.

6 » r !  ? i s u 8 8 .

Di-e' betraute Schiffsfähnrich Carbonniire

WohAMgen.
Z, 4 und 8 

Zimmer-Wohnungen
m,t allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas versehen, von sof. 
oder später zu vermieten.

M .

W shkm ng,
3 Zim m er mi! Werkstklle nnd re chlichem 
Nebengrlah, Loppkriiikusskabe 11. vom 
I. Ap il zu beziehe», seil viele» Jahren 
vo» Malermeistern innegehabt, zu ver- 
mieten. Z u  erfragen Slrnt,erste. 14, 1.

Der Nutzeffekt eines Nahrungsmittels wird 
wissenschaftlich in Kalorien (Wärmeeinheiten) 
ausgedruckt. lOO Gramm Tell-Cacao ent­
sprechen einem Nährwert von ca. 465 Rein- 
Kakorien, ein Ei mittlerer Größe besitzt einen 
solchen von 70 Kalorien. Bedenkt man. daß 
100 Gramm Tell-Cacao wohlfeiler sind, als 
7 frische Eier, so kann man sich leicht die über­
legene Nährkraft und Billigkeit des Tell- 
Cacaos vergegenwärtigen. Hartwig L  Vogel 
A.-G., Fabr. von Te ll-C hoco lade -C acao .

Vertreter: O tto k 'o e is ts r, Vl'esküU 
«losterstr. 94.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.



M- SGusj -es Allieiltm-Allslierkllllss
- Ionnerrtas den 18. Januar. . -

RosiSme, Binsen, Röcke, fertige  M e ld e r  und N e n d n iä n te l
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

In . k u t t l ia m m s i ' ,  Inhaber OsItiN' i8tvplian.

Jede Dame
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrifches Aussehen und schönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
S le c k e r rp fe r 'd -L ilie ,rm U c h -H e ife  

von siei-xmrttin L 60.. 1!ii<1kb«li1. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der 

L i lie r r rn ilc k -C re a m  D a d a  
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei 
ül. N . Meurttsod dfrrvk!., Svgo Mass«, 
^äott Lvelr, Nlsjvr. Lm lers L  vo., 

M . L a rs IL ie v iv r , ?snl ^lsdor. 
L ttrvä  V e d s r, v. R säovskt. Lu kvr- 

vrogsrls, I.övvn-Lpoldvke und 
Rsrs-Hporkaks; in M ocker: Sokvan- 

L M d L k v ;  in Schd'nsee: N irsvk- 
^potkoks, Lülsr-vrogerLe.

AiitMMt,
kalt abwaschbar, äußerst solid und haltbar, 
erhalten Sie zu billigsten Preisen. 

Preisliste gratis.
- -  Wiederverkaufet überall gesucht. —

K .  K r e u L w L n a ,
F ran kfu rt a . M .  41. Bliicherstr. 2

nebst 16 Kippwagen aus Eisen, ^  
wenig gebraucht, sof. äußerst preisn) 1 
abzugeben, auch geteilt. Anfr. erb. i 
unter A I. 8 5 1 0  an I> a u k < r  L  s 
O v . .  B erlin  19.

MarienWökder Wpr.»
gegründet 1836.

FriihbeelseiisierWlll!.
Garten- und Fensterglas. 

Demante, Firniß u. Asphaltkitt.
Spezialität: Rohglas.

------------- Preislisten kostenlos.----------—

Bestes Ä rennöl,
L itr r  90 P fg .» empfiehlt

W er- W  Inoerie
Tborn. WßElisabethstr.12.

Ifsrtrstsr allerorts
uche ich für mein seit 1901 bestehendes 

Darlehnsgeschäst.
A ltoua. Handelshof.

« l l M » § L >  H a i n s
sucht Stellung als Empfangsdame bei 
einem Arzt. Eoentl. Aug. erb. u. Chiffre 
L .  r r .  100  a. d. Geschäftsst. der „Presse".

S ie l i k i i i n i - k h o ie

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei und Konditorei gegen Taschen­
geld stellt ein

L?. «HelRrsr. Bäckermeister,
____ Thorn, Mellienstr. 85

Direktrizen.
Für die

P«l!ssie n«r «rchk« mbril 
)n 8!sk>>Ns>>>il!cldriU>!lit

werden mehrere

Vorsteherinnen
g e s u c h t  Bewerberinnen müssen die 
nötige Geschicklichkeit besitzen, das Personal 
sachgemäß anzulernen und die erforder- 
Übe Energie einer Abteilung von zirka 
20 Mädchen vorzustehen. Für ältere 
Mädchen und alleinstehende Frauen bietet 
sich hier eine günstige Gelegenheit zur 
Schaffung einer sicheren Existenz. Saubere 
Handschrift Erfordernis. Angebote mit 
Schilderung der Verhältnisse sind zu 
richten an die Geschäftsstelle der „Presse" 
unter »S IL  1 7 5 1 .

W ir suchen per bald oder später eine

(keine Anfängerin), welche mit Schreib- 
Maschine und Stenographie gut vertraut ist. 

Z l - r x  « i r s v l » ,  G . m. b. H .

Hiliale Thorn.
Brcitestr. 14 — Fernruf 174.

WiMBal W) «>U» «im » Mnl.
N a c h  E r w e ite r u n g  u n sere r S ta h lk a m m e r  sind w ir  w ie d e r  
in  d e r  L a g e ,  u n te r  M ito e r ic h iu s ;  d e r M ie » e r  stehende

SchlieWcher
z u m  P re is e  v o n

Mark 3,— pro Jahr an
a u f  b e lie b ig e  Z e i t  a b zu g e b e n .

—  B e s ic h tig u n g  g e rn  g e s ta tte t. —

lM 't I » l m
verdunsten m it griinstlieder Lnstenstslekre,

b s Z l n n t  a m  2 S . J a n u a r .

^nm eläungev bei k'rLulsiu L K 1 v i7 t ,  A n n e rs lr . 5 2 , 
erlreien.

IlL . 1 '0 S p x r S - k * 1 a S S t S 7 b r ' ,  l 'n n / lv k r v r lv .  ^

8 1 a « M t ü v k «  H Z o n n ,
v s ü s p L tr s L S s  2 S  —  ^ s ls p k o n  4 0 2 .

—  k s s t - T s s s n  2 U  o N s n  Q s i s F s n U s U s n  —
w erden 8aek^cm L88 uns 2UV6 rIÜ88i^  r ich te t.

D i n s r s ,  L o u p s r s  u n c l  s i n r s i n s  k l a t l s n
^veräen in unä ausser äem Lause bereitet.

I7m x l̂iti^en 2uspi-ucb bittet
Q s v r^  N n o k liv lL , i8trultlioek.

trüber ^rtnsbnf, l^born un<i Hotel >lonof>o!. Orescien.

in  sinsar-ber rmck eleb^^ier ^usfükrunx
p s in lg t  v o n  7 S  k ^ iv n n ig  a n

s " "  c k s iM M n Z M D ä s
Z  M r b e r e l  2  c b . 6 m .  V 7 L L c r t L i i 3 r 2 i r »

i l ü t l ^ l e U v :  L k i o i i i ,  X e u s t .  R n r l i t  2 2 .

A n Lehrling
kaun eintreten.

N. V ie triv li. Schlossermstr.

B a u s d i e n e r
(Radfahrer)
ge suc ht .

mit guten Zeugnissen sofort 

Is t la N s n ,

Hausgrundstück,
für Rentier geeignet, villenartig. massiv 
gebaut L herrschaftliche Wohnungen mii 
großen Veranden zu je 6 Zimmern und 
Zubehör, massiver Pfeidestall. ln Thorn 3 
preiswert oerläuflich.

An ebote unter H .  2>H. 1 V 0  an die 
Geschäftsstelle d r „Presse".

Mädchen 
, 3 " er-

fragen in der Geschäitsst. d „Presse".

M in  anständiges junges 
^  für alles von sofort ges cht.

Jüngere Auswärterin
für vormittags sucht sofort

Id s ,  k » .  Seglerllr. 6. 1 Tr.
4 saubere Llnfw ärterin für Vormittag 
L von sofort gesucht.

. Lindenllrake 54?,. pt.. r

Plüschsofa, Chaiselongue und 
Bettgestett mit Matratze 

billkg zu verkaufen. N i s « 8 le r n ,  
Tapezierer. Schuhmacherftraße 2̂ ______

LÄeilelmilhiiiiili
fast neu, zu verk. Breitestraße 25.

Neustadt. Marti sh, s:
1 lsiit tthslttiiks Rkpiißtiiriiii!!. 

Tmiibmik unS 1 AWiliS
zu verkaufen.

2 0 - S V M > «

Ziegelsteine
vom Abbruch hat billig abzugeben

LUieiLvsl, Gramtschen.

Gut möbl. Ammer,
Gas gegenüber den Reichsbankanlagcn, 
billig zu vermieten. Grabensir. 10, pt

e)r,,,mor ulit Entree (Gas 
!. O 'U lM ir  elektr. Licht. Halte- 

stelle der Elektrisch, n) zu vermieten.
Porkstraße 11.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Brestestr. 37, 3. r.

 ̂ möbliertes Z im m er m,t Pension von 
E sogleich zu vermieten. Grabenstr 2. 2.

Gut mSbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben 

Brück enstr. 16. 1 r

k in t  2 -  « . Z - D i M - W ö h N W
vom 1. 4. 12 zu vermieten.
__________  Gerborstrahe 13 15.
1 - 2  möbl. Z im m er zu vermieten 

_________ Schuhmacherjtr. 20. 2, l

Wohnung,
2 u. ü Ziinmer. Rüche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, auss «leueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

I  InlBlck>N«l4l

ßiük Lhtrziiüiiitr-Müdiülllll
mit reichlichem Zubehör versetzungshalder 
sofort zu vermieten.

r8v1»ütL l4<r^i8lL l, Mellienstraße 72.

w ir  vergüten bis aus Miderrus für

mit täglicher Kündigung.............................. Z'§.
„ monatl. „ .  ......................Z's
„ dreimonatl. „ . . . . . . .  4
„ sechsmonatl. „ . . . . . . .  4'^°

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

yrtbanlt lm hantle! u. kewerbe
Lweignktlerlassung Tstsrn.

------------------------Brücke»st raste 3 6 .-------------------------

sintl:

taäelloso Ynslität, 
elegants kasslorm, 
moäernsto kayons, 

erprodis Laltbarkeit, 
billigste kreise.

j F p S L L L l  -
LILi» k L s r i 'S r A  O a r n s n

s.so. » so, 1 0 .S0 , lL, 14, 1S.

8 v k u ! s U v , s I
In ö ls tu e-roem en . 

V o r s o U r i k l s m N s s I K s

^ u n n s v k u k v .  
Ä llnm nü« U  ^ i t t m s n n ,

s  O u l r Q S L 's L i 'a s s s  s .

empfehlen in reicher Auswahl

6. 8. vietrio ll L  8odu, K. m. b. ll.
Breitestraste 35.

Stsmmrüekterei lies groösn miken ^ r s is t ls s L ig e - - - - - -

^ d L ! L c : b V / L ! N L L  ^ u ^ t e b e r  unck L a u e n
: in 3ÜLN t^llLrLk.l2LLen - -

/lbgekSrtete liere von 
tLöolloLvr robuster körperlorm 

uns koker lVlastlLbigsteit
Lbsr von 3 Monaten 83 R L ..

Lsneu SS N k .
Lottere 7 lvre an! LnZragv.

Zperlrng, ffrieäerikenkof b.

Norddeutsches M elm erk
sucht für I » .  konkurrenzloses Fußbodeuö'l

s v l v s u t s r r  V G L - t T - G l G I ' ,
der ein Lager und den Vertrieb für T h o r n  und B e z i r k  auf 
eigene Rechnung übernimmt. Großzügige Orgaim aliousutHer- 
ftützmig. Hochlohnendes Unternehmen, dauernde Existenz garantiert 
der Artikel. Meldungen unter „S aty r"  an Sstnr. L is ls r. Ham burg.

^sHHöblierles Z im m er. 1. Etage, 
s o f o r t  billig zu hoben. 

___________________ SchrUerstrake 20.

Wohnungen:
Mellienslraße 109, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
MeUierrslr. 109, 10 Zimmer, 2 Stock, 
Mellrenstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mettirnstr. 137. 3 Zimuier, Palterre, 
W aldsir. 49. 3Zrmmer. Part.u .3  Stock. 
Kasernensir. 37. 3 Zimmer, 1. Slock 
mit elertr. Licht. Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stnll per sofort oder später zu vermieten.

lltzilM sZimim. K. in. l>. H.,
Tborn 3. Mettienstrüße 129.

Neubau, Mimisch 13!.
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per l .  4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark

s s s i l M  I M M U N .  8 .  m. b.
Thorn 3. Mellienstraße 129.

' sof. oder 1. 4. zu oerm. 
- bei Ljjküie.Ulanenstr.6. ^

Wohnung,
MMenstr. 8«. 1. kt.

Die von Heim Amtsgerichtsrat 
vom !. April 1906 innegehabte 4-Zimmer- 
Wohnung, der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet, ist zum 1. April 1912 fortzugs- 
halber zu vermieten.

m. vLrte!, T
Neubau. Hoiftr. 11.
Laden nebtt Srube und Küchs; 

2— Z-Zmmer.Wvhnungen nebst allem 
Zubehör, Gas rc. vom 1. 4. zu ver­
mieten. MeUlenttraße 123.

Daselbst elne 3-Zimmer-Wohnung von 
sofort zu vermieten

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, lm Garten gelegen, vom l. 3.12  
zu vermieten. Melstensirake 79.

3 Simmlr-Wohnung
mit allem Zudeh. u. Gas vom 1. Aprll 
zu vermieten M eM enjlrahe 70. ^

V N o U m r i is ,
5 Ziinmer nebst Zubekör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichstr. 14, 3 Tr., r. ^

Wohnung
von 3 auch  ̂ Zimmern nebst Zubehör vom 
1 4. 19 «2 zu vermieten.
N . S vS n U co w , Baderstr. 2.
Am Cliiilllii!!»!!!»». W litlic h . 7.
Mohnungen von 7 Zimmern, jetzt Kreis­
fasse, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer sofort 
oder später, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen sind 
hochherrschaftlich ausgestattet mit Warm­
wasserheizung versehen. Eoentl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daselbst Parterre beim Portier 
oder Fischerstrnße 45 bei Tr.

Brombergerstr. 16-18
Fiiuf-Zimmrr-Wohnnnll

mit allem Zubehör und G a r t e n  billig 
sofort zu vermieten.

Melli«»iirak- 82
2 -  n  5 - 3 i ! N l i » t r - W » h » » » s t

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
Zentralheizung, sofort billig zu verm.

IL t t l , „ ,  MeUiensir. 62.

»Wiche 18.
Ecke P h  o ophenweg. IL  I«» int.se>' 
fches Gelände, sind herrschaftlich eilige* 
richtete

4- !!!!!> K-̂ il!I»!kf-Rs!l!!!II!!ItIl
mit reichlichem Zubehör, großer WohU^ 
diele. Vaknnm enl taubnng. K oh les  
anjzuq. zwei TreppenausaangeN 
evenll. S ta ll nnd Nemije» per jofM  
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst» 
beim Eigentümer k 'i'z r i,«

Bachesiraße 13. und 
B nrean d. IL 't>int.1i;'scken Terrain  
Gesell?chast, Grabem trake 32.

Wohnunyen:
3'Zilnmer-Wohnung mit Vorgarten, 
I-Zimmer-Wohnung mit HausgarteN'

^ Mocker. B er g i t r a ß e ^ :

Eulmerftraße 18 ..L.S
Stube und Küche vom 1. April zu ver
mieten. Anzufr. bei
tm Laden Schuhmacherftraße 20.



Nr. U . Thor». D ienstag den >6. Zanuar >'»U- 3» . Zahrg.

Die prelle
(vrstter B latt.)

Vom internationalen Groß­
kapital.

De r  „ B r e m e r  B e o b a c h t e r " ,  ein 
chrisllich.ua,io n a le s  W och en b latt, erinnert an  
die H errichgelnste d es  in tern ation a len  speku­
lativen  G ro ß k a p ita ls .

E s  sind zw ei J a h r e  her. a ls  W a lth er  
R a t h e n a u ,  der G enerald irektor der A llg e ­
m einen E lektrizitätsgesellschaft in B e r lin , in 
der W ie n e r  „ N e u e n  F re ien  Presse (N r .  
16 2 8 8  vom  2 5 . D ez . 1 9 0 9 ) schrieb: A lls dem  
Ä rbeitsse lde der rvirlschastlichen F ü h r u n g . . . .  
hat im  L a u fe  e in e s  M en sch en a lters sich eine  
O ligaich ie geb ildet, so geschlossen w ie  die d es  
alten  V en ed ig . D  r e i h u n d e r t M  ä n n e r, 
v o n  d e n e n  j e d e r  j e d e n  k e n n t ,  
l e i t e n  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  G e ­
s c h i c k e  d e s  K o n t i n e n t s  und suchen sich 
N ach fo lger a u s  ihrer U m geb u n g ."

M a n  hätte m ein en  so llen , daß diese sach­
kundige D a r le g u n g  durch e in en , der e s  w e iß . 
(denn er gehört zu  den D reihu n dert), den 
M illio n e n  die A u g en  geöffn et hätte, daß a lle s ,  
w a s  noch Kraft» und  F re ih e itsg esü h l besiht. 
sich in unserem  V olk  d agegen  au fgeleh n t H ütte? 
I s t  d a s  geschehen ? N e in . und w aru m  n ic h t? 
D aru m  bitten w ir  unsere L eser um  ihre A n t-  
Wort. W e r h a t  d i e s e  W o r t e  ü b e r ­
h a u p t  g e l e s e n ?  —  D er  öffentlichen M e i­
nun g w ird  der H a ß  gegen  die „A grarier"  und  
ihren „Fleisch- und  B rotw u ch er"  täglich g e­
predigt. W o  aber die w i r k l i c h e n  A u s ­
b e u t e r  sitzen, d a s  darf unser a rm es  V olk  
beileibe nicht w issen. A uch der von  der S o -  
zialdem okratie inszen ierte P ro tes t gegen  die 
kapitalistische G esellsch aftsord n u n g  w u rd e un^  
wird von  ihren  G eld g eb ern , den S i n g e r ,  
A r o n s  u. a ., d ie jenen  D reih u n d ert nahe  
genug stehen, in  ein e B a h n  gelenkt, w o  der 
F a n a t is m u s  verpufft, ungefährlich  —  für die 
-d reih u nd ert!

M a n  w en d et vielleicht e in . d aß  dem  W o r te  
e in es  M a n n e s  nicht solche B e d e u tu n g  beizu- 
Wessen sei. w ie  w ir  e s  tu n . D a g e g e n  sagen  
w>r, daß ej,,e solche O ffenherzigkeit, gerade w eil 

ü b erau s seltene G e leg e n h e it zu  einem
"Hbck gew äh rt, hochbedeutlam  ist. 

e l n ^  »V eobachter" «eilt ferner den P la n  
d erm  "Eernalionalen B a n k e n -A llia n z  m it. I n

« g^inm schi ist heißt e s  nach der „ S tn a t s k .-  
Fw kki' "D ie S tu n d e  hat geschlagen, für die""Olb S tu n d e  Hai gesty lageu , sur o 
? ° w fln a n z . ö f f e n t l i c h  i h r e  G e s e t z e  
" « r W e i t  .  u d i k t i e r e n ,  w ie  sie e s  b is-  

V e r b o r g e n e n  getan  hat. D l-  
^°chf»,anz ist berufen , die N ach fo lge  der 

reiche und K ön ig tü m er an zu treten , und  
n,"s Mit ein er v ie l größ eren  A u to r itä t, da ihre 
A 'to r ita t  sich nicht über ein L a n d , sondern  
r^er den E rd b a ll erstrecken w ird . D ie  Hoch- 
guanz w ird  H e r r i n  ü b e r  K r i e g  u n d  
p t i e d e n  w erd en , und  da die Aufrechter»  
yoltung d es F r ie d e n s  in ihrem  In teresse  lieg t, 
>o w ird  sie den N a tio n e n  ständig den F ried en  
au ferlegen . A u s laiche W eise  w ird  sie sich 
den Z eh n ten  verd ien en , den sie von  der A r ­
beit d es  E in z e ln e n  w ie  von  dein öffentlichen  
V e rm ö g en  erhebt. M a n  w ird  sie oh ne U n te i-  
iaß  segnen , da sie dazu b eiträgt, den I a n u s -  
tem pel für im m er zu schließen. M öch te die 
H ochfinanz diese ihre hohe B estim m u n g  ver­
stehen und sich ihr nicht en tz ie h e n ! M öchte  
sie sich v er g eg en w ä r tig en , daß  sie e s  ist. welcher  
von  n un  an  die R e g ie r u n g  der V ölker ob- 
liegt."

D ie  go ld en e I n te r n a t io n a le  w ie  hoffentlich  
d ies Z ie l nicht so bald  erreichen!

Ueber „Deutschland und Italien"
schreibt der frühere D iplom at R a s c h d a u  i m
-T ag":
.. „Die öffentliches Meinung har tn Deutschland 
Überwiegend Stellung gegen Italien  genommen, be­
sonders gegen die Formen, unter denen sich der An­
griff gegen die Türkei vollzog. Besonders einige 
ber in Italien verbreitetsten deutschen Blätter haben! 
dabei eine Kritik geübt, die selbst in Deutschland 
als über das zulässige Matz hinausgehend angesehen 
wurde. Diese wenig freundliche Beurteilung fand  ̂
W Italien ein scharfes Echo. und da das tripolita- 
Ullche Unternehmen dort ganz unzweifelhaft von, 
den höchsten bis in die untersten Volksschichten  ̂
Mhusiastisch begrüßt wurde, so hielt man sich dort 
A ch die auswärtige Kritik in seinen heiligsten Ee- 
suhlen verletzt. In  Italien  aber machte man stch 
l.ernerseits. soweit Deutschland Anbetracht kam. einer 
^Vertreibung schuldig. Man vergaß und vergißt 
noch heute, daß das offiziöse Deutschland, trotzdem es 
A M  ^  eine schwierige Lage zu kommen schien, sich 

nur korrekt zu Italien  verhalten hat, sondern 
n?,? lvrtoauernd und zwar nicht ohne eigene Opfer 

Dienste leistet. Der Schutz, den wir den JLa- 
inr Orient gewähren und bis jetzt mit 

Äln Erfolge geleistet haben, sollte jenseits der 
bar?" wehr Anerkennung finden und oavon ab- 

die scharfe Sprache vereinzelter deutscher 
Zarter in Rechnung zu ziehen. Die Beziehungen

Hbkünrunasn.
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Das Ergebnis der Wahlen zum deutschen Reichstag 
am  12. J a n u a r  1912

bekanntlich 897 Reichstagsmandate zu besetzen. Da-^ glieder der wirtschaftlichen Vereinigung, 88 Zen- 
von stno in den Hauptwahlen vom 12. Januar 1912! trumsmänner, 14 Polen. 4 Nationalliverale, 66 
nur 212 Mandate wirklich definitiv besetzt worden,! Sozialdemokratin und 4 Wilde definitiv gewählt, 
sodaß noch in 185 Wahlkreisen Stichwahlen vorzu-iAn den Stichwahlen sind beteiligt 43 Konservative,

der deutschen Re--  . . b?
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Linksliberale. 113 Sozialdemokraten und 10 Wilde. 
Bisher haben nur die Sozialdemokraten ihre frühere 
Fraktionsstärke erreicht oder vielmehr erheblich 
überschritten.

der Regierung sind fortdauernd gute, selbst freund- 
sä>aftliche, aber die Völker neutralisieren ihre Be­
mühungen, gestalten sie geradezu unfruchtbar. In  
allerletzter Zeit scheint sich nun aber ein We c h s e l  
de r  S t i m m u n g  vorzubereiten. Nicht blos offi­
ziöse Stimmen haben auf beiden Seiten in warmen 
Tönen an das bestehende Bündnis erinnert, auch in 
den bisher feindlichen Organen aus beiden Seiten 
der Alpen bemüht man sich ganz neuerdings, den 
Dingen die persönliche Spitze zu nehmen. Die Ge­
staltung der Beziehungen Deutschlands (und auch 
Österreich-Ungarns) zu Italien wird im laufenden 
Jahr angesichts der Frage, ob die Bündnisse zu er­
neuern sein werden, die Politiker viel beschäftigen. 
Sicherlich haben diese Verträge nicht alle Hoff­
nungen erfüllt, die einst die Völker daran knüpften. 
Bevor man aber an die Zerstörung solcher 
Schöpfungen geht. sollte man genau wissen, ob man 
etwas Besseres an die Stelle zu setzen hat. Darum 
ist es schon zu begrüßen, wenn jetzt das politi'che 
und rein praktische Moment in der öffentlichen Be­
sprechung die Oberhand gewinnt über Stimmungen 
und Empfindlichkeiten. Nicht Vorliebe oder Ab­
neigung soll die Haltung der Völker bestimmen, 
sondern lediglich der Jnteressenstandpunkt. Ein 
großes italienisches Blatt hat dieser Tage die 
Hoffnung ausgesprochen, daß das Jahr 1912 in den 
Beziehungen der verbündeten Völker besseren Rat 
schaffen möge. Diesem Wunsche wird man sich nur 
aufrichtig anschließen können".

Der italienisch-türkische Urieg.
Aus Tripolis

meldet die Agenzia Stefani: Eine Abteilung Ka­
vallerie unternahm Freitag einen Erkundiqunqs- 
ritt nach Bir el Turk. Sie stieß dabei auf eine 
etwa hundert Mann starke Abteilung Araber, die 
auf die Italiener feuerte und einen Reiter und ein 
Pferd verwundeten. Die Italiener zogen sich nach­
dem sie die Stellung des Feindes festgestellt haben, 
nach dem Lager zurück.
Die angebliche italienische Niederlage bei Homs. 
Die türkische Botschaft in Berlin teilt folgendes 
vom Kommandanten der türkischen Truppen in 
Tripolis eingetroffene Telegramm mit: Am 6 J a ­
nuar versuchte ein italienisches Regiment einen 
Ausfall aus Homs. Einen Kilometer von der Stadt 
wurden die Italiener von unseren Truppen und 
Freiwilligen auf dem linken Flügel angegriffen 
und mußten sich nach Homs zurückziehen, wobei sie 
f ü n f  T o t e  und viel Munition auf dem Platze 
ließen. Ihre Nachhut, die in der Stärke von 150 
Mann den Rückzug zu decken hatte, wurde gänzlich 
aufgerieben. Auf türkischer Seite sind ein Offizier, 
zwei Soldaten und 15 Freiwillige gefallen und 37 
Mann verwundet worden.

Die römische „Tribuna" schreibt zu den 
namentlich von Wiener Blättern verbreiteten 
Nachrichten über eine Niederlage der Italiener ber 
Homs: Es handelt sich nicht um einen Ausfall. Ein 
kleiner Teil unserer Truppen, der am 6. Januar

die Befestigungsarbeiten deckte, wurde heftig von 
zahlreichen Arabern und Türken angegriffen. Nach 
einem mehrstündigen Kampfe mußte sich der Feind 
mit schweren Verlusten zurückziehen. Unsere Trup­
pen, die nach Vollendung der Arbeiten ins Lager 
zurückkehrten, hatten in dem Kampfe blos s i e b e n  
T o t e  und 21 Verwundete.

Das Flottengefecht im Roten Meer.
Der italienische Marineminister hat vom Kom­

mandanten der Seestreitkräste im Roten Meere 
folgenden Lelegraphen Bericht über den Kampf b e i  
K u n f i d a  erhalten: Da ich überzeugt war, daß 
zahlreiche türkische Kanonenboote sich in die Ge­
wässer der Farsan-Jnseln geflüchtet hatten und daß 
starke Truppenabteilungen Lochaja, Midi und Kun­
fida benetzt hielten, beschloß ich ein schnelles, gleich­
zeitiges Vorgehen mit allen in Massaua, verfüg­
baren Schiffen, damit die Kanonenboote nickt ent­
kommen könnten. Um meine Absicht zu verbergen, 
ließ ich zunächst von den Schiffen „Ealabria" und 
„Puglia" das Lager bei Gebaltar bombardieren 
und darauf von den Schiffen „Piemonte", „Gari- 
baldino" und „Artigliere" die Küste absuchen. 
Gleichzeitig schickte ich die Schiffe „Ealabria" und 
..Puglia". die von dem Bombardement Gebaltars 
zurückgekehrt waren, nach Lochaja und Midi, und 
ließ auch diese Plätze bombardieren. Durch das 
Bombardement wurde das Lager von Lohaja be­
schädigt und Fort Midi zerstört. Unterdessen ver­
folgten die Schiffe Piemonte, Garibaldino und Arti­
gliere bei Kunfida sieben türkische Kanonenboote 
und die kriegsmäßig ausgerüstete Jacht „Fauvette", 
die sämtlich die Lichter angezündet hatten. So­
bald die Kanonenboote bemerkt hatten, daß der 
Torpedobootszerstörer Artigliere die Küste in einer 
Entfernung von mehr als 6000 Meter absuchte, er­
öffneten sie das Feuer gegen den Artigliere, der es 
erwiderte, ohne sich in einem Nahkampf einzulassen. 
Als bald darauf Gariboldino und Piemonte heran­
kamen. entspann sich Zwischen den italienischen 
Schiffen und den türkischen Kanonenbooten, die von 
den Landbatterien unterstützt wurden, ein heftiger 
Kampf, der fast drei Stunden dauerte und erst bei 
Einbruch der Nacht mit völliger Manöverierun- 
fähigkeit der feindlichen Schiffe endete. Die Türken 
verließen in völliger Unordnung die Schiffe, von 
denen sie einige auf den Strand gesetzt hatten. Die 
Italiener hatten keine Verluste. Äm folgenden 
Morgen machten die Italiener die Kanonenboote, 
die sehr stark beschädigt waren, durch Bombarde­
ment und Feuer vollständig unbrauchbar und
nahmen die Jacht, die unver' " ^
in Besitz. Darauf wurde da- 
das unter türkischer Flagge 
Feind hatte. Kunfida während der Nacht verlassen. 
Die Ve atzungen der Schiffe hatten Munition, Ma- 
terialien und Fahnen an Land genommen, wo sie 
am Morgen von Schaluppen des „Piemonte" in 
Besitz genommen wurden. Als Kriegstrophäen wur­
den mehrere Kanonen, Mitrailleusen, ein nautisches 
Instrument. Schaluppen und Fahnen erbeutet Vo-n 
den zerstörten Kanonenbooten hatte eins ungefähr 
500 Tonen und war mit 76 Millimeter- und 37

Millimeter-Geschützen ausgerüstet, ein zweites hatte 
350 Tonnen und führte 65 Millimeter- und 25 
Millimeter-Geschütze, die fünf übrigen hatten 200 
Tonnen und 47 Millimeter- und 87 Millimeter-Ge­
schütze. Bei keiner Unternehmung wurden Mo« 
scheen oder Privatwohnungen beschädigt. Ich er­
warte, schließt der Kommandant, die baldige An­
kunft des Piemonte und der Jacht, die in Kunfida 
geblieben sind, um die erbeuteten Materialien auf­
zunehmen und leichte Ausbesserungen an der Jacht 
vorzunehmen, die unter dem Kommando des Kor­
vettenkapitäns Proli dem Piemonte folgen wird.

ProvianLLeförderung über die tunestjKe Grenze.
Gegenüber den von italienischer Seite erhobe­

nen Beschwerden, daß die tunesischen Behörden die 
Neutralität zugunsten der Türren verletzten, und 
insbesondere die Verproviantierung der türkischen 
Streitkräfte von Tunis aus zuließen, weist der 
Pariser „Temps" darauf hin, daß die Italiener aus 
dem Seewege von Tunis nach Tripolis riesige Pro­
viantmengen sowie eine große Anzahl von Kamelen 
befördert haben.

Die Revolution in China.
Nach einer BläLtermeldung aus P e k i n g  ist 

der T h r o n  so gut wie e n t s c h l o s s e n  ab  zu-  
d a n k e n  und sich wegen der zunehmenden Un­
ruhen in den Provinzen so schnell wie möglich nach 
Jehol zurückzuziehen. Die Mandschuprinzen, das 
Volk und das M ilitär sind mit der Abdankung ein­
verstanden, da nichts anderes übrig bleibt. I n  einer 
Zusammenkunft der Leiter der Regierung wurden 
die Einzelheiten teilweise festgestellt. — Eine neuer­
dings abgehaltene V e r s a m m l u n g  v o n  
M a n d s c h u s  a l l e r  K l a s s e n  ist zu dem Schluß 
gelangt, daß die A b d a n k u n g  der Dynastie 
n o t w e n d i g  sei, um das Land vor einem völligen 
Chaos zu bewahren. Die Mandschutruppen und die 
Mandschubevölkerung in Peking haben sich ent­
schlossen, sich dem chinesischen Volke anzuschließen. 
Wie verlautet, hat die Kaiserin-Witwe einge­
willigt, zurückzutreten, und Yuanschikai gebeten, 
das bestmögliche Arrangement zu treffen inbzeug 
auf ihren und des Kaisers Unterhalt. Telegramme 
aus den Provinzen melden Fälle von Mord, Raub 
und Brandstiftung und fügen hinzu, daß Hunderte 
von Frauen Selbstmord begehen, um Gewalttätig­
keiten zu entrinnen.

Gegenüber Meldungen auswärtiger Blätter, 
daß R u ß l a n d  beabsichtige, sechs neue Konsulate 
in der M o n g o l e i  zu errichten und ihre Wachen 
zu verstärken, ist die Petersburger Telegraphen­
agentur zu der Mitteilung ermächtigt, daß diese 
Meldungen vollständig unbegründet sind. Es be­
steht nicht die Absicht, neue Konsulate einzurichten.



irüch dir Wachen ver bereits bestehenden zu ver­
stärken, die in Urga 150 Mann, in Kobdo und 
Uljassutai je 25 Mann stark sind.

Luftschiffahrt.
Dem „Schwäbischen Merkur" zufolge ist das 

G o r d o n - B e n n e t t - F l i e g e n  der Lüfte in 
S t u t t g a r t  auf den 27. Oktober festgesetzt wor­
den. Ein deutscher Luftschiffertag findet in S tu tt­
gart vom 25. bis 27. Oktober statt.

Auf dem Flugfelde von J e s y  b e i  P a r i s  
s t i e ß e n  Sonntag Vormittag z w e i  F l u g z e u g e  
während des Abflugs z u s a m m e n  und kenterten. 
Einer der Flieger namens Hanouille, wurde ver­
wundet und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung.

T ö d l i c h e r  F l i e g e r a b s t u r z .  Der Flieger 
Ruchonnet stürzte in Senlis (Dep. Oise) Sonnabend 
mit einem Eindecker aus hundert Meter Höhe ab 
und war sofort tot.

M a n n ig fa ltig es .
( G e i s t e s k r a n k . )  De r  23 jäh rige  

„S ch riftsteller"  H erbert M e h l, der in der 
letzten Z e it  in B e r lin  und  wahrscheinlich auch 
in  anderen  O rten  verschiedene größ ere  
S c h w in d e le ie n  verüb te, ist a ls  geisteskrank er­
kannt w ord en  und nach H erzb erge gebracht 
w o rd en . M e h l stam m t a u s  ein er guten  
K ö n ig sb er g er  F a m ilie  und w a r  b is  v o r  drei 
M o n a te n  noch O ffizier e in e s  östlichen I n ­
fa n ter iereg im en ts . W e g e n  seiner unglücklichen  
V e r a n la g u n g  m u ß te er seinen M ilitärd ien st  
au fgeb en . E r  zo g  jetzt in  verschiedenen  
S tä d te n  um h er, zuletzt kam er nach B e r lin .  
H ier  besuchte er zahlreiche G eschäfte, zeigte  
sein O ssiz iersp aten t vor, kaufte d an n  w e r t­
v o lle  S a c h e n  und  bezahlte sie m it einem  
Scheck au f e in e hiesige G roß ban k . D ie  G e ­
schäftsleute erfuhren sehr bald , daß  sie be­
trogen  w ord en  w a r en . M e h l h atte zw a r  
früher bei der B a n k  ein  G u th a b en , doch hat 
er e s  inzw ischen schon v ö llig  ab geh ob en .

( A u f  e i  n e r  F a h r t  i m  A u t o )  ist 
am  F r e ita g  in B e r lin  der Fabrikbesitzer O sk ar  
Pin tsch  im  A lte r  von  6 8  J a h r e n  ein em  Her^» 
schlag er legen . E r  w a r  ein er der G rü n d er  
der jetzt seit 3  J a h r e n  bestehenden großen  
Aktiengesellschaft J u l iu s  P in tsch . D er  V e r ­
storbene hat a u f sozia lem  G eb iete  eine au ß er­
ordentliche T ätigk eit en tfa ltet.

(F  a m i l i e n - T  r a g i k.) A m  T e n fe ls -  
see bei B e r lin  fand  m an  d is Leiche e in e s  
ju n g en  P o stb ea m ten . D er  B e a m te  hatte sich 
ein e K u g e l in d a s  H erz geschossen. E r  hat 
z w e ife llo s  in  e in em  A n fa lle  v o n  G eistesstö ru n g , 
die au f erbliche B e la s tu n g  zurückzuführen ist, ge­
h an d elt. D e n n  sein e M u tter  hatte sich vor  
zw ei J a h r e n  erschösse« und seine S ch w ester  
sich bald  d arau f erhän gt.

( F e r n s p r e c h v e r k e h r  B e r l i n -  
M  a i l  a n d  - R o  m .) D ie  H erste llu n g  einer  
F ernsp rech verb ind u ng zw ischen B e r lin , M a i ­
la n d  und  N o m  ist in  V o r b e re itu n g . E s  w ird  
jetzt eine V e r b in d u n g s le itu n g  zw ischen B e r lin  
und M a ila n d  geb au t, d ie A nschluß nach N o m  
finden  soll.

( D e r ä l t e s t e K a p e l l m e i s t e r  d e r  
p r e u ß i s c h e n  A r m e e ) ,  K irschbaum , ist im  
A lte r  von  7 4  J a h r e n  in T r ier  gestorben.

( E i n  ä m t e r r e i c h e r  G e m e i n d e - 
d i e n  e r . )  Z u  den äm terreichsten M enschen  
ist, nach einer M itte ilu n g  der „F ritz larer Z tg ."  
w o h l der G em ein d ed ien er  e in e s  O rte s  in der 
N ä h e  von  F ritzlar zu  rechnen. D e r  Glückliche 
ist Leichenschaner m it e in em  „ G eh a lt"  von  
1 0 0  M ark , S ch w ein eh ir t für 4 0 0  M ark, 
F eld h ü ter  für 1 5 0  M ark , B ä lg e tr e te r  für 5 0  
M ark , V o llz ie h u n g sb e a m te r  für 5 0  M ark , 
O rtsp o lize id ien er  für 4 5 0  M ark , N achtw ächter  
fü r 1 5 0  M ark , O rtsb eleu ch tu n gsin sp ek tor für  
7 5  M ark , Z e ilu n g sb o te  für 1 0  M ark , israe­
litischer S ch u ld ien er  für 5 0  M ark , T o te n ­
gräb er für 2 0 0  M ark , A u sr u fe r  v o n  B e ­
kanntm achungen für 5 0  M ark  u nd  n ebenbei 
noch B esen b in d er , welcher ihm  e tw a  1 0 0  
M ark  ein b r in g t. D reizeh n  Ä m ter  —  höher  
g eh ts  n im m er !

( T r a u r i g e  F o l g e n  d e s  s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e n  T e r r o r i s m u s . )  
Ü ber ein en  F a l l  v o n  sozialdem okratischem  
T e r r o r ism u s  w ird  a u s  N em scheid g em eld et:  
D e r  A rb eiter  S te in itz  slürtzte sich a u s  dem  
dritten  Stockw erk sein es W o h n h a u se s  a u f die 
S tr a ß e  und erlitt tödliche V erletzu n gen . I n  
ein em  hinterlassenen  B r ie fe  te ilte  er m it, daß

ist eine der großen Sehenswürdigkeiten der an 
interessanten altrömischen Ruinen so reichen 
Moselstadt. Das weite Ruinenfeld liegt in der 
Trierer Altstadt. Es sind die Reste eines 
Palastes, der aus dem ersten nachchristlichen 
Jahrhundert stammt und später eine Zeitlang 
sogar die offizielle Residenz der weströmischen 
Kaiser gewesen ist. Seit langem denkt man 
daran, den Palast wieder neu aufzubauen, aber 
das würde nach den gelindesten Schätzungen 3V 
Millionen kosten. Vorläufig muß man sich da-

Der römische Kaiserpalast in Trier

kann es D ir nu r Im allgemeinen lagen. E r würde siV 
ehr über Sachen freue», die m an leichi versetze» k an n /

Gedankensplitter.
D as  ist die echte D em ut nicht,
D ah m an sich glaubt ein schlechter W ich t; 
Die eigt« D em ut der nur hegt.
D er erbte» S to lz  im Busen trägt.

Weiler-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.
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Name
der Beadach- 

lungsstation

mit begnügen, dem fortschreitenden Verfall Ein­
halt zu tun. Der S taat hat zu diesem Zwecke 
kürzlich eine erste Rate von 40 000 Mark be­
willigt. Vielleicht bietet sich später doch die 
Möglichkeit, größere Teile des alten Palastes in 
ihrer ganzen ehemaligen Pracht wieder erstehen 
zu lassen. Noch lange aber wird der ganze 
Komplex des Trierer Kaiserpalastes bleiben, 
was er ist: ein imposantes, aber melancholisches 
Ruinenfeld.

er durch seine sozialdem okratischen A r b e i t s - I bern em  F e ld e , kann a l s  glücklich bezeichnet w erden , 
kallegen forlgesetzi d ran gsaliert m orden sei u n d ' "" k-s 2 - ^ - «  b--
in fo lg e  dessen den T od  gesucht hake. D ie  P o liz e i  
hat eine U ntersuchung e in geleite t.

l D e r  S p i o n  G a n t z . )  D ie  V erh a n d ­
lu n gen  w eg en  der A u s lie fe r u n g  d es Schutz­
m a n n s  G autz, der a u s  der U ntersnchnngshast 
in W ilh e lm sh a v e n  nach E n g la n d  geflohen  
w a r , w ird  wahrscheinlich m it der herköm m ­
lichen K lausel erreichen, daß E au tz nach seiner 
A u slie fe r u n g  in D eutschland aber nicht w eg en  
etw a ig er  politischer V erg eh en , sondern nur  
w egen  der b eg a n g en en  gem ein en  Verbrechen  
ab geu rte ilt w erd en  dürfe.

( D a s  W r a c k  d e r  L i b e r i  e) ist n u n ­
m ehr gänzlich zerstört. A lle  irgen d w ie  v er­
w en d b aren  T e ile  sind oder w erd en  ver­
steigert.

(D  o p p e l r a n  b m o r d.) I n  dem  znr- 
chörilchen D o rfe  P iä flik o n  w u rd en  zw ei 
D a m e n , die ein a lle in steh en d es H a n s  be­
w o h n ten , erm ordet au fgefu n d en . S i e  wur^ 
den m it einem  stum pfen In s tr u m e n t erschlagen  
und d ann  beraubt. D er  D op p elm ord  w u rd e  
erst am  T a g e  nach der T a t  entdeckt. V o n  
den M örd ern  fehlt b is  jetzt noch jede 
S p u r .

(D e r  h e r a l d i s c h e  T a n n h ä u s e r . )  
Das herzogliche HofLheater in Braunschrreig hat, 
wie die „N. G. C." schreibt, auf unmittelbare An­
regung des kunstsinnigen Herzogs-Regenten Jo ­
hann Albrecht den Versuch unternommen, der He­
raldik auf der Bühne zu größerem Rechte zu ver­
helfen, als bisher dieser geschichtlichen Hilfswissen­
schaft eingeräumt war. Und zwar wurde der Ver­
such mit Richard Wagners unter der Leitung des 
Intendanten von Frankenberg und Ludwigsdorff 
neu einstudierter Oper „Tannhäuser" dieser Tage 
zum ersten male praktisch durchgeführt. Als der 
Vorhang sich über dem zweiten Akte, den der 
Wettstreit der Sänger aus der Wartburg ausfüllt, 
hob, erblickte man das Wappen des Landgrafen 
Hermann von Thüringen auf einem großen Banner, 
auf der Brust seines Heroldes und der vier Pagen, 
rus deren Händen die Sänger ihr Los empfangen

drei Fan- 
Tann- 

von der
Vogelweide, Reiner von Zweier und Heinrich der 
Schreiber, trug sein Wappen auf dem über der 
l^k tn  Schulter hängenden Mantel, und jeder der 
fünf Pagen, die ihrem Herrn die Harfe zum Ge­
sänge zu reichen haben, trug dessen Wappen auf der 
Brust. Die Wappen selbst waren den alten Minne­
sänger-Handschriften entnommen. Für den sechsten 
Sänger jedoch, Bitterolf, und feinen Pagen konnte 
kein Wappen ermittelt werden, mußte daher ein 
solches „erfunden" werden. Die Wahl des Wappen- 
bildes, eines schwarzen, springenden Wolfes in sil-

da Bitterolf an einer Stelle des Textes der 
„grimme Wolf" genannt wird. Die Vorlagen zu 
diesen heraldischen Darstellungen waren nach den 
Angaben des bekannten Genealogen und Heraldikers 
Dr. Stephan Kekule von Stradönitz durch den Hof­
wappenmaler Oskar Noick in Steglitz ausgeführr 
und sind von dem Erstgenannten der herzoglichen 
Theaterintendanz, die sich an ihn um Rat gewandt 
hatte, aus Interesse an der Sache als Geschenk 
überwiegen worden. n§a.

( E n g l a n d s  „ P o s t k a r t e n  - K ö n i g i n "  
H v e r l o b t . )  Englands „Postkarten- 

konrgm — so wird Miß Gabrielle Ray genannt, 
erne LondonerSängerin undTänzerin. die. nach allge­
meiner, Ansicht, den Typus der englischen Frauen- 
schonheit am vollkommensten verkörpert. Daher 
weckt die Nachricht von ihrer Verlobung jenseits des 
Kanals das lebhafteste Interesse. Die Zeitungen 
bringen spaltenlange Artikel und veröffentlichen 
das Bild der in der Tat höchst anmutigen jungen 
Dame. Es ist kaum notwendig, zu sagen, daß der 
Bräutigam der Miß Gabrielle Ray der besten Ge­
sellschaftsklasse angehört und daß man seinen Na­
men im „Debrett", dem Jahrbuche des englischen 
Adels, verzeichnet findet. Denn die hübschen eng­
lischen Schauspielerinnen landen seit einiger Zeit, 
vom kleinen Korpsmädel bis zum Star hinauf, 
fast samt und sonders im sicheren Hafen des „De­
brett", was im übrigen vom Standpunkte der Auf­
frischung der Rasse durchaus zweckmäßig scheint. 
Miß Gabrielle Ray hat sich mit Mr. Eric Loder 
verlobt, einem Neffen von S ir Edmund Giles Lo­
der. dem zweiten Varonet seines Namens. Das 
kante ist, daß schon ein älterer Bruder des künftigen 
Gatten von Miß Gabrielle Ray, nämlich Mr. Bast! 
Loder. seit einigen Jahren ebenfalls mit einer 
durch ihre Schönheit berühmten n w'e - > 
Barbara Deane, verheiratet, und zwar sehr glück­
lich verheiratet ist. Mr. Eric Loder ist 23 Jahre 
alt und nicht unbeträchtlich jünger als seine Braut, 
die ihr Alter mit 27 Jahren angibt und schon seit 
geraumer Zeit Triumphe auf der Bühne feiert. 
Jedermann in England weiß. wie Miß Gabrielle 
Ray aussieht. Denn kein anderes Gesicht, keine an­
dere Gestalt ist auf Postkaten so oft abgebildet wor­
den wie ihre Züge und ihr Wuchs. Der Eigentümer 
einer einzigen Londoner Anstchtskarten-Handlung 
hat die von ihm mit ihrem Bilde verkauften Kar­
ten auf zehn Millionen Stück geschätzt. So war die 
„Postkarten-Königin" eine Art von englischer Na- 
tionalheldin geworden. n§o.

Humoristisches.
( S  t i m m t a u s f a ! l e u d.) S i e :  „Ich sage, 

eine F ra u  ist tapferer a ls  ein M a n n ."  — E r : „Aber 
eine F rau  fürchtet sich ja sogar vor einer kleinen 
M a u s ."  —  S ie :  „ J a ,  und ein M an n  fürchtet sich so- 
gar vor einer F ra u , die sich vor einer M a u s  fürchtet".

M arie  wollte ihrem B räu tigam  etw as recht Schönes 
zu Weihnachten schellten, aber sie w ußte nicht w as. S o  
jagte sie zu seiner Schw ester: „D u  kennst ihn doch
besser a ls  ich. S a g e  m ir doch, bille, w as ibm Freude 
macht." — „Ich weiß mchl", sagte das Mädchen. „Ich

Borkum
Hamburg
Smmemünde
Neufahrwasser
wlemet
Hanunover
B en in
Dresden
B reslau
Bromberg
Nietz
Frankfurt. M
Karlsruhe
München
P aris
Vttjsmgen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
21 > changel
P  »ersdurg
Warschau
'Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarrig
Rizza

8 Z
Wetter -Z

-Z
ZZ

ZZ.s

Witterung*- 
verlauf 

der legten 
24 Stunden

767.5 O SO wolkeni. - 1 !
,7  8 S O wollen!. — 12
773 9 S O wolkig - 1 0
(70.4 S Dunst — 13
(.7 ,. O halobed. - 1 3
.69.5 O Heller — 14
7(2,3 O heiter — 14
77t.il S S O wollen!. — 1!
(7 4 9 O ' wolkig - 1 2
7 . 5 6 O bedeckt - 1 1
(64 7 O bedeckt
767,! O heiter -  6
765 8 RO bedeckt — 2

66.d RO Nebe! -  8
7 ,.4 .8 °S 0 bedeckt 2783 > S s O Dunst 37 /4  S s « O bedeckt -  3-
778,2 O bedeckt -  3,
1831  S W bedeckt - 1 3
(91.7 S O molkig - 1 7
(Ü3.9 O heiter —  8
776.1 — Schnee - 1 0
7.4,2 S O ylllboeo. - 1 2
7o3.7 RO wolkig 3

764,1 wolkenl. °9

0.4

"o,4

2.4

oorw. heiter 
oorw heiter 
oorw. heiter 
meist bewölkt 
ziemt, heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
oorw. heiter 
ziemt. heiter 
vorw. heiter

eist bewölkt
zieml. heiter 
meist bewölk» 
meist bewölkt 
n.chm. Ried. 
Gewitter 
oorw. heiter 
zieml. heiter 
Gewitter 
nachts Ried. 
ziemt, heiter 
Wetterteucht. 
zieml. heiter

oorw. heiter 
vorw heiter 
oorw. heiter

Irb ksbe
vom J a n u a r  d. I .  bis jetzt S c o t t s  Emulsion regel* 
mäßig genommen und dadurch eine entschiedene Hebung 
und S tärkung meines Allgemeinbefindens erzielt. Be­
sonders h rt sich der Appetit bedeutend gebessert, das 
Essen schmeckt m ir wieder, und infolgedessen kann ich 
eine ständige Gewichtszunahme feststellen (innerhalb 
sechs Wochen reichlich sechs Pfund). Auch m it meinem 
Aussehen und meiner Verdauung bin ich sehr zufrieden 
und kann im ganzen wirklich nicht anders sagen, a ls  
daß ich mich jetzt viel kräftiger fühle. Ich glaube, daß 
jedem abgespannten und überarbeiteten Menschen, wie 
man sie gegen Ende des W inters so viel antrifft, ein 
paar Flaschen

Scotts
Emulsion

regelmäßig genommen, von größtem Nutzen sein würden.
(Gez.) Alfred S o m m e r l a t t e ,  Leipzig, Kaiser-Wilhelm- 

stratze 8. 24. April 1910.
Es ist klar, daß S c o t t s  Emulsion, welche, regel­

mäßig gmommen, die Eßlust sehr anregt, auch das 
Körpergewicht beeinflußt. Ständige Gewichtszunahmen 
gehen mit dem Einnehmen von S c o t t s  EnAlüon 
Hand in Hand. und es ist dies gewiß ein vorzüglicher 
Beweis, welch vortreffliches Kräftigungs- und S tä r ­
kungsmittel S c o t t s  Emulsion darstellt.

S c o t t s  Emulsion wird von uns ansschliehlich im großen 
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß. sondern 
nur in versiegelten Original Naschen in Karton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mtt dem Dorsch). Scott L Bowne, 
G. m. b. H.. Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150.0. prima 
Glhzerin 50,0,nnterpho?phorigsanrer > alk4,3.nnterphosphorig- 
sanres Natron 2.0, pnlv. Tragant 3.0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2.0, Wasser 129.0. Alkohol N.0. Hierzu aromatische 
Emulsion Mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaol je 2 Tropfen.

Der der gegenwärtigen Tenernng
macht eine rühmliche Ausnahme Naumann's „Faustring" Lanolin- 
seife denn bei unverminderter Güte kosten nach wie vor 5 Stück 
nur 95 P fg . und 20 P fg . das Einzeljtück. E n g ro s: A-
lsencki^d ssünLl!., Thorn.

M ,  Kinder, kausl
' «  LZ

oder schlechtes Aus­
sehen des Haares zu 
klagen habt. J a v o l  
verwandelt in kurzer 
Zeit struppiges, kurzes, 
storres, unansehnliches 
Haar in prächtiges, 
volles, üppiges und 

langes Haar. „Javol" enthält nachweisbar 
Krauterauszüge, von denen die Wissenschaft fest­
gestellt hat. daß sie auf den Haarwuchs eine 
wunderbare Wirkung ausüben. Darum die Er­
folge des „Javol". „Javol" wird nur in Original- 
flaschen zu 2 Mark oder in Doppelslaschen zu 
3,50 Mark verkauft. Es wird fetthaltig für 
trockenes Haar und fettsrei für fettreiches Haar 
hergestellt. N e b e r a l l  zu haben. Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg-



» S 6 .  K o t t k g l .  V r e u t z .  K l a s s e n l o t t e r l e .

1  Klasse. 2 . Z ie h im g S ta g . 1S. J a n u a r  1 91 2 . V o r m it ta g .

S k a t je d e  g e zo g en e  N u m m e r  s ind z w e i g le ich  ho h e  
G e w i» » «  g e fa lle » ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  S os«  
g le ic h e r N u m m e r  iu  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  I I .

N u r  d ie G e w in n e  ü b e r 5 0  M k .  sind in  K la m m e m  be ig efü g t. 

(O h n e  G e w ä h r .  A .  S t . - A .  f .  Z . )  (N achdruck v erb o ten .)

410 63 762 843 931 H000 133 144 443 89 632 2 1 6 0  239
807 387 741 639 903 14 S331 477 624 804 977 4 0 4 3  484 506
43 639 999 8237  493 66 327 87 741 869 906 144726 901 S 61 0  
7 1 1 3  265 V>->94 145 669 706 824 660 V 023 59 389 355

1 00 20  72 94 189 (100) 209 382 692 701 11043 164 295 534 
962 1 2 259  96 923 1 3 2 1 2  473 92 533 30 (200) 798 861 1 40 50  
(100) 179 468 636 66 8 03 (2 00 )3 0 32  1 8 35 64 3 5  707 619 1 6 36 0  400 
(300) 723 810 22 930 1 7 32 3  25 (100) 402 1S093233  350 (400) 
77 469 543 71 927 1V325 925

2 0 3 0 0  512 9SS 21006  149 (100) 316 720 95 2 2 0 9 9  647
823 29 32 2 3 2 6 5  879 2 4 0 9 6  274 753 943 2  5207  -3 6  433 661 
85 933 2  6 0 3 0  334 460 73 634 749 813 2  7  702 2  8 0 7 0  263 334 
VS 420 (200) 831 911 40 2 S 1 0 7  267

8 0 0 5 9  245 590 626 769 699 8  201 7  209 80 95 606 37
8 3 0 7 6  37 103 36 426 510 635 774 686 903 3 4 0 6 2  73 313 74 
997 3 8 0 3 5  247 324 469 36 563 3 6 ( 9 2  633 3 7 0 5 3  333 89
8 L 3 ( .9  435 730 868 3 S 1 1 0  640 47 912 69

4 0 0 3 6  93 277 38 317 (600) 471 673 914 4 14 68  4 2 6 1 2
791 861 975 4 3 1 0 3  327 71 406 967 4 4 2 9 9  361 545 4 6 2 2 7
496 569 748 9 )9  64 4  6 27 3  97 601 603 75 621 4 7 2 5 2  852
4 6 1 0 0  203 76 745 4 S 1 2 6  276 P 2  331 69

51025 42 193 283 612 (100) 79 963 5  2 22 9  867 765
S 3 0 o 1  55 58 281 489 633 765 5  4 83 9  626 45 867 5  5  087 (300) 
144 73 623 74S 5 6 3 8 3  606 62 5 7 1 8 8  203 62 74 472 80 651 
5 6 4 4 6  813 5 S l)9 5  815 54 (100) 650 834 951

6 0 1 6 4  354 770 (3 00 ) 61288  460 586 6 2 1 0 9  300 460 (100) 
662 65 760 828 39 71 (300) 73 994 6  3 17 2  (100) 470 643 616
74 92 932 6  4 0 4 3  340 413 675 94 6 5 006  79 360 563 610 32
(100) 47 58 713 924 29 6 6 0 9 2  295 622 916 6 7 2 6 0  87 355
410 662 897 951 6  6 03 1  126 340 692 663 974 6  S036 3S1 SS 
713 360 93 910 (100) 63 SS

7 0 1 5 9  203 31 304 624 319 55 71065  7S 132 66 77 (200) 
260 424 64 (400) 586 636 920 35 7  2 00 3  147 643 726 610 (100) 
SS 7 6 1 2 2  215 554 80 (200) 609 714 945 7  4 4 4 6  655 (200)
61 714 7 8 0 3 2  241 617 709 365 7  635 5  463 509 7  7  013 73 
213 56 90 522 683 721 30 59 92 7  612 6  30 563 737 934 7  6 22 2  
Z1 333 476

S 0 1 3 6  -^1 827 22"! 365 65 463 660 v ? 0 6 2  62 116 24
U V  642 VSS 6 8 1 S S  653 763 S 4 0 7 2  S40 76 6SS SS4 V Ü 15S

204 17 307 437 « 6 0 3 0  L8S ( I M )  276 479 867 792 S 7 1 6 6  SIS  
28 796 8  8 0 1 8  119 397 491 300 8  304 5  (100) 611 67 63 668 914 

S 0 2 5 7  325 437 604 85 651 S1006 294 653 817 43 9  2 46 6  
646 61 (100) 965 3  316 5  313 617 63 973 L 4 024  264 339 662 
74 627 76 77S SS 893 (200 ) 3  8087  161 251 312 643 794 829 
66 3  807 6  97 167 787 902 9  7 42 8  549 613 89 (100) 706 869
922 (100) 9 8 0 0 6  137 395 (100) 463 SS 506 20 64 7L2 806 33
61 3 9 0 4 4  171 (200) 80 428 (100) 64 677 957

1 0 0 1 6 8  73 93 202 31 346 511 944 1 0 t0 1 3  118 25 (100) 87 
234 523 64 667 747 951 1 0 2 1 4 3  94 93 209 71 77 363 446 72
627 886 9S0 1 0 3 1 9 6  483 604 637 933 1 0 4 4 6 0  675 743 63
1 0  2341  744 662 909 1O C 066 237 743 929 (100) 1 0  7005  113
S5S (200) 671 633 735 936 1 0  8 216  570 (100) 663 732 (200)
863 (200) 978 1 0  S013 62 11 467 683

110129  350 465 654 111239 366 609 112169  237 (100) 47  
357 415 669 719 946 113 21 9  450 602 49 95 625 836 71 1 1 4 04 3  
(200) 64 325 702 25 63 802 46 943 115 67 9  97 717 1 10 31 3  444  
506 617 117997 1 1 8 0 2 3 (1 0 0 ) 397 610 661 937

1 2 0 1 6 1  203 440 515 89 639 713 (200' 603 (300) 85 
121792  1 2 2 1 1 5  (100) 87 323 26 462 79 669 635 956 (100)
1 2 3 1 2 3  443 911 1 2 4 1 6 5  96 213 408 612 815 1 2 5 1 4 7  483
625 42 1 2 6 2 4 7  666 634 911 1 2  7  282 422 590 675 986
1 2 8 1 1 0  76 404 653 813 64 994 1 2  8  027 65 169 511 39 693

1 3  0 03 6  125 64 97 374 783 131 44 4  733 (200) 48 SOS 81
941 1)00) 93 1 3 2 1 3 2  (200) 332 475 543 841 1 3 3 1 5 4  334 612 
1 3 4 1 2 0  623 723 932 1 3  5  304 (100) 403 63 935 1 3  0 2 5 6  (6000) 
3̂ >S 667 790 975 78 1 3  7 021 222 392 433 650 740 893 952
1 3 8 1 3 2  404 627 897 1 3  S452 827

1 4 0 0 0 9  42 97 120 683 793 141287  506 47 97 602 1 4 2 3 1 9  
65 659 630 99 807 1 4 3 1 7 4  447 777 (100 ) 1 4 4 ) 0 3  913 1 4  5  207 
839 1 4  005 6  103 (100 , 366 473 799 1 4 7  359 435 1 4 S 2 7 1  344  
606 761 636 76 952 1 4 9 0 4 7  48 195 382

1 5 0 1 3 4  93 284 607 (100) 830 92 1 51246 643 52 602 63 37  
1 5  2391  693 757 (100) 960 1 5 3 1 4 7  593 733 72 1 5 4 1 0 9  321
27 451 693 966 1 5  5203  65 361 446 675 619 736 47 837 979
1 5  6 097  260 (600) 729 839 45 65 (100) 1 5  7  294 408 91 521 715 
46 48 860 76 61 93 939 1 5 3 1 8 7  216 623 797 853 1 5  9 370

1 6  0 0 3 6  129 92 426 37 657 634 101 06 0  2 l3  338 (300, 683
1 6 2 0 3 7  380 429 89 655 76 (400) 622 647 1 6 2 0 2 2  82 637 66
745 1 6 4 0 5 5  224 505 99 640 85 1 6  5  075 (100) 227 60 1 ^ 6 0 3 6  
(100) 91 769 979 1 8  701 4  273 360 467 887 (200) 944 1 0 8 5 3 0
427 (300, 646 617 718 49 (300) 67 1 6 9 6 0 2

1 7  0 76 4  73 SOS 1 7 1 '3 1  482 620 1 7  2 51 3  636 (100) 900
1 7 3 ^ 6 7  640 95 1 7  401 7  ds9 760 874 85 910 60 89 1 7 5 ) 5 9
90 361 564 616 1 7  S 070 74 930 49 1 7  7  067 283 636 1 7 0 0 6 4  
L22 540 33 655 1 7  9 0 0 3  222 763 76

1 8 0 1 0 2  60 423 613 865 944 1 81023  (300) 261 360 391
1 8 2 ) 9 4  253 544 773 93 812 20 1 8 3 0 0 9  233 361 85 436 93 751 
371 978 1 8 4 2 3 1  53 434 73 79 857 939 42 62 1 3 5 ) 2 3  60 573 
827 902 73 946 1 8 7 3 9 3  436 96 658 §66 877 1 L Ü 4 6 S
553 75 ?5S 1 L L V 0 2  103 343 63 433 843 73 S43 43

S 2 6 .  K S n k g l .  V v  " t z .  K l a s s e n l a l l e r l e .

1 . Klasse. 2 . Z ie h u n g s ta g . 3 . J a n u a r  1 91 2 . N a c h m it ta g .

m e r  f in d  z w e i g leich ^ o b eA u f  je d e  g e z o g e n e  „
G e w in n e  g e fa lle n »  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  
g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  I I .

N u r  die G e w in n e  ü b e r 5 0  M k .  sind in  K la m m e m  be ig efü g t. 

(O h n e  G e w ä h r . A .  S t . - A .  f. Z . )  (N achdruck v e rb o te n .)

69 224 37 67 411 768 1214 303 698 841 929 2 03 2  110 93  
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Suche gutgehende, reelle
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^ i ^ p i e l  k ü r  ü lä n r ie r  (k r a n k n  e r d a l te v  '

L o k o rt b e Z iQ n e v ä o  F le io b b le id e n ä e K e n te  k ü r 1 0 0 0  N a r l - '  
(c k s k ro ): 5 0  j 5 5L in t r l t t s r ü te r

^adresronte: N ark

kür 1000 Narlr L in k t e : 
60 i 65 I 70 s 75

7 2 ,4 8  I 8 2 , 4 4 , 9 6 , 1 2  1 1 1 4 . 9 6 l i 4 s M s l 8 l M  

L l lS s  1 3 1 0  R e n te n :  ü b e r  7 ' < M i l l io n e n
(v o r b a n ä e n e  ^ I r t i v a :  ksst 1 22  M i l l io n e n  k la r l r .  

R ro s p e lr te  nnci s onstiZ e  ^ u s k n n k t  ä u r e b  p .
^ Q L e rs e ü m ie ä e x a s s e  6 , R u d e r t  E o v n e .  L a n k w a n v ,

L re it6 8 tra s 8 6  1 9 .
1  d o r n ,

Ein hübsches Geschenk!!
erhält von heute ab bis aus kurze Zeit bei der vorübergehend hier ausaeslellten

L"AL'.:Vamps.8ettsedernreinigungsmasch!ne.
D. R  -N., jede Dame. welche mindestens 1 Bett erneuern läßt; Auswahl unter 
ca. 2000 Artikeln. -  Anerkannt hervorragende Bellenrem iam ia, Waschen von 
Einschütten, sowie Lieferung aller Sorten bester Federn, das Psd. von 73 N i  
an, zur Ansicht ohne Kaufzwang.

Standplatz: Dampswascherei „Edelweiß".
Graudenzerstratze 1/7. — Telephon 473.

der Lage, i> folge Massenabjchlusz 
modernen, wunderbaren

m i t  M u s i L r ,
2 Arien schön und deutlich spielend, zugleich mit Saltenbaro- 

reter versehen, solange der sb zu liefern. Derselbe
Vorrat reicht, um n u r  O  Regulatorm Saiten-
baromeler. jedoch ohne Musik, kostet nur M k . 3.30. Für 
richtigen l^anz 3 I  hre Garantie. Diese Pracht-Regnlateure. 
neuestes Modell, mit reich vergoldetem Zifferblatt und erhabenen 
Zahlen, gehen tadellos, zeigen das Wetter an, sind praktisch und 
chom eine Zierde für jedes Zimmer in dieser Preislage noch 

me dagewesen In  Ihrem  eigenen Interesse benutzen Sie sofort 
diese seltene Gelegenheit! — Versand gegen Nachnahme, kein 

? /^ te t .  Regulator. 70 e.m hoch. mit Schlag.
M k .  7. Wekkeruhren. gute Qualität. M k .  2.50, Taschen- 

Ä s .i  n"" 3. in echt Silber M k . 7.
^  ca. 800 Abbildungen über Taschenuhren, Regula-
teure und Neuheiten gratis und franko. —  Wiederverkaufet 
Mr n  -  ^rlonaen unseren neuesten Engros-Katalog

L  M ilu c k e u . Sonnenstr. 10. R . 49.

> v ie  D u r e l i  v le le -  S o r t e n

Apselfinen bedeutend 
brNger geworden.

Morgen auf dem Wochenmarkte,
gegenüber der evang. Kirche, 

bringe ich eine Waggonladung Apfelsi­
nen und Zitronen, die ich direkt vom 
Schiffe in Hamburg selbst eingekauft 

habe und verkaufe dieselben: 
Früher Apfelsinen 42 >er Dtzd. 70—80 Pf., 

jetzt 60 Pf., ganze Kiste 18 Mk., 
früher Apfelsinen 714er Dtzd. 50— 60 Ps., 

jetzt 40 P f ,  ganze Kiste 23 Mk., 
früher Zitronen 306er Dutzend 60 Pfg., 

jetzt 50 Ps., ganze Kiste 10 Mk., 
und Zitronen 360er, Dutzend 40 Pfg., 

ganze Kiste 10 Dkk.
Es versäume niemand die günstige Ge­

legenheit. O L S m In k k L .
als landw. Buchh., Sekretär, 
Verwalter erlangt man sicher 

nach 2—3 MiMatl. fachm. Ausbildung. 
Prospekt mit vielen Urteilen gratis. 

L a u d w i r t s c h .  R e c h n u n g s b n r e a n  

Liegiirtz, Goldbergerstraße 60.

Wjklstr. im AMMs.lTl.
4 Zimmer, gr. Loggia, Bad 
und sonst, reich!. Zubehör 

zum 1. 4.. auch früher, billig zu ver­
mieten. Näh. das. bei Nvnmsun, 3 Dr.



ALrg.ntisr1> rsws k^ernssiko,
L ?lä.-?Lkst 35 ?tss.

2u iiadsn ksi

Selkevladrik, 
Morv, ^Itst. Markt 3

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Erd. und Pflaster- 

arbeiten sowie Lieferung der Mosaik, 
steine für die Bütgersteige zum Ausbau 
der Straßen auf dem Lünettengelände 6 
vor dem Bromberger To r haben w ir 
einen Term in auf M ontag  den 22. 
d. M lS ., vorm ittags 1t Uhr, im  
Stadtbauam i sestaesetzt.

Bedingungen und Kostenanschlagsaus­
züge können während der Diensthunden 
im Stadtbauamt eingesehen oder gegen 
Erstattung der Dervielfäitigungskosten 
oon dort bezogen werden.

Thorn den 9. Januar 1612.
____ Der Magistrat._____

Wiztililijt M n n t iM W
die Beleuchtung der Treppen und 

Flure betreffend.
I n  anbetracht der öfteren Ueber- 

tretnngen und der im  Falle der 
Notbeleuchtung vielfach nur m it 
großer Gefahr zu passierenden F lure  
und Ausgangs bringen w ir  nach- 
stehende

„Polizeiverordttung:
Aufgrund der 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizeiverrvaltung 
oom 11. M ärz  1850 und des §123  
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u li 1883 
w ird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindeoorstandes hierselbst 
fü r den Polizeibezirk der S tad t Thorn 
folgendes verordnet:
Z1. E in jedes bewohnte Gebäude ist 

in  seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, F luren, 
Treppen, Korridors usw., vom  
E in t r i t t  de r abendlichen 
D u n k e lh e it bis zur Schließung 
der Eingangstüren, jedenfalls 
aber bis u m  10 Uhr abends 
ausre ichend, zn beleuchten. 
D ie Beleuchtung muß sich bis in 
das oberste bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundstock 
bewohnte Hofgedände gehören, 
auch auf den Zugang zu den­
selben erstrecken.

Z2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügung»-, 
Vereins- und sonstigen Der- 
sammlungshänsern müssen vom 
E in tr itt der Dunkelheit ab und 
so lange, als Personen sich da­
selbst aufhalten, welche nicht 
znm Hauspersonal gehören, die 
Eingänge, F lure , Treppen und 
Korridors sowie die B edürfn is­
anstalten (A b tritte  und Pissoir») 
in  gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden.

89. Zur Beleuchtung find die 
Eigentümer der bewohnten 
G ebäude, der Fabriken, öffentl. 
Anstalten, der Vergnügung»., 
Verelns- und sonstigen Der- 
sammlungshäuser verpflichtet.

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehmigung der 
Polize iverwaltung die E rfü llung  
der Verpflichtung auf S tad t­
bewohner übertragen.

§ 4. Diese Verordnung tr it t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dle- 
selben werden, insofern nicht a ll­
gemeine Strafgesetz» zur A n ­
wendung kommen, m it Geldstrafe 
bis zu 9 M ark  und lm Unver­
mögensfalle m it verhältn is­
mäßiger H aft bestraft.

Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieser Polizeiverordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, dle Ausführung 
des Versäumten im  Wege des po li­
zeilichen Zwanges aus seine Kosten 
zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizei-Berwalinng."

m it dem Bemerken in  Erinnerung, 
daß w ir  in Uebertretungsföllen nn- 
nachfichtlich m it S trafen ein­
schreiten werden; gleichzeitig machen 
w ir  darauf aufmerksam, daß die 
Säumigen bei Ungkücksfällen Be­
strafung gemäß W 282 und 230 
deS Strafgesetzbuches und event!, 
auch die Geltendmachung von E n t­
schädigungsansprüchen zu gewärtigen 
haben.

Thorn den 11. Januar 1913.
Die Polizei-Verwaltung.
10 Psmid-Poslsaär der bekannten

O-erbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 M k. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

U iid v e k r .  FNrsleriselde 
(Neumark).

Gegen

Husten und Heiserkeit
empfehlen w ir 

unsere vorzüglichen

Br»«-Karamellen
„Huften-Heil",

sowie

MWiis-MecholbrnSsils 
ßinstr ll. Cskiikr Willen.

Gerberstraße 33/35.

AltrS Gold rr. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u s t  z u  h öc hs t en  P r e i s e n
k'.k'vlkasek.Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage. ,

in dunklse NsM bei LtsfMm-nsl und Uonäsckisin blendet Zauber 
§svv28ckislis V̂ä3chz 'MS 23udsr§s3t3ltsn. — 8oldis 
m-ircksnliskt wsitzs V̂äZcks srrielt man emriA 
durch 623 brannte „8 .X?0 A"-VV2Zchsxlr3!U mit 
der 8ckutzmÄrxs „ilsmä".

,,8 .X?0 X" i3t unisr OLfAntis chlIrkrsi und kür 
623 Oswsds ndzolut un8chLdlich, d-chsr 2261 für 6is 
22rts3tsn ^V^cheM'Ks 3N^eridb2r. Infolge Zsinsr 
siZssntümliäisn 8ch nu'zlSzendsn Zl§sn3ch3Ü rvird 
8t2r«cs8 Reiben und Lärmten der ^Vä3chs srüdriZt.

Dadurch srl3n;t man §röZts 8ch^nun§ der 
VVL8cks, bedeutende Lr3p3rni8 22 ^rdeit8!cr3ft und 
W28ckk08tsn.

V  - W 28chsxtra'<t nun echt mit der 
Lchutz NL?!<5 „ide nd". t pLUidjiLl<st nur 25 

pkund 15 P/Z> KrdLltlich in alten OeschLktsn.
ä !!s in '§ s s  L r22U ^M 3 ä s r 6K 3M . ? a d r!k  „ 6 r ^ L 8 ta -  ? r .  8:LrZ-arck.

— ------- Oolcksns ^ s c la i l ls  kür vo rrü§1 lchs  IVas-ckim ittsl. -  —  —

Sekanntmaehung.
Nachdem m it dem 1. Januar d. JS. das vierte Buch der ReichSver- 

sichernngsordmmg, betreffend die Inva liden- und Hinterbliebenenversicherung, 
inkraft getreten ist. bringen w ir nachstehend einige wichtige Aenderungen 
gegen die bisherigen Bestimmungen des JnvalidenversicherungSgejetzeS zur 
allgemeinen Kenntnis:

1. Der Kreis der BersichernngSpflichtigen ist auf Gehilfen und Lehrlinge 
in  Apotheken, sowie aus Bühnen- und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf 
den Kunstwerk ihrer Leistungen ausgedehnt.

2. I n  den einzelnen Lohnklassen sind fortan folgende Beitragsmarken 
zu verwenden:

I n  Klaffe I  bis zu 350 M ark Jahresarbeit-verdienst
16 Psg. Marken (bisher 14 Pfg.).

I n  Klasse I I  bis zu 550 M ark Jahresarbeitsverdienst
24 Psg. Marken (bisher 20 Pfg.).

I n  Klaffe IN  bis zu 850 M ark Jahresarbeit-verdienst
»2 Psg. Marken (bisher 24 P fg.).

I n  Klaffe IV  bis zu 1150 M ark JahreSardeitsverdienst
40 Pfg. Marken (bisher 30 Psg.).

I n  Klaffe V von mehr als 1150 M ark Jahresarbeitsverdienst
48 Psg. Marken (bisher 36 Psg.).

D ie Erhöhung dient zur Bestreitung der Kosten der Hinterbliebenen' 
Versorgung. G. zu 4.

S ind in die Quittung-karte noch Marken für die Zeit vor dem 1. Ja - 
nuar 1912 einzukleben, so sind hierfür die alten Marken zn verwenden, 
darüber hinaus fortan nur u e u e Beitragsmarken.

Die alten Marken können bei der Post umgetauscht werden.
3. Beitragserstattungen anS Anlaß der Verheiratung von weiblichen 

Versicherten und des Todes von Versicherten an deren Hinterbliebene finden 
nicht mehr statt.

4. Hinterbliebenenfürsorge:
Es erhält die Hinterbliebene Witwe eine- Versicherten, wenn sie dauernd 

oder ununterbrochen 26 Wochen invalide gewesen ist, eine Witwenrente.
Waisenrente erhalten nach dem Tode des versicherten Vaters seine ehe. 

lichen Kinder unter fünfzehn Jahren und nach dem Tode einer Versicherten 
ihre vaterlosen Kinder unter fünfzehn Jahren. A ls  vaterlos gelten auch 
uneheliche Kinder.

Nach dem Tode der versicherten Ehefrau eines erwerbsunfähigen Ehe- 
mannS, die den Lebensunterhalt ihrer Fam ilie ganz oder überwiegend aus 
ihrem Arbeitsverdienste bestritten hat, steht den ehelichen K indern, unter 
fünfzehn Jahren Waisenrente und dem Manne Witwenrente zu, solange sie 
bedürftig sind.

F ü r die Waisenrente g ilt dies auch, wenn zurzeit des TodeS der Ver­
sicherten die Ehe nicht mehr bestand

Außerdem w ird einmalig Witwengeld beim Tode des Ehemannes 
und Waisenausfieuer bei Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres der 
Kinder gewährt, vorausgesetzt, daß die W itwe zurzeit der Fälligkeit der Be­
züge selbst die Wartezeit fü r die Invalidenrente erfü llt und die Anwartschaft 
aufrecht erhalten hat.

I m  übrigen empfehlen w ir  allen Arbeitgebern nnd Versicherten, sich in 
Zweiselssällen an unser Bureau fü r Invalidenversicherung, Rathaus, Zimmer 3, 
zu wenden, woselbst ihnen jede Auskunft erteilt werden wird.

Thorn den 2. Januar 1912.

Der Magistrat,
Abteilung für Invalidenversicherung.

L  «  ! i  L  v  W
Steinkohlenbriketts,

Braunkohlenbriketts,
Anthrazitkohlen,

Holzkohlen,
Hüttenkoks,

Holz
empfiehlt

MmalMlien-». "  7 ' '7 ' '
m. b, H.,

MeMenstratze 8.

V e r la n g n  3is  nur:

in lu d e n  und Oo5en.
—  M okLdm nnLsv veiss man »urüek. —

Vereinigte edemirede Werke LktievMMeilski,
Ldariattsukury, Lalrukor 1b. Ickm oliv-IHbrik Uartinikenkelckv. j

Wll Grobkoks
(ausgegabelt)

för Zentralheizungen nnd industrielle Feuerungen
sowie

gebrochene« Koks -W »
für Zimmerösen und Uüchenherde

offeriert billigt)

Gaswerk Thorn.
Schlittschuhe»

von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen.

Kinderschlttten, Stnhlschlitten, 
Rodelschlitten, 

§cl>llttengloclrei», ZcblittengelSiitr
empfehlen billigst

I 'a r ie ^  L  U l 'o e ö iio n s it i ,
«»-«-aullun,, A lW »I. Mar» S>.

z  p u t? M r c k t r i2e, z
^  tüchtige K raft und flotte Arbeiterin, ferner ^

zwei Pntzverkanserinnen, «
eine derselben der polnischen Sprache mächtig, tüchtig und selbst- 
ständig, gesucht. Gefl. Angebote m it Gehaltsanspruchen, Zeug- d  
Nissen und B ild  erbeten. D U

4avob Lävbsrt, Graudenz.

Bücherrevisor!«
F l i l i i  k l im m ? v ! i l M - ü o ! k s ,

Brom berg, Bahnhofstrahe 3.

5ützen
iß  «

Mutiert reim Trsiibemiil,
tn Liter-Flasche zu l,30 und 1,60 Mk. 
in Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg. 

o h n e F l a s c h e ,  
empfiehlt

Isitlor 8imvn,
Altstadt. Markt Z3.

v.v.
Ihre R lr ro .S a lb e  hat vortqe» 

Jahr meinem Knecht, welcher stlemr n 
hatte, ausgezeichnete Dienste getan. 
Ich bitte S'e deshalb, mir sofort 
wieder 1 Dose -u senden.

4 l. ^ L L r irL A .
Oberh.-Dorf 1. ,6. 06.

Diese Rtno-La!be ist in Dosen L Mk. 
1 .-  nnd Mk. 2.— in den meisten 
Apotheken vorrätifl. aber nur echt in 
Originale attung weiß-grün-rot und 
FirmaR. Sambert L  Cr.. Weinböhta. 

Fälschungen weise man zurück.

Zu Hiims iiiiö ŝltiAkittii
empfehle bestes

Wiener Gebäck,
als

Knüppel, Dampfbröichen, 
Butterhörncben, Bouillon-, 

S>alz- und Käsestangen.

Ur Mligtil- lind Harinkmke
feinstes

Wtiztii-Llhrolkijt
Bestellungen nehmen jederzeit meine 

Verkaufsstellen an und werden prompt 
ausgeführt.

Lhorner Brotfabrik
Telephon 703. —  Telephon 703.

Achtre Wtiiz!
M ein seit 20 Jahren bestehendes

Kolon alwarengeschüft
mit guter Kundschaft ist zu verkaufen 
oder zu verpachten.

Linst koek,
__________ Thorn-Mocker. Telephon 38S

RtsühlllNjitit, Kpliriltürtll
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

4 . L r ^ m m s k l ,
Besohlanstalt, Schillerstratze jy.
HarnröhrenteidenZe

wenden sich sofort an Apotheker TOnOS* 
b « « I , .Z a b o rz e  147 0 . - 8 .  Belehrende 
Broschüre von bekanntem Berliner Spezial- 
A rzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Aufdruck.

Für den Platz T h o r n  und U m ­
g e g e n d  wird eine nur erstklassige 
bestemgesirkrte K ra ft ,  die an selbst' 
ständiges Arbeiten gewöhnt ist, von 
gröberer ostdeutscher Zigarrenfabrik als

t .
Anaebote unter Zs. HZ. 6237  beförd.

UuÄvIL) Berlin 8HV.


